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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Gelichert von der „United Breß*) 


Vollends ſulſch! 


Das Einkommentener-Helch. 


Mafhington, D. E., 20. Mai. Das 
Bundesobergericht hat heute das ganze 
Eintommenjteuer-Gefeg für verfaj- 
Tungswibrig erklärt. 

Mafhington, D. E., 20. Mai. Ueber 
die Frage der Verfaſſungswidrigkeit 
des ganzen Eintommenfteuer-Gefetes 
ift daS Bundesobergeriht getheilter 
Meinung Eine Mehrheit aber/ aus 
dein Oberrichter Fuller und den Bei- 
figern Field, ray, Bremer unyShiras 
beitehend, bejahte die Frage, Apährend 
Harlarn, Brown, White und Kadfon 
fie verneinten. 


Der Senerdümon. 


Großer Brand in Bermont. 


St. Albans, Bt., 2. Mai. Eine 
gewaltige Feuersbrunft, welche Sonn=- 
tagnacymittag um Z/Uhr im Bretter- 
hol3-Gefhäft von W. F. Bonda aus- 
brach und.den ganzen Abend hindurd) 
weiterwüthete, hat den Geſchäftsdiſtrikt 
unſeres Städtchens vollkommen einge⸗ 
äſchert. Der unmittelbare finanzielle 
Verluſt wird auf mehr, als eine Mil— 
lion Dollars geſchätzt. Die Brandſtät— 
te umfaßt 75 Acres Land, und 500 
Menſchen ſind obdachlos. (Das Mäd— 
chen hat etwa 7500 Einwohner und iſt 
der Hauptort des Countys Franklin; 
es hat eine hübſche Lage an den Ufern 
des Champlainſees, und mehrerer 
Zweiglinien der Zentral-Bermont- 
Bahn treffen hier zufammen. Da bie 
Irtjehaft nur 14 Meilen von ber ca= 
nadifchen Grenze liegt, jo mar fie hon 
öfter der Schauplaß politifchen Ra- 
daus.) 

Birmingham, Ala., 20. Mai. Zu 
Gate City wurde Sonntag früh durch 
eine Feuersbrunſt, welche im George 
Mitchell'ſchen Laden ausbrach, ein gan— 
zes Häuſergevierte vernichtet, und Drei 
Perſonen, Inſaſſen des Fant'ſchen 
Koſt- und Logirhauſes, verloren dabei 
ihr Leben, während mehrere Andere 
verletzt wurden. 


Arbeit und Kapital. 


Deutfcher Kabelbrief. 


(Eigenberidht der „United Preb*.) 
Deutid:Barlamentariiches. 
Berlin, 20. Mai. Die Zuder-Vorla- 
ge, über melche id) der Reichätag zwei 
Tage lang gejtritten hatte, war, ob⸗ 
aleich günftia für die agrarifchen In— 
tereflen gehalten, doch aus feinen Par- 
tei = Infpirationen herborgegangen. 
Daher glaubte die Regierung zu ber 
Erwartung berechtigt zu fein, daß biefe 
Vorlage ohne bejonderen Widerjiand 
durchdringen werde; denn fie war ein= 
fach darauf berechnet, die jetzige ge— 
brüdte Lage des deutfchen Zuderge- 
fchäftes zu mildern, burd) Aufrecht⸗ 
erhaltung hoher Ausfuhr-Prämien, ſo 
lange bis ein internationales Ueberein⸗ 
kommen mit Oeſterreich und Frank— 
reich erzielt würde, wonach die Aus— 
fuhr⸗Prämien geregelt oder ganz ab— 
gefchafft werden fünnten. Auch hoffte 
die Regierung auf ein Einverjtändniß 
mit den Ber. Staaten im Intereſſe 
günftigerer Behandlung de& deutjchen 
Zuders dafelbit, nachdem Die obige 
Vorlage zum Gefeh geworden wäre. 
Dennoch befämpften fomohl die ©o- 
zialiften wie die Deutfchfreilinnigen 
die Vorlage, und zwar hauptfächlich 
durch parlamentarifche Plänkeleien. 
Am Dienftag hatte Hr. v. Karborff, 
der befannte fonfervative Führer, eine 
Auszahlung des Haufe verurfadht, 
während der Antrag der Deutfchfrei: 
finnigen auf die Einführung des au- 
ftralifhen Wahliyftems erörtert mur=- 
de, und e& hatte fich herauggeftellt, daß 
das Haus beihlugunfähig war. Die 
Sozialiften, die diefen Schachzug auch 
als gegen fie gerichtet anfahen, rächten 
fich bei erfterGelegenheit. Al3 am Don- 
nerftag die AZuder-Vorlage erörtert 
wurde, überrafchte Singer die Regies 
rung3parteien. Er entbedte, daß nur 
169 Mitglieder zur Zeit zugegen wma 
ren, während e3 minbeftens 199 fein 
follten. (Der Reichstag hat 347 Mit- 
glieder.) Daher ließ er das Haus au3- 
zählen, und die Verhandlungen muß 
ten vertagt werden. Diefelbe Tattit 
mwurbe am freitag wiederholt, troß der 
Bitten des Reichs-Schatzamtsſekretärs 
Poſadowsky, und mit demſelben Er— 


| 


| 
| 
| 
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Chicago, Montag, den 20. Mai 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Schämen ſich ihres Herzogs. 

Die Koburger Blätter nehmen ein 
lebhaftes Intereſſe an den Debatten im 
britiſchen Parlament betreffs der Wei— 
terzahlung des Jahresgeldes ſeitens 
Englands an den Herzog Alfred von 
Sachſen⸗Koburg-Gotha, früheren Her— 
zog von Edinburg. Wenn der Herzog 
dieſen Zeitungsauslaſſungen folgen 
ſollte, ſo würde er entweder auf das 
britiſche Jahrgeld oder auf den Kobur— 
ger Thron verzichten müſſen. Er wird 
aber wohl keines von Beiden thun! 


an, weil ſie an ihrem Hof in Koburg 
ſich nur der franzöſiſchen Sprache be— 
diene. 

Anarchiſtiſches. 

Wie man erfährt, war der flüchtige 
Anarchiſtenführer W. Werner, der län— 
gere Zeit in London weilte, wieder 
heimlich in Berlin und brachte Gelder 
für die Herausgabe eines neuen anar— 
chiſtiſchen Blattes auf, oder verſuchte 
es wenigſtens. Die Polizei erfuhr von 
ſeinem Aufenthalt und gab ihm den 
Rath, ſich baldigſt zu entfernen, wenn 
er nicht verhaftet ſein wolle. Darauf 
kehrte er nach London zurück. 

Im Irrenhaus. 


Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt 


frühere Prinzeß Marie von Orleans, 
welche ihrem Gemahl und Anderen 


zunächſt die Verhandlungen gegen 
Taylor. 

Sir Edwin Clarke erklärte, der Fall 
Wildes fei überaus verwidelt, und 
wollte urfprünglih, dab der Prozeß 
gegen diefen zuerft verhandelt merbde. 
Der Richter fprach die Meinung aus, 

| daß e3 feinen Unterfchted machen wer— 
ı be, welcher der Beiden zuerjt feinen 


| Prozeß zu beftehen habe, und verfiz | 


| herte, daß nichts, was fich bei der Ver- 


| Auf den Wunfd Sir Edwin Clarfes 
berfchob dann der Richter die VBerhand- 
lung gegen Wilde biß zur nächiten ©e- 
richtsſeſſion. 
Darke verunglükt. 


London, 20. Mai. Die norwegische 
Barke „Eeylon“ ift auf der Höhe von 
| Goodwin Sand3 in Trümmer gegan= 
| gen. Vier der Infaffen wurden geret- 
| tet, aber die jech8 anderen trieben auf 
' das hohe Meer hinaus, und man 


| glaubt, daß jte umgefommen find, 
Der kranke Stambulow, 
Sofia, Bulgarien, 20. Mai. Der 
i frühere Premierminiiter Stambulom, 
welcher befanntlih Thon feit feinem 


| Prinzeflin Waldemar von Dänemarf, | Ausjcheiden aus dem Amte der Gegen- 


| ftand bitterer Angriffe und Verdäd- 


| tiqungen feitena feiner politifchen 


| durch ihre erzentrifchen Gewohnheiten | Feinde ift, leidet an Harnruhr, und 


folg. E3 wurde Vertagung auf heute 


fo fehr mißfiel, jet in einer Privat- 
Srrenanftalt in der Nähe von Wien 
untergebracht worden. hr Nerven 
leiden wird für unheilbar erflärt, ob- 
mohl ihr Vater faat, fie befinde fi 
förperlich ganz mohl. 


Deutscher Beidistag. 

Berlin, 20. Mai. Der Rei 
brachte e3 heute Doch auf eine bejchluß- 
fähige Mitgliederzahl und nahm die 
Zuder-VBorlage mit 191 gegen 45 
Stimmenan. — 

Das Auwelder tm Deutschland.“ 

Berlin, 20. Mai. Die Schneejtür- 
ine halten theilweife noch an. Geitern 
traf die Kunde ein, daß die Stürme 
im Schwarzwald und im Fichtelgebir- 


fein Arzt hat angeordnet, daß er in 
das Ausland gehen jolle, um Heilbäder 
zu nehmen. Stambulom fam darauf- 
hin um einen PBaß ein, derfelbe wurde 
ihm aber verweigert; die zuftändige 
Unterfuhungsfommilfion des Landta= 
ges erklärte, daß er feinesfall3 das 
Land verlaffen dürfe, fo lange noch 
nicht die leßte&ntfcheidung über die ge- 
gen ihn fchwebenden Anklagen erfolgt 
jet. Der jebige Premierminifter Stoi- 
low theilt indeß dieſe -Anficht nicht, 
und er hat verſprochen, einen Befehl zu 
erlaſſen, daß der Abreiſe Stambu— 
lows nichts weiter in den Weg gelegt 
werde. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Loralbericht. 





den Antrag, und alsdann begannen | 


ı handlung gegen Taylor ergeben follte, | Bezirk wird Chrift. Juftiffon ernannt 
Die Berliner „Tägliche Rundfehau” | den Wilde-Fall beeinfluffen oder ein | werden. 
greift auch die Gemahlin des Herzogs | Vorurtheil gegenWilde erzeugen dürfe. | 


Deutſche Zeitung — 


Die neue Grand Jury. 


Die Grand Jury für den Mai-Ter- 
min bat heute ihre Arbeiten begonnen, 
nachdem fie von Richter Tuthill berei- 
digt worden war. Lebterer richtete an 
die neuen Großgejchiworenen eine kurze 
Ansprache, in welcher er zunächit- da- 
rauf hinwies, daß fie ihrellnterfuchun- 
gen durchaus nicht ausfchliehlich auf 
die vom Staatsanwalt vorbereiteten 
Halle zu befchränten brauchten. So= 
bald andere Fälle zu ihrer Kenntnik 
tamen, die ihrer Anficht nach unterfucht 
zu werden verdienten, jo jtände Nichts 
um Wege, diefe Fälle zuerft porzuneh- 
men. Richter Tuthill nahm ferner Ge- 
legenbeit, auf die Thatfache aufmert- 
jam zu machen, daß das Gefängnik 
gegenwärtig mehr als je überfüllt ift 


Neucited aus Dem Rathhanfe. 


Urbeitfuchende rüden dem Mayor 
auf die Bude, - 


Bürgermeifter Swift ernannte heu= 
te %. M. Stroder zum Mitglied der | 
Prüfungsbehörde für Ingenieure. | 
Heute Abend wird er eine meitere 
Liſte von Polizeigerichts-Clerks und 
Bailiffs behufs Beſtätigung an den 
Stadtrath ſchicken. Zum Pfandjiall- 
Verwalter für den Grand Croſſing- 


Das ſtadträthliche Komite für Be— 
leuchtungsweſen hielt heute unter | 
Vorſitz von Ald. Bidwill eine Situng | 
ab und nıhm die in der legten Stabt- | 
rath3 - Gigung angenommene Reio- 
Iution betreff3 Unterfuhung der Urs 
fachen der fürzlich in dem Haufe Nr. 
10 Sherman Str. ftattgehabten Ga3- 
Erplofion in Berathung. E3 murde 
fchlieglich befchloflen, ein Subfomite 
mit der Unterfuhung zu betrauen. 
Diefes Komite, welches aus den Al- 
dermen Bidmwell, Rohde, Keat3, Mulca- 
by, Revere und Kent beiteht, wird 
morgen zujammentreten. 

Das Komite der „Eivic- Yebera= 
tion“, welches dieStraßenreinigung in 
der 1. Ward zu überwachen hat, hielt 
heute Nachmittag mit dem Porjteher 
Rhode vom ftädtifchen Straßenreini- 
gungs-Atnt eine längere Konferenz ab, | 
in welcher man fi auf einen praf= | 
tifchen Plan einigte, um das erwünjd)- 
te Ziel zu erreichen und eine beilere 
Reinigung der Straßen und Alleys 
zu erzielen. 

Mehrere Hundert taliener, von de= 
nen die Meiften früher als ftäbtifche 
Straßenarbeiter angejtellt waren, fan= 
den fich heute im Korridor por Mayor 
Smifts Amtzjtube im Rathhaufe ein 
und verlangten Arbeit. Die etwas 
aufgeregte Menge, die unter der Füh- 
rung eine3 gemwiffen Philippi jtand, 
machte geltend, daß man ihnen vor der 
Mahl unter der Bedingung Arbeit ver- 
fprochen habe, daß fie das republifani- 
fche Ticket jtimmten. Die Arbeitfucher | 
mußten jedoch unberrichteter Sache 
wieder abziehen. 

Die James MeEofh-Schule, welche 


Witterung die Zuftände dort immer 
unbaltbarer würden, jo empfahl er den 
Großgefchiworenen, zuerjt alle Fälle der 
Unterjuhungsgefangenen zu berüd- 
Tihtigen und diejenigen, gegen die feine 
begründeten Befchuldigungen vorlie— 
gen, freizulaffen. Insbeſondere em— 
pfahl der Richter den Gefchiworenen, 
die Falle der jugendlihen Snjajjen 
| des County-Gefängniſſes vor allen 
anderen zu unterfuchen. 

Die Grand Jury jeht fi) diesmal 
tie folgt zufammen: Frant €. Stan 
leg, Nr. 596 Jadjon Boulevard, Ob: 
mann; Yrank Polien, River Grove; 
M. E. Covell, LaGrange; Kohn Li- 
angton, Nr. 3400 South Park Xpe.; 
Seo. H. Eole, Nr. 3139 Forreft Abe; 
Geo. 8. Charles, Auftin; 9. Engel: 
bardt, Nr. 95 Drhard Str.; Valen- 
tine Kopf, Nr. 447 ©. Center Abe.; 
Fran Kelly, Nr. 29 Beethoven Place; 
James Wilit, Nr. 442 Süd Seffer- 
fon Str.; A. R. Bollod, Nr. 513 Ele- 
beland Ave.; John ©. Elarf, Nr. 636 
Cleveland Ade.; Joſeph Blod, Ihorn- 
ton; U. Burgwald, Nr. 100 Elybourn 
Ave.; PB. P. Jones, Nr. 813 Holt Ave.; 
E. 9. Thompfon, Nr. 7129 Eaglefton 
Ude; und die jechd Spezialgejchivore- 
nen Wm. Schulg, 3. PB. Road), Hal- 
ver Michelfon, E. &. Pagels, Charles 
Fries und John Eafen. 

—— — — 
Ab nach Joliet. 


und, da mit dem Eintritt der warmen 


Anzeigen. 


7. Jahrgang. — Nr. 119 


Der Falſchmunzerei beſchuldigt. 


„Dr. Harry AT. Cane“ wird von 
undes Geheimpoliziſten in 
Haft genommen, 


Sein richtiger Name ift Henry 8° 
Meyers. 

In feiner hochelegant eingerichtetem? 

Wohnung, Nr. 622 Ordarb Str, 

wurde heute Morgen Henry 8. Meyer, = 


| der fich in der ariftofratifchen Nachbars Ei 


Ihaft al3 „Dr. Harıy M. Lane" uf 
[pielte, von Bundes-Geheimpoliziften © 


| in Haft genommen. E3 liegt gegen ihn % 
| die Anklage der Falfchmünzerei bor, 7 


und die Behörde will Beweismateriaf 7 
an Hand haben, welches die Schuld des 
Arrejtanten durchaus nicht bezweifeln © 
läßt. Die Sattin des „Doftorg“, welche 2 
der Mitwiffenjchaft befchuldigt mird, = 
wurde ebenfall3 dem Bundes-Komz> 
miffär Mart U. Foote vorgeführt, der * 
das Paar nach kurzem Vorverhör vor= 
läufig unter $2000 Bürgjchaft ftellte 3 
Der Pfeudo-,Dr. Lane” ift von Bes 
ruf eigentlich ein Kupferfchmied, hat 
dann angeblich einige Jahre „Mebizim > 
ftudirt“ und fcheint es auf alle Falle: 
trefflich verftanden zu haben, fich Durdy ° 
eine gewilfe Zurüdhaltung und bo 
allezeit elegantes Auftreten mit dem 
Nimbus eines mohlhabenden Arztes 
zu umgeben. Seine Mittel geitatteten 
e3 ihm allem Anfcheine nach, ſich nicht 
fonderlih um eine einträgliche Praris 
abzumüben, mas da3 Anjehen bes 
faum 25 Jahre alten Mannes in dem 
Augen feiner Bekannten nur no er=? 


höhte. 

Jetzt iſt der ganzen ärztlichen 
Scheinwirthſchaft mit einem Male 
ein böſer Strich durch die Rechnung 
gemacht worden. 

Ein gewiſſer Samuel Meyers 
nämlich, der dem „Doktor“ auf’sHaar” 
ähnelt, und auch fehr intim mit dies ° 
em verfehrte, wurde in bergangener” 
Woche dabei ertappt, ala er in Late? 
View Falfchgeld verausgabte.e Man“ 
nahm ihn in Haft, und „Dr. Lane” “ 
ftellte dann prompt die verlangte” 
Qürgfchaft für den jungen Mann,mas 
damals nicht fonderlich auffiel. Anr’ 
Tage des Verhörs glänzte nun Sam. 


befchloffen, und wenn heute wieder fei- | ge große Verheerungen angerichtet ha- an Champlain Ae., zwifchen 65. und Meyers durch Abiwefenheit, mas bie 


Gleveland, D., 20. Mai. An den 
„Lumber Dods“ gab es heute ftürmi- 
fche Auftritte. 125 Bretterholz-Abla= 
der marjhirten, mit Knüppeln und 
Gteinen bewaffnet, nach den Dod3. der 
„Sleveland Sammill & Zumber Eo.“, 
um zu berhindern, daß Nicht-Gemerf- 
ichaftler "Ben -Bretterholz-Dampfer 
„zettysburg“ ausluden. Frank Wentz 
wurde irthümlicherweife für einen 
Nicht-Gewerkfchaftler gehalten und 
Tchwer mißhandelt. Als die Polizei auf 
dem Schauplaß erfchien, hatten fich die 
Zumultanten zerftreut. Später murbe 
ber Dampfer von Gemerkffchaftsmit- 
gliedern ausgeladen, welche die regulä- 
ren Löhne erhalten. 

Scheuklihe Mordthat. 

Grant3 Pap, Dre, 20. Mai. Der 
Fuhrmann Charles X. Leiter marf 
feine Oattin in einen fleinen Waffer- 
fee und hielt fie unter dem Wafler bis 
fie ertrunfen war, und drei feiner Xlei= 
nen Kinder jtanden dabei und fchaus 
ten ihm zu! 

Mit Tadel ausgefhieden. 

Wafhington, D. E., 20. Mai. Ad- 
miral Meade wurde heute auf die Lifte 
der Dienftverabfchiedeten gejegt, und 
zwar mit einer Rüge. 

Sieg der „Dich Eo.‘* 

Boston, 20. Mai. Die neuefte Ent: 

ſcheidung im Bundes-Kreisgericht da⸗ 


ne beſchlußfähige Anzahl zuſammen— 
kommt, ſo wird die Vorlage fallen ge— 
laſſen werden, und der Schluß der 
Seſſion erfolgen. 

Von den ſchwarze⸗egelben Grenzpfählen. 


Die Ernennung des Grafen Golus 
homati zum üöfterreichifchen Miniſter 
bes Nusmärtigen und Vorligenden des 
Minifterrathes, al8 Nachfolger Kal: 
nokys, hat in deutſchenRegierungskrei— 
ſen ſehr überraſcht, und zwar keines— 
wegs angenehm. Graf Goluchowski iſt 
ein Nale von ausgeſprochenen natio— 
nalen Sympathien und der Sohn eines 
Mannes, welcher als Statthalter von 


nen Verfuch gemacht hatte, feine feind- 
lihe Stimmung gegen Deutfchland zu 
verbergen. Zugleich hegt er Stark Eleri- 
fale Weberzeugungen und eine Zeit 
lanaq jtand er in enger Verbindung 
mit den franzöſiſchen Imperialiſten. 
Das Alles mat feine Ernennung für 
diefen Pojten, vom beutfchzamtlichen 
Standpunft au$ menigftend, zu ber 
ungeeignetften, welche hätte gemacht 
werden fünnen. Zudem befit er bi3 
jegt feinen diplomatifchen Auf, obmohl 
er als Attache und Berather von Bot- 
Tchaftern eine begrenzte diplomatische 
Erfahrung erlangte. Er war in biefer 
Eigenfchaft in Paris und Berlin; von 
Pariz aus murde er nahBufareft, Rus 
mänien, verfebt, hauptfächlich weil der 


bier bildet wieder einenSieg des Bell’- 
fchen Telephonmonopol3. Richter Kar: 
penter hatte am 18. Dezember 1874 
das Berliner’fche Telephonpatent für 
ungiltig erflärt und zugunften der 
Der. Staaten entfchieden. Diefe Ent- 
ſcheidung iſt jetzt wieder umgeſtoßen 
worden. 
HSaywards Hiurichtung. 

St. Paul, 20. Mai. Gouverneur 
Clough unterzeichnete heute den Hin⸗ 
richtungsbefehl für Harry Hayward, 
(welcher die Näherin Frl. Catherine 
Ging durch den Maſchiniſten Claus 
Blixi ermorden ließ) und ſetzte die Hin⸗ 
richtung auf den 21. Juni feſt. 


Dampſfernuachrichten. 
Angefommen: 


New York: Veendam bon Rotter- 
dam; Amalfi ven Hamburg. 

New York: Labascogne on Habre; 
Zulda von Bremen. 


—t — —h — — — — — — — — innen en ee nn — 


Pariſer Jockey-Klub ihn hinausgeku— 
gelt hatte, da ſein Adel zu neuen Da— 
tums ſei. 

Bald wurde er auch aus Bukareſt 
abberufen, und trat dann längere Zeit 
ganz in den Hintergrund. Die rumä⸗ 
niſche Regierung hatte ſich über ihn be— 
tagt, hauptſächlich weil er einen auf⸗ 
fälligen Mangel an Energie gegenüber 
den rumäniſchen Irredentiſten gezeigt 
habe. Er verheirathete ſich mit einer 
Tochter des Prinzen Joachim Murat 
und wurde durch ſie ſehr wohlhabend. 

In Berlin erklärt man die Ernen— 
nung Goluchowskis meiſt damit, daß 
Graf Kalnoky gewünſcht habe, ſeinen 
tüchtigſten Nebenbuhler, den Grafen de 
Kallay, aus dem Amte zu halten, und 
deshalb zur Ernennung des Erſteren 
gerathen habe, in der Erwartung, daß 
dann bald wieder er, Kalnoky, auf 
den Poſten zurückberufen würde. Noch 
weiß man aber nicht genau, was Golu⸗ 


Stettin: Venetia von New York. daowski in einer ſolchen Stellung lei⸗ 
London: Maine von Philadelphia. ſien kann, und es iſt auch möglich, daß 
Habre: La Normandie von New | Kalnoty fich verrechnet Hat. 
tt. — Seutichlaud und Fraukreich. 
Die „Hamburger Nachrichten“, das 
a Ems, von Bremen | befannte Mundftücd des Er-Ranzlers 
nad ww RETTEN Burg ı Bismard, warnen vor der in bielen 
na Men Yo von Samburg | heutjcgen Blättern bervortrelenben ro; 
An Gibraltar vorbei: Static, hom | NAen Yullaiung bon ber Mög 
nad New Hort. —* 
Eenua nach nehmens mit Frantreich gegen das lä 
dergierige England, anlaͤßlich des 
—— Deutfhlands 
| ar 555 x nü : 
apan. „Eine Verföhnung mit Yrant- 
eich“, jagt das Bismardblatt, „ift 
4 einmal die —* 
und 


Ausland. 
Rofnoi Rommt nad Peutihland. 


weitere | Brozeh für Mi nfchuldi: 
gung gegen ihn eine andere jet, al8 bie 





Defterreichifch-Galigien durchaus lei⸗ 





| 


ben. Schneemaffen haben in einzelnen 
Gegenden den Berfehr vollitändig uns 
terbrochen. 

Mordverſuch und Sefbſtmord. 


Frankfurt a. M., 20. Mai. Hier 
hat der ZitherlehrerKeifer einen Mord— 
anfall auf den praktiſchen Arzt Dr. 
Auerbach gemacht und dieſem eine 
ziemlich bedenkliche Wunde beigebracht. 
Dann machte er ſeinem Leben durch 
einen wohlgezielten Revolverſchuß ein 
Ende. 


Zum Tode verurtheilt. 


Dresden, 20. Mai. Ein Todesur— 
theil hat das Schwurgericht in Zwi— 
ckau gefällt; es hat eine Kindesmörde— 
rin, eine gewiſſe Cora Mueller, zum 
Tod durch's Beil verurtheilt. 
Shlimme Erderfhütteruugen in Italien, 


Rom, 20. Mai. Inn Florenz und an 
deren Städten und Dörfern wurden 
ausgangs der Woche mieder heftige 
Erderfehütterungen verfpürt, bei denen 
auch eine Anzahl von Menfchen getöd- 
tet wurde. DIaufende von Menfchen 
brachten die Naht vom Samftag auf 


i den Sonntag unter freiem Himmel zu. 


Viele Gebäude in Florenz und nod 
mehr in benachbartenOrtfchaften wur: 
den ſchwer beſchädigt. In Groſſina 


wurden allein 40 Häuſer zerſtört, in 


Gambino 23. Zu San Martino ſtürzte 
die Kirche zuſammen, während ſie mit 
Andächtigen gefüllt war, von denen ei— 
ne Anzahl todtgequetſcht wurde. Eine 
Menge Perſonen wurde verletzt. In 
Siena waren die Erdſtöße ebenfalls 
ziemlich ſtark, weniger heftig waren ſie 
in Piſa, Bologna, Placentia und Par— 
ma. In vielen Theatern gab es ſchreck⸗ 


liche Auftritte, und in der Panik und 


dem Gedränge des Publikums nach den 
Ausgängen wurden ebenfalls Viele 
verletzt. Der Prinz von Neapel (der 
Kronprinz), welcher ſich zur Zeit in 
ſeinem Palaſt in Florenz aufhielt, be— 
gab ſich mit einem Ingenieurskorps 
nach den am ſchlimmſten heimgeſuch— 
ten Dörfern, um ſich an den Hilfsar— 
beiten zu betheiligen. Nach den bisher 
eingelaufenen Berichten ſcheinen im 


Ganzen etwa 3000 Häuſer theils zer⸗ 


ftört, theils doch unbewohnbar gemor- 
den zu fein. Wie fich denken läßt, hat 
der Schreden noch lange nicht nachae- 
laffen, und viele Flüchtlinge mollen 
noch nicht zurüdtehren. 
Barons-Mordgefhicte. 


St. Peteräburg, Rußland, 20. Mai. 
Baron Dzanopicz erihoß den Grafen 
Dftrorog, einen reichen Grundbefiger 
in Ming. Die Urfache der Morbthat ift 
ein Geheimniß; man vermuthet aber, 
daß ein Rache-Att vorliegt. Der Baron 
wurde in Haft genommen. 

Neuer Frosch gegen 2EilAF. 

London, 20. Mai. Heute Vormittag 
wurde im Zentral-Polizeigericht, in 
der „DId Bailey“, der neue Progeh ge- 
gen Oskar Wilde und Alfred Taylor 
wegen ber befannten Sittlichteitsklage 
eröffnet. Wilde erfchien mit feinen bei- 
den Bürgen Lord Douglak und Rev. 


Stewart Headlam und fah bedeutend 


mobler aus, al zur Zeit feiner Ge- 
fangenfaft; aud feine Stimmung 


‚Tieß offenbar nichts mehr zu wünjchen 
ü 


Der Vertheidiger, Sir Edwin 
beantragte einen - befonberei 
ide, da die” 


gegen Taylor. Das 


Im Kampf ſmit Hoodlums. 


Einen harten Strauß mit einer ge— 
fährlichen Bande von Strolchen hat— 
te heute zu früher Morgenſtunde der 
zur Harrifon Str.-Station gehörige 
Polizift Thomas Walf auszufech- 
ten, und nur der rechtzeitigen Dazivi- 
Tchentunft eineg Kameraden fann er 
es verdanken, daß die Hoodlums ihm 
nicht noch übler mitgefpielt haben. 

Walfh traf die VBurfchen gegen 1 
Uhr vor dem Haufe Nr. 509 Clarf 
Str., mofelbit fie einen gewaltigen 
Radau madten. Die Aufforderung 
des Poliziſten, ſich ſchleunigſt zu ver— 
ziehen, wurde von den nächtlichen Ru— 
heſtörern bis auf einen gewiſſen Den— 
nis Cooney befolgt. Letzterer weigerte 
ſich entſchieden, dem Befehle nachzu— 
kommen und wurde ſchließlich für ver— 
haftet erklärt. Auf dem Wege nach 
dem unweit davon gelegenen Patrol— 
Kaſten fielen nun mit einem Male 
die Spießgeſellen des Arreſtanten 

über den Blaurock her, entriſſen ihm 
den Knüppel und ſchlugen den Beam— 
ten mit ſeiner eigenen Waffe zu Bo— 
| den, twobei Walfh mehrere Flaffende 
| anderer Bolizift auf der Bildfläche er- 
f&hien, nahmen die Raufbolde jchleu- 
nigft Reiaus, doch gelang es immer- 
bin, den Haupt-Räpdelsführer, einen 
gewiffen Wm. Riley, dDingfeit zu mas 
chen, der dann gemeinfam mit Cooneh 


nah dem Zellengefüngniß gebradt | 
des Vormittags | 
nahın die Polizei dann auch noch fünf | 


wurde Am Laufe 
| weitere Burfchen, die an dem Kratehl 
| betheiligt gemwejen fein follen, in Haft. 
Malfhs Wunden wurden im Gt, 
Zufas-Hofpital verbunden. 


Zum Hunter-Mord. 


Unter den Kommiffionshändlern im 
Stodyards-Diftrift war heute daS Ge- 
rücht verbreitet, daß die Polizei den 
Mördern des Viehkommiſſionärs E. 


R. Hunier, der bekanntlich ſeine Office chors“ ſind als Ehrengäſte zu dieſer 


im Exchange-⸗Gebäude in den Stock 
Yards hatte, auf der Spur jei. Ein- 
zeine wollten jogar willen, daß Lieut. 
Healy bereits Schritte zur Verhaftung 
der betreffenden Ihäter gethan habe, 
fodaß die Feitnahme in fürzefter Frift, 
momdglich noch im Laufe des heuti- 
gen Tages erfolgen fünne. Wie unjeren 
Zefern noch in der Erinnerung fein 
dürfte, wurde Hunter eines Abends zu 
Anfang v. Mts. auf der Treppe des 
Haufes vor feiner im zweitenStode ge- 
fegenen Office mit zerjehmettertem 
Schädel aufgefunden. Weber ber 
Hausmeifter noch ſonſt Jemand im 
Exchange⸗Gebäude hatte die brutalen 
Mörder fortgehen ſehen, trotzdem iſt 
cher, daß der tödtliche Schlag mit 
Stein geführt worden ſein muß. 

ih fol das Motiv der That 
gemefen fein und der UIm- 

ftand, daß Niemand die Mörder ent- 
fommen jab, wird damit erflärt, daß 
diefelben fi noch längere Zeit 
im Gebäude verftedt hielten und erft 
im Duntel der Nacht die Flucht ergrif⸗ 


Fi 


Im Eouniy-Gefängniß ftarb ge- 
ern die vier Monate alte Buhla Smi- 


1 | IB Sram Dr 
‚jetbjt wege blicen Diebftahls in 


Kr 
—— 
Ki 


| Kopfwunden dabontrug. Erft als ein | 


| 
| 
| 
| 


I 


66. Str., gelegen ilt, öffnete heute ihre 
Pforten zum erjten Male der lernbe- 
gierigen Jugend. Inn dem Gebäude ha- 
ben 890 Schulfinder Plat. Frau 
Mary D. Olfen ift die Vorjteherin der 
neuen Schule. 

Sohn Hafer und Hugh Daley, mel- 
chen man eine Lizens zum Betrieb ei- 
ner Schanfwirthichaft an Indiana 
Aoe., zwifchen 24. und 25. Str., auf 
den Grund hin verweigert hatte, meil 
es eine große Anzahl Kirchen in jener 
Gegend gibt, erwirften heute bom 
Richter Goggin einen Mandamusbe- 
fehl, demzufolge Mayor Swift ange- 
iwiejen mwird, die verlangte Lizens aus- 
zuftellen. 


Arbeit für den Eoroner, 


Ein Mann, Namens Wiltinfon, 
wurde heute Morgen im Apple Houfe, 
Nr. 174 Madifon Str., entfeelt in 
feinem Bett liegend aufgefunden. Man 
glaubt, daß er eines natürlichen To- 
des gejtorben ift,doch wurde der Coro- 
ner prompt von dem Borfali benad)- 
richtigt. 

Ueber die Familienverhältniffe des 
Dahingejchiedenen ift nichts Näheres 
befannt. 

ab a 
gefel das Sonntagsblatt der „Adendpofl‘, 


Kurz und Neu. 


Gefängnikdireftor®hitman brachte 
heute Vormittag 27 Ynfaflen des hie- 
figen County-Öefängnifje® nad dem 
Zuchthaus in Yoliet. Unter denjenigen, 
welche die Reife diesmal mitmachten, 
mar au der Mörder Harry Bon- 
ners, der Farbige Cmauel Barker, 
welcher zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt iſt. Die anderen Ge— 
fangenen, welche heute auf längere 
oder kürzere Zeit das Zuchthaus be— 
ziehen, find: John Bell, wegen Rau— 
bes, 14Yahre; YohnHenderfon, wegen 
Raubes, 14 Yahre; Thomas Laly, 
thätlicher Angriff, 11 Jahre und 8 
Monate; William Wright, Diebitahl, 
5 Jahre; Eduard Bennett, Einbrud,, 
3 Jahre; Thomas McEann, Einbrud, 
3 Jahre; Yohn Wilfon, Diebftahl, 3 
Sahre; Charles Tomad), Diebftahl, 3 
Yahır; Charles Frouder, Diebitahl, 2 
Yahre; Yohn McCoy, Einbrud, 1 
Yahr; Louis Cummings, Diebitahl, 
1 Jahr; William Warfield, Diebitapl, 
1 Kahr; George Wilfon, Diebftahl, 1 
Sahr; Frank Dolefh, Diebftahl, i 
Yahr; Edward Bargman, Einbrud, 
1 Jahr; Sam Banks, Diebftahl, 1 
Sahr; William Anomlton, Raub, 2 
Sahre; John MeNearny Einbruch, 
2 Jahre; Thomas Winnon, Mordan— 
griff, 2 Jahre; Frank Meisler, Raub, 
2 Jahre; John King, Angriff; 
2 Jahre; Edward Meyers, Einbruch, 
2 Jahre; Alfred Cauſemann, Ein— 


bruch, 2 Jahre; J. Newman, Dieb— 
ſtahl, 13 Monate; Edward Dohle, 
Einbruchsverſuch, 1 Jahr. 
Gleichzeitig mit den Genannten 
wurde eine Anzahl jugendlicher Ver— 
brecher von dem Gefängnißwärter 
nach der Staats-Beſſerungsanſtalt in 
Pontiac gebracht. 


* Unbekannt gebliebene Spitzbuben 
ftatteten geftern vier Wohnhäufern an 

a Salle- und Str. einen uner- 
wünſchten Befuch ab, erbeuteten bei 
ihrem Raubzug nur etma $. 
Die Polizei fahndet jegt auf das Ge- 
findel. 

* Am Donnerjtag, den 30. Mai, 
wird das deutfche Departement der 
Northmeitern-Univerfität feinen Se- 
mefterfhluß durch eine größere eier 
begehen, welche in der Erften Methodi- 
ften-Kirche ftattfinden wird. Die 
Mitglieder de3 „Germania Männer- 


Bleite. 


Der Steinhof = Beier Robert 
Smith, von Nr. 1475 State Sir, 
meldete heute im Kreiögericht feinen 
geihäftlihen Bankerott an. John 
Bonner wurde zum Maffenverwalter 
ernannt. Den Berbindlichkeiten im 
Betrage von $11,000 ftehen $25,000 
Atfiva gegenüber, und e3 heißt, daß 
die finanziellen Schwierigkeiten 
Smith3 nur vorübergehend find. 


Teier geladen; außerdem bat Frau 
Iheodore Brentano, die befannteSän- 
gerin, ihre Mitwirkung zugelagt. 

* Die Verhandlung des Brozefled 
gegen Frau Deborah Hamilton, die 
Leiterin einer Erziehungsanitalt für 
Knaben, Nr 4512 Datenwald Uoe., 


Mläne und 


wurde heute vor Richter Stein fortge- 
fegt. Frau Hamilton fteht, wie beric)- 
tet, unter der Anklage, den zehnjähri- 
gen Alfred Steinmeyer brutal mißhan= 
delt zu haben. Wie verfchiedene Ent- 
laftung3zeugen heute erflärten,foll der 
unge ducch fein ftörrifches Wejen fei- 
ne Erzieherin auf’3 Aeußerjte gereizt 
haben. 

* Einer aus Wafbington hier einge- 
laufenen telegraphifchen Meldung zu= 
folge hat Finangminifter Carlisle Hrn. 
Henry Ives Eobb zum Architekten für 
das neue Bundes-Regierungsgebäude 
auserfehen.  && beißt, daß die offi- 
zielle Ernennung diefes befannten Chi- 
cagoer Architelten binnen Kurzem zu 
erwarten fteht und daß Herr Cobb an 
die Spibe des hier neuzufhaffenden 
Zweigbureaus ber Office des Regie- 
rung3-Architekten geftellt werben wird, 
Unter — — ae bie 


Regieru 


weites in ilionen Dalare fen 


neue | 


* William Sullivan, der geftändige 
Mörder von William Barrett, befindet 
fi noch auf der Polizeiftation an Oft 
Chicago Ave. im Gewahrjam. Er be- 
bauptet, in Nothiwehr gehandelt zu ha= 
ben. Vielleicht wird die heute Nach- 
mittag, fpät- jtattfindende Cotoner3- 
Unterfuhung mehr Aufklärung in die 
Angelegenheit bringen. De 


Das Wetter. 


Bom Wetterburcen auf dem Auditor lumthurm 
wird für Die nähften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Ilinois und die anzeenzend:n Staaten in YUuss 


getteli: 

Jlinois und Indiafıe: Heute Abend im Allge 
meinen - Ihön. und etiwad Märmer im nerblichen 
en Morgen jhön. und wärmer. Veränderlicher 

ımd. 

iM Ioialen —— 
m wern; Fe 
Zweit; am Dienbag im WUllgemeinen jhön und um 

‚zıner. 
Sür die , Minnejote, Kanfas, We- 
brasta, Rord- und :Datota, und den 
nördiichen von Wisconfin wird angız 


Stunden 


Behörden veranlaßte, den Bürgem: 
etivas genauer auf’3 Korn zu nehmen, 
zumal fie inzwifchen allerlei bunte” 
Geihichten über denfelben gehört hate“ 
ten. Bei den Nachforfchungen ftellte 8 
fih dann in erfter Reihe heraus, dar 
der YJuftizflühling und „Dr. Harey 
M. Lane“ Brüder find, und dap Lebe 
terer ehemals in einem chineſiſchen 
Patentmedizin-Laden, Nr. 227 BDea— 
born Str., thätig war. Der Bunde 
Geheimdienſt wurde von dem Ergeb 
niß der Recherchen benachrichtigt und 
man befchloß daraufhin, den „Doktor 
in Haft zu nehmen, wa3 denn aud“ 
heute Morgen in Ausführung gebrahe 
wurde. 

In der Wohnung des Verdächtigen 
wurde eine Anzahl elektriſche A 
parate, Feile, Sandpapier und Ru— 
pfer-Material borgefunden, die ber? 
Arreftant noch von früher her aufbes? 
mwahrt haben will. Er leugnet ſelbſt 
tedend jede Schuld ab und behauptet, 7 
daß fein Name Harry Lane: Meyers” 
fei und er fich das Diplom auf rechts 
mäßigem Wege erworben habe, ’ 

Die verlangte Bürgfchaft wird 
mwahrfcheinlih im Laufe des Nahe 
mittagg bon einem Bankier im? 
Hammond, Yndb., geftellt werben. 2 

Das Ehepaar wohnte bis vor Kurs? 
zem in dem Haufe Nr. 622 N, Elarf® 
Str. A 


Braud⸗Unheil. 

In Folge Explodirens einer ODel 
Lampe gerieth heute Morgen, kurz nach 
zwei Uhr, die Backſtube von Wu— 
Maine, im Erdgeſchoß des Gebäude— 
Nr. 1376 N. Haljted Str. gelegen, it 
Brand, wobei ein Schaben von $1000 
angerichtet wurde. Die Flammen gi fe 
fen mit rapider Schnelligfeit um fi, 
und anfänglich [dien das ganze Haus 
dem Untergang geweiht zu fein, bodg 
gelang e3 den Löfchmannfchaften, daz 
syeuer noch rechtzeitig unter Kontrolle 
zu bringen. Der im erjten Stodiverf 
befindliche Bäderladen und die Bade 
ftube brannten dagegen faft: gänzlidg 
aus. . — 

Maine ſchätzt ſeinen Verluſt 
8400, während der Reſtbetrag 
Schadens auf den Eigenthümer 
Gebäudes, Peter Morndorf, enifi 
Beide find genügend durch V 
gededt. 

als fi die Erplofion zutrug 
fand fih Mamme allein in der Baditube 
doch vermochte er fich noch rechtzeii 
in Sicherheit zu bringen. Yudy | 
übrigen Hausbewohner famen fümmis 
lich unverfehrt davon. 


— 


Rechtzeitige Hilfe. 


Als H. H. Miller, ein deutſcher Er 
veur heute zu früher Morgenitunde ai 
dem Heimtmege begriffen war, 
er an der Ede von Cottage Grone 
und 29. Straße von einem Weg, 
ter, der fich in Begleitung feiner 

Während bie 
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Infaud. 
= — Zu Dübuque, Ja. wurde die 
ritte ee des Luxem⸗ 
u ger entralvereing von Amerika er: 
net. 
7 — Die Brauerei von Fred Winz in 
Reniba, Wis., brannte nieder, und 
Man vermutbet, dab das Feuer Durch 
Sranditiftung verurfacht worden ift. 
E- J J. Querit, der frühere Bür- 
mermeilter von Casper, Wy., und 
Haatsjenator, melcher den Geliebten 
ner Gattin erfchoß, ift Freigefprochen 
dorden. 
FE — PräfiventCleveland hat eine Pro- 
Mamation erlaflen, monad) die Ntefer- 
ition derfidapoo-‘ndianer, in Ofla- 
ma, am nächlten Donnerstag für 
Befiedelung eröffnet wird. 
= Aus Milwaufee wird gemeldet, daß 
je große Whiting'ſche Papiermühle zu 
ebens Point durch ein nächtliches 
euer gänzlich zerſtört worden iſt. Ver— 
ut etwa eine halbe Million Dollars. 
* — Die neuejten Erdbeben murben 
icht blos in Italien verſpürt, ſondern 
ich wieder in Mähren, Kärnthen, im 
lichen Ungarn, in Dalmatien, ſowie 
mehreren griechiſchen Inſeln. 
In der Bundeshauptſtadt ſtarb 
fobert Tyler Jones, Enkel des Präſi— 
ienten Tyler und das einzige männlis | 
De MWeien, das je im Weißen Haus das 
gicht der Welt erblidte, 
e—— Ein Korrefpondent der „N. P. 
World“ in der zentralamerifanifchen 
Bevublit Honduras behauptet, daß er 
Mn Tegucigalpa von einem Bettler an= | 
keiprochen worden jei, welcher fich als 
der angebliche Chicagoer Bombenmer- 
er Rudolf Schnaubelt entpuppt habe. | 
E — In El Pafo, Teraz, ift die Nady- | 
cht eingetroffen, daß in dem merifa= | 
hiihen Staat Chihuahua eine Vers | 
meilungs-Partie, welche von dem Ame- | 
Hifaner Morrifon geleitet wurde, von | 
Eingeborenen angegriffen morben it, | 
und nicht weniger, al3 20 Mitglieber | 
ber Partie getödtet worden find. Mor= | 
Miffon ift entflohen. Seine — als eines 
Mmeritaners — Ernennung zum Leis 
der diefes Vermeffungsdienftes joll das 
Ganze Unheil verurfacht haben. 


Ausland. 


— Aus Frankfurt a. M. wird das 

Wbleben des Bantier3 Kohann Speyer 
melbet. 

© — Am nädjten Freitag vollendet die 

Mönigin Victoria von England ihr 76. 

Bebenzjahr. — 

EIn Japan werden noch immer 

Riungen wegen ungünſtiger Aeuße— 

Bingen über die Verzichtleiftung auf 

Me Halbinfel Liao Tung unterbrüdt. 

FE — Die Franzojen_in Madagaskar 

lien neuerdings mieber einen Sieg | 

Äber eine Abtheilung Homas erfochten 

ind das Lager berjelben erobert ha= 

'ien. 

MR — Auf dem Rothen Meere erlitt 
ı mit mohamebanijchen Meffa-Pil- 
fen gefüllter Dampfer Shiffbrud. 

e 700 Anfaflen des Dampfers jol- 
En jammtlich gerettet fein. 
© — m mittleren Ytalien herrfcht ge- 
fentwärtig ungewöhnlich faltes Wet- 
fer, das von Schneefällen begleitet tft 

Ond unter der Bewohnern große Noth 
erurſacht. 

— Graf Goluchowski hat bereits 
n Amtseid als öſterreichiſcher Mini— 
er des Auswärtigen geleiſtet. Er iſt 
anntlich der Nachfolger des Grafen 
alnoty. 

°—- Die Grippe ift endlich aus der 
eutichen Reihshauptitadt verfhwun- 
en. Wenigitens ift feit dem 4. Mai 
fin Todesfall mehr infolge der Grip: 
e vorgefommen. 

2 — nn Antwerpen gab eg Sonntag- 
Gchmittag einen Zufammenftoß zwis | 
ben mehreren fatholifchen und meh- 
sten liberalen Vereinen, und die Po- 

ei mußte mit Gewalt die Ordnung 
fiederheritellen. 

- Das Barlamentsgebäude in 
antiago, der Hauptftabt der Jüdame- 
kanifchen Republit Chile, brannte 
Plitändig nieder. Wahrfcheinlich ift 
08 Teuer durch Brandftiftung ent- 
enden. 

—- Sämmtliche Schweizer Gebirgs- 

Bahnen haben: infolge jtarten‘ Schnee- 
fies den Fürzlich eröffneten Sommer- 

Wirieb wieder aufgeben müffen. Die 

Kühe in der Schweiz ijt jeßt übrigens 
im Abnehmen. 

Auf dem Krupp'ſchen Schießplatz 

Bi Meppen wurden Berjuche mit neuen 
idel-Stalplatten angejtellt, welche 
ft Die zwei im Bau begriffenen neuen 
inzerjchiffe beitimmt find und bis 

t allen Berfuchen, fie zu durchfchie- 
in, wiberftanden haben. „ 
"— Die deutfchen Zollbeamten hüben 

Me Entdedung gemacht, daß Amerifa- 
Hicher Sped maflenhaft unter falfchen. 

Deklarationen eingeführt morben ift, 

wid daher ift eine Anzahl Smporteure 
FE Köln, Düffeldorf und anderen 
Btädten in Anflagezuftand verjeßt 

rden. 


— 





Im Abgeordnetenhaus des preu⸗ 
hen Landtages brachten Mitglieder 
Zenirumspartei einen Antrag ein 
die Wieberherjtellung der im Jahre 

368 aufgchobenen Slaufel der Ver- 
fung betreffs der hriftlichen Kirche. 
ft Antrag wurde indeß mit großer 
fehrheit abgelehnt. 

— An Bremen wird am nächjten 
amitaa eine Bühnenaufführung von 
binfteing geiftlicher Oper „Ehriftug“ 
tfinden, auf melche man fehr ge- 
iunt if. Das Merk befteht aus 7 
jenen und einem Epilog, und bie 
ffühtung wird fie fopiel mie 
lich an die BHibliiche Darftellung 
ließen. Die meiften zur Vermen- 
4 kommenden Szenerien find in 
nad) der Natur gemalt. 

p. Kölle, ber preußifche Mis 

+ bed Innern, und Hr. Schönftebt, 

züche Juſtizminiſter, ſollen 

ir ntereſſiten, die abge⸗ 

e Umfturzvorlage in veränderter 


Wi: ; Hr. 


Bi 
brei 
J 
ehr. 
J 


mieber aufzumärmen; det 


Reichstanzler Hohenlohe jedoch, Towie 
die Mintfter Miquel, - Bötticher und 
Marſchall v. Bieberſtein, ſollen dage— 
gen fein. Es heißt wieder, Köllers 
Stellung ſei ſtark erſchüttert. 


* Lokalbericht. 


Sch$ Mordproseflc. + 


Sm Kriminalgericht werden in die- 
fer Woche jechs des Mordes Ange- 
tlagte prozeffirt werden. Die Staats- 
anwaltfchaft wird angeblih in vier 
Hallen Todesitrafe beantragen. 

Bor Richter Stein nahm heute be— 
reit3 der Morbprozeß gegen Edward 
Morgan und -Batrid Breen feinen 
Anfang. Sie werben befhuldigt, in 
der Nacht vom 24. Dezember 1894 ei- 
nen gewiffen Patric Lynch, mit dem fie 
in der MWirthifnaft Nr. 3033 Archer 
Ave, in Streit gerathen waren, erfchof- 
fen zu haben. Morgan, der ben ber- 
hängnißvollen Schuß abfeuerte, mird 
Nothwehr vorſchützen. 

Am vergangenen 8. Februar gerie— 
then JohnFJamieſon und JamesDoyle 
in dem Reftaurant Nr. 146 S. Hal⸗ 
fted Str. aus geringfügiger Urjache 
heftig aneinander. Der Wortmechjel 
ging bald in eine mülte Schlägerei 
über, in deren weiterem Berlauf a 
miefon feinem Gegner mit einer Yla-= 
jche den Schädel zerfchmetterte. Dohyle 
veritarb fchon furz nachher im Cous 
ty-Hofpital, und der Thäter wird fi 


| jet vor Richter Tuthill auf die An» 


flage de Mordes zu verantworten 
haben. 

Harry Lyon3 und Corneliu D’- 
Brien ftehen unter gleich fehwerer An- 
Hage. Sie follen den Deforationsma- 
er Albert 8. Mafon am Abend des 
9. Februar an Welt Ban Buren Str. 
angefallen und derartig mit „Zobt- 
Schlägern“ bearbeitet haben, daß ber 
Aermfte wenige Tage fpäter feinen 
Berlegungen erlag. Das Bemeismate- 


rial gegen die beiden Angefhuldigten | 


ift angeblich erbrüdend. Der Fall wird 
por Nichter Sears zur Verhandlung 
fommen. 

Schließlich wird auch noch John 
W. Smith unter der Mordanklage 
vor die Schranken des Kriminalge— 
richts gebracht werden. 


Nowals Mörder in Haft. 


Noch am Samſtag Abend iſt es 
den Geheimpoliziſten der Maxwell 
Str.-Station geglüdt, den muthmaß- 
lichen Mörder des Arbeiter John No- 
wat in der Perfon eines Mafchinen> 
bauerd, Namens Kerry W. MeAffy, 
dinafeft zu machen. Nowak murbe, 
mie erinnerlich, am Freitag, auß meh- 
retenStihmunden blutend, an der Ede 
von Blue Ysland Ave. und 14. Str. 
aufgefunden und erlag jhon kurz nad)- 
her im County-Hofpital feinen Verle- 
Bungen, war inbefjen nicht zu bemegen 
geivefen, ven Namen feines Angreifers 

u berratbhen. —— 

Der Verhaftete leugnet natürlich 
hartnäckig, das ihm zur Laſt gelegte 
Verbrechen begangen zu haben. Doch 
hat die Polizei genügend Beweisma— 


terial an Hand, um ihn überführen | 


zu können. Die verhängnißvolle Ste⸗ 


ſien Schlägerei zwiſchen MeAffy und 
ſeinem Opfer. 


Lobenswerthe Beſtrebungen. 


Die Freibäder-Liga, oder wie der 
offizielle Name lautet, die „Free Bath 
and Sanitary League“ iſt gegenwär— 
tig eifrig beftrebt, die Errichtung bon 
Freibädern für die verfchiedenenStadt- 
theile anzubahnen. Daß folche Beitre- 
bungen Förderung und Anerfennung 
verdienen, zumal e3 fich um bie Rein- 
fichfeit und Gefundheit breiter Volt3- 
fchichten handelt, fann Niemand be- 
itreiten. Frau Dr. Wellington, bie 
Präfidentin der Liga, hat fi) an den 
Dber-Bautommiffär bezüglich der Er- 
richtung eines WolfSbades auf ber 
Sübdfeite gewendet und hat von Herrn 
Kent einen durchaus zufriedenitellen- 
den Befcheid erhalten. Das Bad wird 
in der Gegend von Wentworth Ave. 
nahe ver 39, Straße gebaut werben. 
Ferner ift die Lincoln Barktbehörde um 
Erlaubniß behufs Errichtung einer 
Badeanftalt am Seeufer auf der Norb- 
feite angegangen worden. Man ers 
wartet, daß auch diefe Frage in befrie- 
digender Weife gelöft werben wird, 


Feuer‘ 


Auf bisher noch nicht ermittelte Weis 
fe brach geftern Nachmittag in dem 
Erdgefhoß des Gebäudes Nr. 268 ©. 
Clinton Str. Feuer aus, das indeffen 
fon bald wieder gelöfeht war. Das 
Maarenlager der Firma %. W. Ro: 
kun & Bros. wurde um etwa $100 
befhädigt, während fich der am Ge- 
bäude angerichtete Schaden auf $200 
beläuft. 

Gin bedeutend fchlimmeres Teuer 
mwütbete gejtern zu früher Morgenftun= 
deiin den Lagerräumlichkeiten bes 
Thee- und Gewürzmwaarenhändlers 9. 
Rue. Nr. 33 Michigan Ape., mo- 
‚bei das 3, und 4. Stodiwerf des Ge- 
päudes faft völlig ausbrannten. Der 
Schaden am Waarenlager beziffert fich 
auf volle 810,000 und der am Gebäu- 
de auf meitere $3000. Die Nachbar: 
bäufer Nr. 31 und Nr. 35 Michigan 
Ave. wurden ebenfalls nicht unerheb- 
fh dur Rauch und Waller beichä- 
digt, doch find fämmtliche Verlufte ge- 
nügend durch Verfiherung gebedt. 


* Stabt-Ingenieur Artingftall ift 
mit der Ausarbeitung der Pläne für 
die Brücke befchäftigt, welche über den 
Fluß am Fuße von Diverjey Str. er- 
baut werben foll. 

* Brinz Min Kiong Sif und Min 
Young Chun, zmei Verwandte des 
Königs von Korea, trafen geitern in 
Chicago ein und merben heute ihre 
Reife nach der Bundeshauptftabt fort- 
fepen. SOb die beiden Prinzen in di- 
-plomatifchen Auftrage nad) Wafhing- 
ton geben, ober ob fie nur zum Vergnü- 
gen 
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merifa bereifen, ift nicht befannt. 


| 
| 
| 


Der Gewertihaftärath. 
Eine intereffante und: lebhafte 
' Steung. h 


In der geſtrigen Sihung des Ge—⸗ 
Be berichtete Delegat 
Pomeroy im Namen des Spezial-Ko- 
mites, das mit der Antnüpfung bon 
Unterhandlungen mit der „Goal Er- 
change“ über die- angefündigie Lohn- 
herabfegung für die Nordfeite Koh- 
lenverlader-Union von 12 auf 8 
Gent3 beauftragt worden war, daß e3 
die Feltfebung eines Lohne: von 10 
Cents per Tonne erwirkft habe, Der 
Vorſchlag fei von den Kohlenverla= 
dern angenommen korben. 

Ueber die leidige Frage der Sträf- 
Iing3arbeit entfpann fich eine längere 
Debatte, an welcher fich mehrere De- 
legaten betheiligten. Auch der anmes 
fende Präfident der „Labor Federation 
of Jlinois*, Riffler, hielt eine Rebe 
über diefe für die Arbeiter fo wichtige 
Trage. Er betonte, daß der oft er= 
wähnte Vorſchlag, die Zuchthausiträf- 
linge für die Bebürfniffe der Staat3- 
anftalten arbeiten zu laffen, von !ei= 
nem großen Erfolg begleitet ſein wer— 
de, da die Zahl der Gträflinge zu 
hoh Sei. Die Staatsgeſetzgebung 
werde fich in nächfter Woche mit Der 
Frage der Zuchthausarbeit befallen. 
Vorſitzer Eakins von dem betr. Un— 
terſuchungs-Komite habe einen aus— 
führlichen Bericht über die Zuſtände 
in den Zuchthäuſern von Joliet und 
Cheſter, ſowie der Reformſchule in 
Pontiac in Ausſicht geſtellt. Das 
Komite wird empfehlen, daß etwa 
1500 Zuchthausſträflinge am Kanal— 
bau beſchäftigt werden ſollen. 

Delegat MePherſon theilte mit, daß 
die in den Zuchthäuſern von Michi— 
gan angefertigten Fäſſer in den hie— 
ſigen Stock Yards maſſenhaft abgeſetzt 
würden. Gegen dieſe Konkurrenz kön— 
ne der zur Union gehörige Böttcher 
nicht ankämpfen. In Joliet arbeiteten 
jegt 1670 Zuchthausſträflinge und es 
ſei Sache der organiſirten Arbeiter, 
cuf gänzliche Abſchaffung der Sträf— 
lingsarbeiten hinzuwirken, ſo daß 
dieſelben nicht mehr mit ehrlicher Ar— 
beit in Mitbewerb kämen. 

Auch die derStaasgeſetzgebung vor— 
liegende Arbitrations-Vorlage erregte 
eine längere Debatte. Es wurde be— 
richtet, daß die Vorlage im Unter— 
haus angenommen worden ſei, aber 
im Senat hauptſächlich von den gro— 
ßen Korporationen und Eiſenbahn— 
Geſellſchaften bekämpft werde. So— 
gar angebliche Arbeiterführer wühlten 
gegen die Vorlage. Delegat MeGrath 
ſtellte ſchließlich den Antrag, ein Ko— 
mite des Gewerkſchaftsrathes nach 
Springfield zu ſchicken, damit dasſel— 
be alle den Arbeitern wohlgeſinnten 
Mitglieder der Geſetzgebung erſuchen 
ſolle, ihr Möglichſtes für die An— 
nahme der Vorlage zu thun. Der 
Antrag wurde angenommen und die 
Delegaten MeGrath, Groves, Elderkin, 
Dapheide, Miniter, Howard undMaas 
zu diefem Komite ernannt. 

Die Ernennung eine Spezial-Ko— 


; mites8 wurde befchloffen, welches ji 
| über die Gefehe und Verordnungen 


cherei felbft war das Ende einer wü⸗ auf ben Straßenbahnen genau 
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betreff3 Einführung des Pojtdienftes 
er⸗ 
kundigen ſoll. 

Betreffs der am 4. Juli im Nord— 
Chicago Schützenpark abzuhaltenden 
Feier der organiſirten Arbeiter be— 
richtete Sekretär Groves, daß Gou— 
verneur MeKinley von Ohio und 
Vize-Präſident Stephenſon verſpro— 
chen hätten, bei der Feier Reden zu 
halten, wenn ſie es nur irgendwie er— 
möglichen könnten, an jenem, Tage 
nad) Chicago zu kommen. Außerdem 
ſind noch John MeBride, Samuel 
Gompers und andere hervorragende 


Arbeiterführer als Redner für Diele | 


Feier gewonnen morben. 

E3 wurde ferner berichtet, daß die 
„Brewer? & Malijter3 Union No. 18" 
mit den Arbeitgebern einen Lohn: 
fontraft für $16 und $16.50 per Wo- 
che abgefchloffen habe, ma3 eine Re- 
duktion des Lohnes um 50 Eent3 per 
Woche bedeute. Die Arbeitsſtunden 
ſeien jedoch am Montag und Mitt— 
woch verkürzt worden. 

Betreffs des Geſuchs um Wieder— 
rufung der angeordneten Schlie— 
ßung des Dalton'ſchen Pabillons an 
N. Clark Str. und des Buffo-Kon— 
zertlokals an Milwaukee Ave. hat der 
Polizeichef dem Komite des Gewerk— 
ſchaftsrathes erklärt, ſeine Entſchei— 
dung in der Sache morgen abgeben 
zu wollen. 


—— — — 


Endlich eingefangen. 


Die Geheimpoliziſten Flynn und 
Hagginjos von der Station an der 
Halſted Straße verhafteten geſtern 
nach einer langen Jagd einen gefähr— 
lichen Einbrecher, Namens Emil Wall- 
fmith, auf den man feit Wochen ver- 
geblich gefahndet hatte. Der Arreitant 
fol am 10. d. Mt3. der Schuhiwaaren- 
handlung von Thomas Eurley, Nr. 
785 Afhland Ape., einen Befuch abge- 
ftattet und Waaren im MWerthe von 
$50 entwendet haben. Zmei Tage jpä- 
ter verübte er angeblich einen Einbruch 
in die Wohnung bon Louis Geste, Nr. 


.158 Willom Straße, und fchaffte eine 


große Quantität von Möbeln und 
Haushaltungsgegenftänden auf einem 
bereitgehaltenen Wagen nad) dem 
Wohnhaufe einer gemwiflen Frau Res 
die Baabe, alias Hare, die ihm feine 


Diebesbeute für einen geringen Preis 


abgenommen haben fol. Frau Baade 
ilt in Tolge deffen unter der Anklage 
ver Hehlerei gleichfalls in Haft ge- 
nommen worben. 


Selet die Sonutagsbeilage der Abendpofl, 
— — — — — — 


Weſt Baden u. Freuch Lick Springs. 


Mittwoch, den 15. Mai, beginnend, und 
von da aun jeden Mittwoch ünd Samſtag 
Abend wird ein Spezial⸗ Schlafwagen direki 
von Chicago nad Weit Baden und French 
Lid Springs auf der Monon Route abjah- 
ten und Donnerftag und Samjtag Abend zu: 
— — a — 

ickets und reſervirte Plätze im Schlafwa⸗ 
ent, in ber Fidet-Offee, 28 Kart ; 
elephone Main 174, Umew 


— ——— 


Ber Zweirad. 


Wie die Polisiften Coftus und Mc 
Larthy einen fliehenden Ein- 
brecher einholen. 

Das Zmeirad : im  Polizeidienft! 
Das ift das Neuefte in unferer neue- 
rungsfüchtigen Zeit und wenn. nur 
alle „Errungenfhaften“ jo nüglicher 
Art wären, twie diefe, dann fünnte 
man noch zufrieden fein. Jedenfalls 
gebührt den Geheimpoliziften Loftus 
und McCarthy don der Harrifon 
Str.-Station das Verdienst, DieBer- 
wendbarkfeit des Yahrrabes zur Ver- 
folgung flüchtiger Verbrecher zum er= 
jten Male hier in Chicago bewiefen zu 
haben. Die beiden Genannten find 
leidenfchaftlihe Liebhaber dieſes 
Sports und ihre freien Stunden pfle= 
gen fie fehr häufig zu Ausfahrten zu 
benügen. Geftern zu früher Morgen 
ftunde unternahmen fie wieder einen 
gemeinfchaftlichen Ausflug nad) dem 
gincoln-Barf, von dem fie furz vor 
neun Uhr zurüdfehrten. An der 


Hobbie, nahe der Crosby Str., fahen | 


die beiden Radfahrer von Weiten eine 
große Menfchenmenge, die in gewalti- 


näher famen, hörten fie die Rufe: 


„Haltet ihn, er hat „Bill“ Barret er= | 


ſchoſſen“. Mit befchleunigter Ge— 
fchmindigfeit fuhren die beiden Poli- 
ziften nach der Stelle zu, wo die Leu— 
te jtanden, um den Grund der Auf: 
regung kennen zu lernen. Was te bon 
den Leuten zu hören befamen, mar 
Folgendes: William Barrett, Nr. 37 
Ehatham Court wohnhaft, jei am vo- 
rigen Donnerjtag verwundet worden 
und geftorben, und der angeblicheThä- 
ter fei joeben entdedt worden. „Dort 
rennt er,“ riefen mehrere Jungen, und 
im nädhjften Moment fahen die beiden 





Boliziften wieder im „Sattel“ und fort 


ging’3 in jfaufender Karriere dem 
fliehenden Mörder nad). 

Mehrere Fußgänger maren zivar 
dem Entfliehenden nachgelaufen, aber 
fie fahen bald ein, daß fie ihn nicht 
einholen würden und hatten deshalb 
die Verfolgung aufgegeben. Unfere 
3meiradfahrer aber hatten 
fchönjte Gelegenheit, 
zeigen. Sn der That dauerte eö nur 
wenige Minuten, und fie waren dem 


Flüchtling auf 50 Fuß Entfernung | 


nahe gefommen. XLebterer aber gab 
den ungleihen Kampf noch nicht auf. 
Er rannte durch eine Geitengaffe nad) 
der Hamthorne Uve,, von da meiter 
nach der Divifion Str. Hier endlich 
wurde der Flüchtling eingeholt und 
in Haft genommen. Die beiden Boli- 
ziften, die von ihren Zmweirädern her— 
untergeftiegen waren, mußten denVer— 
hafteten in den Patrolkaſten ſperren, 
um ihn vor der aufgeregten Volks— 
menge, die inzmwifchen von allen Gei- 
ten berzugelaufen fam, zu jchüßen. 
William Sullivan — das ilt der Nas 
me des Verhafteten — wurde dann 
mittel Patrolmagend nad) der Chi- 
cago Uve.-Station gebradt. Er war 
geitändig, auf Barrett gejchojlen zu 
haben, do mwill er dies nur aus 
Nothmwehr gethan haben. 

Inſpektor Schaacks Poliziſten hat— 
ten in den letzten Tagen auf Sulli— 
van gefahndet, ihn jedoch nicht entde— 
cken können. 


Vielleicht ein Mord. 


Eine verhängnißvolle Schießaffäre 
in dem 


trug ſich geſtern Morgen 
Hauſe Nr. 54 Union Str. zwiſchen den 


| 
| 


| beiden farbigen Frauenzimmern Mat- 


| gareth Englifh und Meliffa Logan zu, 
; wobei Lebtere von ihrer eiferfüchtigen 


' Gegnerin duch einen Revolverichuß | 
ı töbtlich verlegt wurde. Die Vermundes 
| te murde dem County-Hofpital über= | 


| wiefen, doc fol ihr Zuftand nad 

| jein, zumal fich die Kugel in der rechten 
Hüfte des Frauenzimmers feitgejegt 

hat und noch nicht gefunden merben 
fonnte. 

Margaret Englifh wird vorläufig, 
| ohne Zulaffung von Bürafchaft, auf 
| der Desplaines Str.-Bolizeiftation in 

Gemwahrfam gehalten. 


2Ber ift der Todte? 


Mit einer Kugelmunde in der Schlä= | 


fe wurde geftern ein unbefannter, etwa 
20 Sahre alter Mann entfeelt auf ei- 
ner Bant im Douglas Park aufgefun- 
den. Nicht weit davon lag der Revol—⸗ 
ber, mit welchem die unfelige That be- 
gangen worden war. 


des unglüdlichen Mannes feitgeitellt 
werben fönnte, doch meiit feine Leib- 
mwäjche die beiden eingejtidten Buch- 
ftaben „F. R.” auf. 

Der Unbelannte trug einen ſchwar— 
zen Rod und hellgeftreifte Beinkleiber, 
fowie einen braunen Derby-Hut. 


müde Gefühl ist ein sicheres Anzeichen, dass Euer 


Blut unrein und unfähig ist, Euch mit genögenden 
Kräften zu versehen. Daher fühlt Ihr Euch 


habt keinen Appetit, seid nervös unb könnt nicht 
gut schlafen. Reinigt Euer Blut, indem Ihr Hood's 
Sarsaparilla nehmt, den grossen Blutreiniger und 
Kräftegeber, und Ihr werdet das 


Gefuhl 


haben, als ob Ihr wirklich neu geboren wäret. Es 
wird Euer Blut reinigen und jenes müde Gefühl 
vollständig heilen und ebenso der Gefahr ernsterer 
Krankheit vorbeugen. 


HOOD’S 
Sarsaparıiılla 


* "ist das alleinige wahre Blutreinigungs-Mittel, 2 


Hood’s Pillen :in}ssschmackios wirksam: 


ger Aufregung zu fein fchien. Als fie | 


hier die | 
ihre Kunft zu | 


ärztlicher Musfage ein hoffnungslofer | 


Die Leiche des ı 
Selbitmörders wurde vorläufig nad) | 
der County-Morgue gebradht. In den | 
Kleidern des Iodten fand man abjolut | 
nicht? dor, wodurch die Perfönlichkeit | 


ae 


Felte und Beranügungen. 


Blumen Seft. 


Brands Halle war am Samſiag 
Abend den Kindern der Flora ae 
mweiht. Die „Körner-Loge Nr. 54, D. 
M. P.", feierte nämlich dafelbit den 
Wiedereinzug des Frühlings durch 
ein recht jinnreich arrangirtes Mai- 
Blumenfelt, das bei den zahlreich ver- 
tretenen tanzluftigen Pärchen freu- 
digen Anklang fand, An der Bruft 
einer jeden Tänzerin, Jowie ihres Ka- 
valiers, prangte ein frifch-duftendes 
Blumenfträußchen, wodurch ber Ball 
faal ein recht farbenreiches Gepräge 
erhielt. Auch fonjt war in jeverWeife 
beitens dafür geforgt worden, daß ein 

hübſcher Erfolg den Abend frönte, mo- 
| für vornehmlid) da$ Arrangement- 
Komite, aus den Damen E. Schlau, 
| E. Dapidfon, E. Janſen, 2. Bahlen- 
horft und %. Wilde bejtehend, ge: 
| hührende Anerkennung verdient. Er- 


Schatmeijter derXoge, Herrn Eha2. 
Sad jen., im Laufe des Yeltes in An- 
erfennung treuer Pflichterfüllung ein 
werthooller Spazierjtod mit goldenem 
Knopf überreicht wurde. 

Wann Hugo Schmoll den Ub- 
ſchieds-Walzer auffpielte? Aus der 
| Schule zu plaudern, ijt ſtrengſtens 
perpönt — „früh“ war's immerhin. 


Dereinigte Rebeffa:-Kogen. 


Zum Beiten des in Lincoln, U. 
gelegenen Odd Fellows'-Waiſenhau— 
fe3 hielten die Vereinigten deutſchen 
Rebekka-Logen am Samſtag Abend 
in der Nordſeite-Turnhalle ein großes 
Konzert ab, dem ſich ſpäterhin ein 
flotter Ball anſchloß. Das aus den 
Herren Henry Braumoeller und C. F. 
W. Eberhardt, ſowie den Damen C. 
Hoefer, E. Meisner, F. Hauſen, H. 
Schmalſtieg, J. Kraemer, C. Palzelt 
und M. Hage beſtehende Feſt-Komite 
bot ſein Möglichſtes auf, um den 
Theilnehmern einen ebenſo frohen, 
wie genußreichen Abend zu verſchaf— 
fen, was den Arrangeuren denn auch 
nach dem einſtimmigen Urtheil aller 
Anweſenden beſtens gelang. Das 
Konzert-Programm, deſſen einzelne 
Nummern begeiſterte Aufnahme fan— 
den, bot des Intereſſanten in reicher 
Fülle. Ein Zither-Vortrag von Schü— 
lern der Rahn'ſchen Akademie leitete 
| das Felt ein, morauf Frl. Pearl 
ı Burmeifter mit ihrem „Mojes Levy 
Cohn“ die nöthige fidele Stimmung 
ı erzeugte. Die Piano-Vorträge des 
| Herrn Ehrift. Balatfa, fowie der Da= 
| men Fr. da Meng und Fl. 
| Mamie Dartjch wurden beifälligit ap- 
| plaubirt, wie auch der Gopraniftin 
| Anna SKatenberger, die den Schleif- 
| Fart’fehen Walzer „Zigeunerleben“ 
| fang, mohlverdiente Anerkennung zu 
| Theil wurde. Das Baß-Solo des 
ı Heren Alb. Gorges, fomwie der feitens 
der Damen Bear! Burmeijter, Flora 
ı Mayer und Lulu Hagen vorgeführte 
ı Schottifche Nationaltanz dürfen nicht 
unerwähnt bleiben. Wlles in Allem 
| genommen, war ein hübjcher Erfolg 
das Facit des Yeltes. 


Schweizer Männerchor. 


Durh ein glänzendes Feit-Kon- 
zert, mit nachfolgendem Ball, beging 
geſtern Abend obiger MBerein in 
Rrands Halle die 26. Wiederkehr jei- 
nes GStiftungstaaes, die fih in ge= 
Tanglicher, wie auch rein gejellichaft- 
Yiher Beziehung zu einer recht erfolg- 
| reichen Feier geitaltete. Der treffliche 
Ruf, deifen fi das „Geburtstags 
ı find“ in mweiteften Kreifen zu erfreuen 
ı bat, übte aud) Diesmal wiederum 
feine altbemährte Anziehunggfraft 
ceuf die Freunde und Gönner Des 
Männergefangs aus; die geräumige 
Halle war von einem freudig-gejtimm- 
ı ten Zuhörerfreis dicht befebt, und mit 
ı jtürmifchen Beifall wurden die einzel- 
nen Nummern de3 von DOppen’fchen 

Konzert:Programms begrüßt. Der 

Chor fang wiederum ganz vorzüglich. 
ı Attenhofer® „Das meihe Kreuz“ und 
| „Dort liegt die Heimath“ erzielten, 
| prächtig durchgeführt, einen großarti- 
| gen Erfolg, wie fi weiterhin bie 
| brillante Schulung der Sänger aud) 
ı in der tadellofen Wiedergabe des 
Mendelfohnihen „Der Schweizer in 
| der Trremde” von Neuem dofumentirte. 
Die Volkämweife „Heimath Ade“ ver- 
fehlte ihre Wirkung ebenfall3 nicht, 
da fie mit zarter, Elangreicher Fär— 
bung interpretirt wurde. Von denSo- 
liſten des Abends ſei zuerſt des Frl. 
‘da Manz gedacht, die mit wunderba=- 
rer Alt-Stimme Reiter „Das Beil» 
hen“ zum Vortrag brachte. Der ihr 
geipendete Applaus mar ficher ein 
mohlverbienter. Der befannte Barito- 
niit Herr €. U. Staub erntete mit 
der Wiedergabe von „Iom der Rei- 
mer“, einer E. Löme’fchen Kompofi- 
tion, neue Lorbeeren, mährend 
Herr Ferd. Volk die Anmefenden mit 
einem BViolin-Solo erfreute. Ein ge- 
müthliher Ball hielt die Feſtver⸗ 
fammlung dann bi3 zum frühenMor= 
gen hin in rofigfter Stimmung bei- 
ſammen. 

Cake View Lyra. 


Vor einem Jahre wurde in dem 
ſchönen Lake View ein gemiſchter Chor 
gegründet, der bald eine anſehnliche 
Mitgliederzahl aufzumeifen hatte und 
heute al3 ein blühender Gefangverein 
da fteht. Geftern Abend nun feierte 
diefer Verein, der den Namen „Late 
View Lyra“ führt, in. der Lincoln- 
Zurnhalle fein erftes Stiftungzfeft, be 
ftehend aus einem gediegenen Konzert 
nebſt darauffolgendem Ball, und er⸗ 
zielte damit einen durchſchlagenden Er⸗ 
folg. Das von dem tüchtigen Diri⸗ 
genten des Vereins, Hrn. Emil Zott, 
aufgeſtellte Programm ließ an Reich⸗ 
haltigkeit nichts zu wünfchen übrig 
und verfehlte daher auch nicht, dem 
zahlreich erfchienenen Publitum einen 
genukreichen Abend zu bereiten. Schon 
beim Vortrag der erften Nummer, bes 
—— — Chor „Der 
Tanz“, fonnie man jehen, da t. 
Zott bei der Einftubirung — 33 
gegeben hatte. Die Sä und Eän- 

Sicherheit 











gerinnen fangen mit < 


| mähnt fei nod, daß dem Iangjährigen 





2 er Re a * 


nd ernteten. reichen Beifall - für ihre 
eiftung. Alddann erfreute Frl. Em- 
ma Qulte die Zuhörer durch den ge- 
fühloollen Vortrag eines Sopran-So- 
Ios3, mozu fi die Dame das Gt. 
Adam’iche Lied “By the Fountain” 
gewählt hatte. Sie jang das Lied fo 
ſchön und brachte 


darauffolgenden Damen-Chöre 
ziſion geſungen. 


und „Weinreiſe“ von Zöllner ſeitens 
des populären Gefangvereins „Har: 
monie” erwies fich wie immer als ein 
mwillflommener Ohrenſchmaus. Die 
Slanzleifiung des Abenda bildete je- 
doch die Kantate „Des WVögleins Ab- 
Thied vom Frühling” 
Haugh, beitehend aus Soli, Männer: 
quartett und gemifchtem Chor. Die- 
ſes prachtvolle Muſikwerk wurde in ei— 


ner äußerſt exakten und glatten Weiſe 
zu Gehör gebracht und gebührt Hrn.“ 
Zott für ſeine Mühe und Aufopferung 


bei der Einſtudirung desſelben unzwei— 
felhaft hohes Lob und Anerkennung. 
Die Wiedergabe der ſchönen Kompo— 
ſition war wie aus einem Guß und 
zeichneten ſich hierbei neben dem ge— 
miſchten Chor beſonders Frl. Emma 
Hulke, der Tenoriſt Karl Krap und 
der Baritoniſt Ernſt Staub aus, wel— 
che die Solonummern übernommen 
hatten. Auch das aus den Herrn 
Adolph Gill, Hermann Ruff, Peter 


Schader und Auguſt Nonnenbruch zu⸗ 


ſammengeſetzte Quartett leiſtete Vor—⸗ 
zügliches. Der junge Verein hat alle 
Urſache, auf ſeinen geſtrigen Erfolg 
ſtolz zu ſein und kann mit berechtigten 
Hoffnungen in die Zufunft blidden. Die 
Arrangements des jchönen Feſtes la— 
gen in den Händen eines aus den Her- 
ren Hermann Ruff, Hermann Gutma- 
cher, Yohn Baehr, Hermann Bauer, 
Frau 9. Gutmader und Frl. J. Car— 
ten beitehenden Komites, welches ſich 
zen Aufgabe in befter Weife entle- 
igte. 
nei 


Schüler von Bryan & Strattons Bufineh Cole 
g | r Stkatt 1 e 
310 Wabaſh Avbe., erhalten gute Steuungen. * 


Die Unfall⸗Liſte 


An der Ecke von Noble und Brad— 
le Str. wurde geſtern Morgen die 47 
Jahre alte Frau Joſephine Werner, 
eine in dem Hauſe Nr. 95 Cleaver 
Str. wohnende Polin, von einem Bä— 
ckerwagen überfahren und ſtarb ſchon 
bald nachher in einer benachbarten 
Apotheke, nach ärztlicher Anſicht in 
Folge des ausgeſtandenen Schreckens. 
Verletzungen ſoll die Frau bei dem 
Unfall nicht davongetragen haben. 
John Kriſtan, der Kutſcher des Wa— 
gens und ein Sohn des Bäckermeiſters 
Chas. Kriſtan, von Nr. 688 Milwau⸗ 
kee Ave. wurde in Haft genommen, bis 
die Coronersgeſchworenen ihr Verdikt 
abgegeben haben. 


Schwere innere Verletzungen trug 
geern der Pferdehändler E. Aſhbury 
davon, als ſein Fuhrwerk an Weſtern 
Ave. und Fillmore Str. mit einem 
elektriſchen Straßenbahnwagen kolli— 
dirte. Er mußte im Ambulanzwagen 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 1151 Fill- 
more Str., gebracht werden, und die 
Aerzte halten ſeinen Zuſtand für recht 
bedenklich. 

Der 23 Jahr alte Patrick MeCue, 
bon Nr. 1028 W. Van Buren Str., 
wurde geſtern vor Tagesanbruch aus 
einer Kopfwunde blutend am Fuße der 
Kellertreppe des Wolf'ſchen Kleiderla— 
dens, Ecke von Madiſon und Halſted 
Str., aufgefunden. Man brachte ihn 
nach dem County-Hoſpital, woſelbſt 
ein Schädelbruch konſtatirt wurde. 

Im Rauſch fiel geſtern der 
Schwede Oskar Olſon, von Nr. 11 
Sedgwick Str., vor dem Hauſe Nr. 
39 Chicago Ave. zu Boden und brach 
das rechte Bein. Er fand Aufnahme 
im Alexianer-Hoſpital. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Während der verfloſſenen Woche find tie folgens 
den Grundeigenthums-Uebertragungen in der Höbe 
von $25,00 und darüber hinaus borjenommen 
worden: 


Waihington EStr., 164 und 166, Leafehold:Anterefle 
und Inventar, 40 bei 180 Fuß, „Chicago Evening 
Boft an Martin Y. Ruflel, $200,900. 

Cheitnut Str., 214 Fuß öftlih von: Dearborn Ave., 
jüdliche Front, 34 bei 120 Fuß, E. 8. McDonald 

E Smith. 835,500, 

Drerel Boulevard, 188 Fuß nörblih von 47. Str., 
weitliche ront, &0 bei 30 Fuß, 3. ©. Shedd an 
M. Harf, 840,00. 

Evans Woe., nordöftliche Ede von 43, Str., 100 bei 
iM Fuß, A. L. Patterſon an F. D. Batterjon, 
0,000. 

— m. 14 RL Tas bon Grace Str. 
jüpöftliche Front, 0 bei 224 Zus, M. 4 ) 
an R. Wohlid, 839,000, — —— 

Fifth Ave. 350 Fuß nördlid von Harriſon Sit., 
weſtliche Front, 100 bei 94 Fuß. ©. 9. Robliaat 
an J. W. Barton, eg 

45. Str., jüdmweltlide Ede von Champlain Ave. 
27% bei 10 Fuß, 9. ©, Batterion an 5. D. 
Batterjort, 830,00. ———— — © 

Greenwood Abr., a as füblid von 49. Str., 
weitliche Front, 67 bei 207 Fuß, Warp D. 
an M. 6. Reely, 830,000. 9— — 

Halited Str... 56 me ms von 59. Str., öftliche 
Front, 50 bei Fuß, OD. €. Engftrand an 9. 
A. Greene, 35,000. or 

Kadion Str., 13 Fuß weſtlich 


e nördliche Front, 2 bei 


von Waſhington 
Ade., 104 Fuß, 3. 2. 


Greene an „. TVomnen, 5,0vv. 
Milwaufee Ave, N} Yub jüdöftlih don Wabanfia 
Ave., Tüdimeitlihe Front, 120 bei 100. Fuß, 2. 
Ernft an W. 4A. Wiebolt, $66,000. 
Morgan Str., 100 Fuß füdlih von 60. Str., ieits 
lihe Front, 5 bei 125 Sub, T. M. Bel an M. 
E. Stougb, H5,M. ’ 
Sat Str., 110 Fuß mweitlih von Wells Sir., nörb» 
liche Front, 30 bei 100 Sub; ferner Dearborn 
Ave., 159 Fub Tüdlih von Burton Place, öftliche 
Seont, 25 bei 149 uB, , . Lund an die 
Hibernian Banking Affociation, 345,0. 
Der Gejammtbetrag der Verfäufe. in der Höhe” 
von 1000 und mehr beläuft fh auf 326, zum 
KRoftenpreife von $2, 398, 318. 


New York, Chicago & St. Louis 
NRailrvad Company, 


Pafjagier- Department. 


Chicago, den 16. Mai 1895. — Wichtige 
Zeitveränderung. — Der neue Zugbienit an 
der Nidel Plate: Bahn tritt am Sonntag, 
den 19. Mai, in Kraft. Drei Züge werben 
nad) jeder Richtung laufen, Abfahrt täglich 
von Chicago nah dem Often um 8:06 
Borm., ausgenommen Sonntags, 1:80 und 
9:90 Nah. täglid. Kein geumechiel 
wiichen Chicago und New York nad) jeber 
Richtung. Aud) durchgehende en 
wilden Chicago und Boiton. tätige 
Dining : Gars find eine der Bortheile bes 
neuen Zugdienites. ahrpreiie Immer die 
niebrigfien. Stadt: Tide: Office 11 


1 Adams 
Straße, Teleppon Main 389, fam-Im 


ihte ſympathiſche 
Stimme in einer jolch’ trefflichen Weiz | 
je zur Geltung, daß fih die Sängerin | 
| zu einer Zugabe bequemen mußte. Die | 
— 
fäh’ ich auf der Haide dort” und „Mai- | 
| glödichen“ von’Mendelsfohn wurden mit | 
feinem Verftändniß und großer PBrä- | 
Das Tenor-Solo 
des Herrn Adolph Gill fand ebenfalls 
großen Anklang und der Vortrag der 
beiden Lieder „Alpennacht“ von Lob 


von Joſeph 


Er hielt ſein Wort. 


Freudig überraſcht wurde derflon- 
greßabgeordnete George While geſiern 
durch die Rückerſtattung eines merth- 
vollen Ringes, welcher ihm vor etwa 
jchs Wochen zufammen mit anderen 
Gold» und Silberfahen au$ feiner 
Wohnung, Nr. 381 Wafhington Bou- 
levard, geftoblen worden war. “ Ge- 
heimpolizift Welbasty darf das Ver- 
dient für fi in Anfpruch nehmen, 
diefen Ring miedergewonnen zu ba- 
ben, obgleich er fonderbarer Meife 
weder die Einbrecher fennt noch) den- 
jentgen, der ihm den Ring zugefchidt 
hat. Alles, was er weiß, ift, daß am 
Samftag Abend ein Brief in der 
Zentral = Station eintraf, der den 
Ring enthielt. Vor einigen Wochen 
hatten die Geheimpoliziften Welbasky 
und Smith ein verdächtiges Indivi— 
buum auf der Weitfeite verhaftet, meil 
ſie glaubten, daß der Betreffende mit 
dem Einbruchsdiebftahl in Werbin- 
dung ftehe. Der Arreftant fonnte je= 
| Doch ein Alibi erbringen und nachivei- 
| Ten, daß er fich zur Zeit de Ein— 
bruchs im Gefängniß befand, Gr 
verſprach aber den Geheimpoliziſten, 
ı daß er ihnen den Ring verfcaffen 

würde, be er mwilfe, wer den Diebftahl 
| verübte. Und richtig hat der Mann 
fein Wort gehalten. Den Ring, der 
mit einer Camee, den Kopf des Kai= 
ı ferd Antonius Pius darftellend, be— 
legt war, hatte Herr White vor meb- 
teren Jahren in Rom für $150 ge= 
fauft, und e3 lag ihm viel daran, diefe 
toftbare Reliquie wieberzubefommen. 
EEE —⏑ 
Auf hoher Sce, 
auf der Eiiendbahn, beim Siir- j 
ih Hofetters re . —— 
zur Serhüteng und Linderung von —E»— 
von denen der Reiſende, der Seenane, der Sportss 
mann oder der Gmigrant jo bänlig gchlagt wird, 
Erelapitäns, Ehii’gärzte, Reiiende in troptichen Länz 
denn, fürz Jeder, dan Beruf oder M Wendurft in uns 
oewohnies und deshalb doppeit aefährsiches Alima 
führen, jolfte nicht derjäumen, fü mit dieſem unver⸗ 
dloichlichen Schuzuittel gegen alle ihm drohenden 
Fährlichbeiten zu wappnen. Hartleibigkeit, Bilioſitat 
Malaria uud Fieber, Berdanungsbeiiwerden, Rdeus 
matismuß, Störungen der Fuuttion der Blaſe und 
—— > un ana Langen; bie 18 unfehle 
hen, weil eh ana Den Crlnhee ua RaKundch Depic 
fandtbeilen zuianmmangeje I* — — 


Wırfungen ungejumder rnährung u i 
e ud * 
Trinfwaflers. — — 





Briefkaſten. 


S. 8. — Das Junge einer Ziege wird gemwöhn: 
= er — Be aub „Riglein® 
oder „Sigi“, Die Bezeihnung „Lamm“ i i 
gebräuchlich. . Ir FR 
bares M. — Beide Dampfer; fomohl Yie 
„Gampania“ als auch die „Lucania* haben je 30,: 
——— bei einem Tonnengehalt von je 
2,0, 


Ebas. 9. — Nhre Unfrage ift bereitd am Sams: 
tag im Drieflaften der „Abenppoft“ unter den Anis 
tialen „E. 9.“ beantwortet worden. 

zo GG. — Ms Militärpflichtiger dürfen Eie 
nicht „ungebindert“ auswandern, au nicht im 
Begleitung Ihrer Eltern. 


—_—— — ꝰ t 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Molgende DelrathE.Tigenfen wurden geflern In » 
Cifice des Gomury Gleis ausgekellt: ia * 


Ferdinand Petet, Hannah Schalt, W, A. 
Louis Haller, Ida Ege, B, W: 
John Haiek, Mary Novat, MR, X. 
Frant Dablftrom, Ellen Guftafion, 5, 3. 
Emanuel Guftafion, Elifabethb Anderfon, 8, M. 
John Sullivan, Kate Domwning, 3, 4. 
Martin Howard, Lilien Rihmond, geiegl. Alter, 
Ver Berrion, Anna Gridion, 42, 9. 
Fred Damajchke, Ida Bod, 34, Mi 
red Holzlopr, Mary Xbilt, 55, 47. 
James Moore, Mamie fyiggerald, 38. 19. 
Alois Yales, Anna Melle, 22, 21. 
Guſtaf NRupertus, Margretbe Vues, 8,2. 
William Puetz, Karoline Schuwermann, 26, 19. 
Frant Jonas, Julia Rucet, DO, W. 
Andrew Wold, Laura Vederfon, 44, 34. 
* Erneit Beattie, Nofephine Curcan, 4, 18. 
Karl Hallentbal, Kate Reinel, 36, %. 
Eharl:3 Padera, Mary Balta, 4, 21. 
William Hartmann, Sadie PBinlom, 19, 17. 
Trant Whalen, Nojephbine McGartby, 8, 18. 
Sohn Paples, Minnie Woods, 20, X. 
red. Hultig, Anna Tappe, 2, 54. 
Nels Myren, Mary Nilfion, 97, 9. 
Nojef Venes Francisfa Lahvidas0, 42, 
William Krift, Nellie Grey, 25, 4. 
Daniel Thomas, Alace Frank, 25, gefegl. Alter. 
Gar! Lundblad, Augufta Eridfon, 4, 2. 
Henty Heenc, Ida Stupp, 34, 30. 
Wladidir Maret, Fannie 11hlis, 30, 26. 
Henry de Beer, Emereafe von Bell, 29,20. 
Auguft_Hebko, Wlbertine Lomble, 44, 4, 
Grnft Sommergutd, Mamie Frederids, 24, 18. 
GSuftave AUnderjon, Selma Teterion, 9, 8. 
Nanıes Groft, Florence Holmes, 9, 18. 
Konis For, Roja Nymon, 21,- 21. 
Nojepb Vawefcit, Jozefina Giganto, 27, 18. 
frrant Bowen, Grace Burfinitb, 35, 19. 
William Voungberg, Ella Obman, #0. 21. 
Frank Rimke, Freda Kern. 82. 2, 
Guſtaf Haas, Mary Nieman, K, 40, 
Arthut North, Carrie Anderfon, 8, 40. 
reederit Oljon, Anna Gridiom 35, 31. 
Albert Vrabet3, Nofepbine Franka, 38, 39. 
Michael Grendzinsfi, Mary fFremel, 0, 7. + 
ChHarles Moberg, Mamie Smwännbind, 2, 9. 


Todesfälle. 


Nahfichend deräffentiidien wir Die Cifle der Preute 
fen, über deren Tod den Mefımdheltsamte yioifiiens 
geitern mud beunte Mittag Meldung yuging: 


Gottfried Fiicher, 178 Gleveland Wve., 54 *. 
Theodor Koihnid, 668 N. Wibland Upe., 8 3. 
Gliza Baujenbad. 627 &. Canal Str. 

Otto v. Willow, 41 N. Well! Str., 7 2%. 
Marie Trük, & Emma Str. 

Marianne Bartly, 65 53. Str, 9 J. 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden folgende ausgeſtellt: A., O. Di 
Utöd. Frame⸗Cottage Bernard 
derjalbe, zmei einftöd. Frame⸗Cotiages 23956 und 
39 Bermakd Wpe., 54000: 3. F. Meuire, Dear 
ftöd. Brid-Wohmbaus wıd Bajemmd 1727 Shreidan 
Drive, FEN; 3. 8. Cohrun, Aöd. Frame Wohn: 
baus, 105 Wimtbrop Uve., $4000; Mei. Übrine 
ftern, BMöcd: Brid-iylats md Boajement, 498 Ca: 
Tumet =: >; Mes. eo. Ban, 0 Möd. 
Froame-Wohnhbäuſer, 7110-22 Butler Sit, , ; 
. 3. Noesbs, zwei dreiftöd. Wed: Wohnbäujtr und 
Bajement, 30638 Grmid Baulevard, $5,000. 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Mai 1895. 
DBreife gelten nur für den Gropßpanuek, 


Semüfe. i 
KRobl, 32.75-930 per Korb. 
Eelierie, We Ase per ** 
Fartoffelu. GGcMAe pre Vaſdel. 
zn. 32.00-83.00 wer Gab. 
Meike Rüden, 180-Me per fhet. 
Mobrrüben, 75c-Me ver fa 
Surfen, 81.50-81.75 der Dupeud, 
Lebendes Geftugel. 
Hübner, A—Me per Pfund, i 
Truthlihner, i2e per Bund, di 
Enten, Irc—1le per Biunn. 
Gänie, 83.00-84.00 yer Butn 


Bild. 
ee der Dubend. 
teine Enten, $1.00-$1.2 a 
Ehnepfen, $1.50 per Du Rn —— 
ſKaniuchen, We⸗ A0e vder Durraud 
Nüfie * 
Butternuts. Me⸗ e per Buſbel 
idory, $1.75 ver Buibel. 


>—$2.00 
Unüfe, 81.25-81.50 der Vufdel. 
Butter, : 

Belle Rahmbntter, 2ie per Pfund: 
Sıywmalj;. 

Shwalz, Sc—5e per Pl. , 
Gier. J * 

Friſche Eier, per Dutend. 
Frachte. R 

Urpfel, 2.50-$1.00 per . 

itronen, 7 

a er 
Sommer»-Wetzen. J 

Nr. 3, Sic; Ax. « bleAse. 
BWinter-Weizsen. 

Nr. 3 roih, ; Re, 2 55—5te. 

Rr. 2 dert, —* Fe CT 
Mais. 

Ar. 2 gelb, ck ; Rr. 3 gelb, che 
Kogoem. ; 

Re, & 0. 


Hufen. 
e Re. 2 mc, 3U—3Ie; Wr. 3 weih, Hc- She 
Heu i ; 


Ar. 3 Amanda. BOB 
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reis der Sonntagsbeilag 
Durch unſere Träger frei in’8 Haus geliefert 
wöchentlich 6 
Sährlib, im Bora 
Staaten, portofre 
Lid) nad) dem Außlande, Hortofret 


—— mn —— 


Die Kunſt, reich zu werden. 


Wie kindlich-⸗naiv die Lobredner des 
Schwindelgeldes ſich zu geben wiſſen, 
hat man beſonders bei der Debatte 
zwiſchen Profeſſor Laughlin und 
„Coin“Harvey beobachten können. 
Letzterer ſchwätzte ſtellenweiſe ein Zeug 
zuſammen, das in der That nur von 
einem fünfzehnjährigen Schuljungen 
herzurühren ſchien. Wenn der Mann 
(wirflih fo unfehuldig ift, wie er fi 
enftalt und vom Baume der Erfennt- 
niß noch feine ‚einzige Beere genajcht 
jbat, jo fann man nur bedauern, daß 
jer in diefe fchlehteiten aller Welten 
"bald verdorbeh werben wird. 

Von den reizenb-einfältigen Au3- 
ſprüchen des Verfaflers von „Eoin’s 
Financial School” mögen für heute 
nur die folgenden hervorgehoben mer- 
den: 

„Gold war und ift da3 Geld ber 
Meichen. Unfere Regierung aber follte 
ine VolfSregierung ſein, und dasGeld 

Volkes ſollte beborzugt werden. 
Als daher das Marktverhält— 


miß zwiſchen den beiden Metallen es 


Zzweimal wünſchenswerth erſcheinen 


ließ, das geſetzliche Werth- Gi k 
verhältnifrgu ändern, wur | ändert worden ijt. Hierzu wäre aber 


de die Menderung dadurch bemerfitel- 
\ligt, daß bie Goldmünzen umgeprägt 
N ren 
18854 und 1837, 


‚Söhnen. 1834 mwurben zwölf Gran 
aus dem Gold-Eagle herausgenom 
men. 


zugefügt. Doch in der Menge des rei- 
then Silbers in der Silber-Einheit 
wurde niemals eine Veränderung bor= 
genommen.“ 


Und das wird al3 Beweis für die | 


Behauptung angeführt, daß der Kon- 
greß heutzutagenihtpiegering- 
te Rüdficht auf den Marktwerth 
der beiden Metalle zu nehmen braudt, 
fondern rundmweg befehlen fann, das 
gejegliche Werthverhältniß Tolle 16 :1 
jein. Die Leute, in denen der Geiit 
| der Vorfahren nod lebte, 
binnen drei Jahren zmwei- 


al die Goldmünzen umprägen, weil | 
a3 Silber erjt zu niedrig und dann | 


5 


hoch bemerthet hatten. Zu ihrer 


Nt mußten die „Eagles“ fchon dann | 


P jwerändert werden, als fie um den fünf- 


\fte) Theil eines Grang zu leicht wa- | 
Daraus folgert nun der große | 


‚\ten. 
| ‘Prophet der Freiprägung, daß zu un 
ferer Zeit der Eagle im Verkehr blei- 
ben würde, auch wenn fein Marktwerth 


Hat Harvey dieThatfache verfchiviegen, 
daß die vom Geilte der Vorfahren be- 
feelten Gefeßgeber die Gilberprägung 
einjtellten, nachdem ihr Verfuch, 
das gejehliche Werthverhältnig mit 
bem Marktverhältnifje ver beiden Me- 
talle in Einklang zu bringen, drei- 
mal gejheitert mar. Golde 
Gejhicjten pafjfen eben nicht in feinen 
ram. 
ı An einer anderen Stelle feiner Rede 
‚gegfeth der Prophet in DVerzüdung. 
„Nehmen wir an,“ fagte er, „daß die 
Münzen dem Silber .wieder ebenfo ge= 
‘öffnet werben, wie vor 1873. Was 
wird das Ergebnif fein? Hier würde 
das Silber der ganzen Welt fommen, 
‚um unfer Gold fortzunehmen. „„hr 
‚ habt das Silber überfchägt; wir wollen 
mit euch taufchen. Wir geben euch un- 
fer Silber und nehmen euer Gold.”“ 
Well, da fommen fie alfo damit an. 
Mie aber geben fie uns ihr Silber? 
se geben uns Silber für unfer Gold. 
w .ebiel würden fie. friegen und wieviel 
würden fie ung geben?. Augenblidlich 
gibt e8 vieleicht’$400,000,000 Gold in 
den Ber. Staaten... Nehmen wir alfo 
an, fie friegen ‚Diefes Gold. Nachher 
würden fie und noch den Reft ihres 
Silber bringen wollen. Was mür- 
ven wir ihnen dafür geben? Wir 
‚geben ihnen unfere Produkte, 
‚Schiffe laufen in unfern Häfen ein, 
| {um uns das Silber der ganzen Welt 
(zu bringen. Und fie gehen zurid mit 
den Erzeugniffen - unferer Spindeln 
und Webtühle und unferer Selber. 
C: haben unfere Erzeug 
iſſeundwirhabenihrSil— 
x. Dann können wir nächſtes Jahr 
ſelben Erzeugniſſe nochmals herbor⸗ 
/ ungen und ihnen fagen, daß fie noch 
/, ‚ehr Silber bringen follen, wenn fie 
'/%3 haben. Mit anderen Worten heißt 
das, daß bie Ver. Staaten groß genug 
find, wenn fie ihre Münzftätten der 
Freiprägung geöffnet haben, alles Sil- 
‘ber der Welt anzunehmen und mit ih- 
ren Erzeugniffen dafür bezahlen.“ 
Es ift fraglich, ob außerhalb ver 
rrenhaufer jemal& größerer Blöpfinn 
Kichwägt worden if. Wenn Silber 
Meichthum wäre und die Ver. Staaten 
alles Silber der. Welt mit ihren Er- 
zeugniffen anfaufen wollten, fo ftände 
‚ der Ausführung dieſes Vorhabens 
nichts im Wege. Sie fönnten im offe- 
nen Markte fo viel Silber, wie fie nur 
haben wollen; für 674 Cents die Unze 
‘taufen! SHarbeh aber fchlägt por, daß 
> Gents für die Unze bezahlen 
d auf diefe Art reich werden follen. 
Jahr aus Jahr ein fol das amerita- 


nilche Volk arbeiten und für die Er— 


zeugniffe feiner Thätigkeit das eintau- 
hen, mas bie andern Völter 


1837 wurden dem Gold-Eagle 
| Kieder zwei Zehntel eines Orans Hinz | 


mußten | 


fo 8° 
werden wollen. E3 foll.ben Aus 


Sch 


Yänbern geftatten, Silber im Martt- 


werte bon 50 Cents in einen Dollar 
umprägen zu laffen und diefen Dol- 
lar als Zahlung für Produfte anzu- 
bieten; die 100 Cents werth find. Wenn 
Harvey den Farmern riethe, die Hälfte 
ihres Meizens an. die Engländer zu 
berfhenten, jo würden fie ihn 
für toll halten. Da er ihnen jedoch ven 
Rath gibt, fich ihren Weizen von ven 
Engländern mit Silber bezahlen zu 
laſſen, deſſen Marktwerth nur halb ſo 
groß iſt, wie ſein geſetzlicher Werth, ſo 
preiſen ſie ihn als Wohlthäter der 
Menſchheit. 

Was würden denn die Ver. Staa⸗ 
ten mit dem Silber der ganzen Welt 
anfangen? Da fie eg nicht aufeffen 
fönnten, jo müßten fie e& doch mieder 
gegen andere Waaren umzutaufchen 
berfuchen, und dann würde man ihnen 
nur balb fo viel zurücfgeben, mie fie 
Telbjt bezahlt haben. Es ift in derThat 
erſtaunlich, daß Jemand vor denkfähi— 
gen Menſchen ſolchen Unſinn reden 
kann, ohne durch eine Lachſalve am 
Weiterſprechen verhindert zu werden. 


80 bleibt dic Souveränität? 


Da e3 als ficher gilt, daß das 
Bundes-Obergeriht die Einfominen= 
fteuer ganz und gar umftoßen mird, 
jo werden die Folgen diefer Ente 
fcheibung in der republifanifchen 
Prefje bereit3 eingehend beſprochen. 
Da wird es denn vor allen Dingen 
als ſehr erfreulich bezeichnet, daß der 
Kongreß niemals im Stande fein 
wird, die auf der aroken Mafle bes 
Volkes Iaftenden indirekten . Abgaben 
dur Sieuern zu erjegen, melde von 
den MWohlhabenden allein getragen 
werden müßten. Wenn bie Einkont 
menfteuer in jeder Yorm verfaſ— 
fungswibrig ift, jo wird es feine Bar» 
tei mehr wagen, fie in Vorfchlag zu 
bringen, ehe nicht die Verfalfung ge: 


die Zuftimmung von zwei Dritteln al: 
ler Mitglieder beider Häufer bes 


| Kongrefjes und von drei Vierteln als 


Died war in den „Jahren, 
Damals lebte no | 


' der Geift unferer Vorfahren in ihren | ın 1bi 
| fein. Bi3 e3 dahin fommt, daß dieje- 








| Bapiergeld zu maden, und 


ler Staat3legislaturen erforderlich. 
Erjtere mag ‘zu erlangen, leßtere wird 
in abjehbarer Zeit nicht zu Haben 


nige Partei, melde die Einfornnten- 
teuer empfiehlt, zwei Drittel der Ge: 
nat3mitglieder und die Mehrheit in 
beiden Häufern von mindeliend 30 
Staaslegislaturen erwählt, werden 
ſich im Charakter des amerikaniſchen 
Volkes große Wandlungen vollzogen 
haben müſſen. Dieſes Volk wird dann 
im Stande ſein müſſen, mindeſtens 
zehn Jahre lang ein einziges Ziel 
im Auge zu behalten und ſich ſelbſt 


durch ſchlechte Zeiten, innere Unruhen 
und Unfähigkeit der von ihm zum 


Werkzeug erkorenen Partei nicht irre 
machen zu laſſen. Wann, oder ob es 
überhaupt jemals dieſe politiſcheReife 
erlangen wird, dürfte ſchwerlich Je— 
mand vorausſagen wollen. 

Somit ſteht es ziemlich feſt, daß die 
Ver. Staaten unter allen ziviliſirten 
Ländern das einzige ſein werden, wel— 
ches die Steuerlaſten ungleich ver— 
theilen m u 8 und n ur VBerzehriteuern 
erheben darf. Derfjelbe Gerichtähof, 
der diefen Grundjaß aufgeitellt haben 


| fol, hat bei einer anderen Gelegenheit 


der Regierung der Ver. Staaten die 


natürlichen Souveränitätsrechte zuge: 
Hoppelt jo groß märe, wie fein | 
gejeglicher Werth. Gelbftverftändlich | 


fprochen. Obwohl die Berfaffung dem 
Kongreffe nicht das Recht zuerkennt, 
obwohl 
die Ausgabe von „Greenbacks“ an— 
fänglich nur als Kriegsmaßregel hin— 
geſtellt wurde, ſo entſchied das Ober— 


gericht ſpäter, daß ſie auch in Frie— 
densgzeiten ausgegeben werden dürfen. 


Denn da jede andere ſouveräne Macht 
Papiergeld in Umlauf bringe, ſo müſ— 
ſe der großen amerikaniſchen Repu— 
blik nothwendig dieſelbe Gewalt inne— 
wohnen. Wenn nun das richtig iſt, 
ſo folgt doch offenbar auch, daß die 
Ver. Staaten das Souveränitätsrecht 
beſitzen, die Art der Steuerauflegung 
zu beſtimmen. Die Behauptung, daß 
ſie nur die zum Verzehr beſtimmten 
Waaren inländiſchen oder ausländi— 
ſchen Urſprunges beſteuern, daß ſie le— 
diglich Zölle und Binnenſteuern erhe— 
ben dürfen, erſcheint geradezu ab— 
geſchmackt. Was „die Väter“ beab— 
ſichtigten und wollten, iſt ganz klar. 
Sie wollten dem Bund ſeine eige— 
nen Einnahmequellen zuweiſen, um 
ihn von den Einzelitaaten umab- 
bängig zu malen. E3 ijt ihnen 
aber nicht im Traume eingefallen, daß 
man. ihmen die Abficht unterfchieben 
fönnte, der Bundesregierung alle 
Einnahfnen zu verwehren, die nicht 
aus Verzehriteuern berrühren. Was 
fie unter direften Steuern verftan- 
den, ift fehr verfchieden von dem, 
mas die Volfäwirthe jo nennen. Auf 
feinen Yal haben fie dem Kongreffe 
verbieten wollen, Die MWohlhabenden 


nad Maßgabe ihres Könnens zu den |’ 


öffentlichen Laften heranzuziehen. 
Die Raubzöllner jubeln natürfich 
über eine Entfcheidung, die nach ihrer 
Anficht den Kongrek zwingen wird, 
die brüdenditen und ungerechteften 
Zölle wieberherzuftellen. Vor der Hand 
find fie aber noch nicht im Gattel, 
und bis die Republifaner nicht nur 
den Senat, fondern au das Weiße 
Haus wieder beberrichen, mögen fich 
die Anjehauungen der Induſtriellen 
über den Segen übertriebener Zölle 
mefentlich geändert haben. 


Die Gifenerz-Broduttion. 


Kohn Berkendine von Philadelphia, 
ber für.einen der bejtbejchlagenen Ei- 
fenfachleute unferes Landes gilt, hat 
für das Geologiiche Bureau der Ver, 
Staaten einen Bericht über die Eifen- 
erzporräthe und Eifenerzprobuftion 
der Welt ausgearbeitet. Aus dem 
Theile der Arbeit Berfenbines, der fi 
auf. die Ver. Staaten bezieht, ift et» 
fichtlich,: daß -im Jahre 1 insge⸗ 


fammt 11,879,679 Xonnen (“long 
tons” zu 2240 Pfund) ‚Eifenerz ger 


* Rx J 
‚und | 


monnen: wutden, gegen eine Auf 
bon 11,587,629 im Jahre 18 
16,299,666 Tonnen des Wuhmjahres 





vr 


toaren nur 137 Hocöfen im Gange, 
mit der wiebererwachenden Gejchäfts- 
thätigfeit wurden aber in der lebten 
Hälfte Des ‘ahres 48 meitere Hoch⸗ 
bfen angeblafen, jo daß fid) die Zahl 
der am Schluffe des Jahres 1894 
im Betrieb befindlichen Hodöfen auf 
185 ftellte. Nichts Tann deutlicher 
fpredhen für das Wieberaufleben Der 
Fabritthätigkeit, da doc Eifen und 
Stahl heutzutage in allen Snduftrien 
eine wichtige, wenn nicht mahgebende 
Rolle fpielen. * 

Vierundzwanzig Staaten betheilig⸗ 
ten ſich im Jahre 1894 an der Eiſen⸗ 
gewinnung; obenan ſtand Michigan 
mit 4419074 Tonnen, am Fuße der 
Lifte Maryland mit 7915 Tonnen 
Erz. Die größte Zunahme hat das 
Eifenerzgebiet am Superior=-See auf: 
zumeifen, und da wieder Minnejota, 
das feine Produktion von 1,499,927 
Tonnen im Jahre 1893 auf 2,968,- 
463 Tonnen im lebtvergangenen 
Sahre fteigerte, und dadurch unter den 
Eifenftaaten in die zweite Stelle rüdte. 
Michigan nimmt, wie gefagt, noch im- 
mer die erfte Stelle ein, welche diefer 
Staat feit jech® Jahren inne hat. Ula- 
bama, das im Yahre 1893 gleich hin- 
ter Michigan fam, wurde von Min- 
nefota überflügelt und muß fich heute 
mit dem britten®lat begnügen. Dage- 
gen hat ein anderer fühlicher Staat, 
Virginia, für das Iehte Kahr eine be> 
beutende Zunahme feiner Eifengemin- 
nung aufzumeifen, wodurch dieſer 
Staat in die vierte Stelle aufrüdte,die 
im Jahre 1893 noch Pennſylvania, 
ber ehemalige Bannerftaat der Eifen- 
troduftion, einnahm. 

Der Oefammtmwerth der gemonne- 
nen Erzmaffen jtellte fich aber im 
Sabre 1894 auf nur $13,597,325, 
pder $1.14 Die Tonne, genen $19,- 
265,973, oder $1.66 die Tonne, im 
Sabre 1893. Verringerung der Pro— 
duktionskoſten infolge verbeſſerter Ma— 
ſchinen und die Bearbeitung neuer 
Lager, deren Abbau mit ſehr gerin— 
gen Koſten verknüpft iſt, waren die 
Urfache de3 Preigrücdgänges. 

Die Erzproduftion der ganzen Welt 
wird von Berfenbine für 1893 auf 
52,500,000 Zonnen gejchäßt. 


Gut für Opitfreunde, 


Gerade jebt, mo die Meldungen von 
dem Schaden, mwelcdhen die Nachtfröjte 
angeblich oder wirklich der zu erwar= 
tenden Fruchternte zugefügt haben, 
einander jagen, ift die Meldung er— 
freulich, daß für die anbrechende Sai- 
fon im Verfandt von frifchen Früchten 
ein lebhafter Wettbewerb ziwifchen ver=- 
Tchiedenen Transportgeſellſchaften be- 
Itehen wird. Es fommen hierbei haupt- 
ſächlich die Fruchtmaſſen der pazifi— 
ſchen Staaten — California, Oregon 
und Waſhington — in Betracht, deren 
Verſandt bisher faſt ausſchließlich in 
den Händen der Eiswaggon- (Refrige— 
rator) Geſellſchaften lag. Das Geſchäft 
dieſer Geſellſchaften, welche ihre Kühl— 
wagen von der pazifiſchen Küſte ohne 
Unterbrechung nach Chicago und von 
hier nach den öſtlichen Staaten laufen 
laſſen, iſt aus kleinen Anfängen nach 
und nach zu großer Bedeutung heran— 
gewachſen und wirft Verdienſte ab, die 
andere Transportgeſellſchaften lüſtern 
machten und den Entſchluß faſſen lie— 
ßen, womöglich einen Theil des Ge— 
ſchäftes an ſich zu reißen. Die Kühlwa— 
genpatente dürfen natürlich nicht ver— 
letzt werden, die Southern Pacific— 
Bahn hat aber im Vereine mit der 
Union Pacific und der Chicago und 
Northmweitern-Bahn zmifchen 1200 und 
1500 fogenannte „Bentilator"-MWag- 
gong beftellt, mit welchen diefe Bahnen 
dem Eismwagen-Monopol Konkurrenz 
machen wollen. In joldhen Bentilator= 
Wagen halten fich die Früchte nun al— 
lerdinga nicht Jo lange frifch, wie in 
den Kühlwagen, die genannten Bah- 
nen werden aber biefen Nachtheil da= 
durch mettzumachen fuchen, daß fie bie 
Fahrzeit für folche Fruchtzüge abfür- 
zen und ihnen vor allen anderen 
Trachtzügen den Vorzua geben. In der 
Fruchtfaifon werden folche Züge täglich 
bon der pazififchen Küfte nah dem 
Dften abgefchidt werden, und man er= 
wartet, daß mit Ausnahme der em— 
pfindlichften Fruchtarten, wie Kirfchen 
und Apritofen, alle Früchte in autem 
Zuftande abgeliefert werben fünnen, 
nicht nur in Chicago, Jondern auch in 
den öſtlichen Städten. Da ſich die Ko— 
ſten der Verfrachtung in Ventilator— 
Wagen bedeutend niedriger ſtellen wer⸗ 
den, als die Kühlwagen-Frachten, ſo 
werden natürlich die Früchte billiger 
auf den Markt gebracht werden kön— 
nen, mas, jo hafft man, die Nachfrage 
weſentlich ſteigern wird. 


Die Seidenraupe in Georgia. 


Das Erwachen eined tegeren Ge 
fchäfts- und Umiernehmungsgeiftes im 
Süden hat auch zur Folge, daß man 
fich in Georgia einer alten Kultur er 
innert, die [on vor dem Unabhän- 
gigfeitöfriege dort eingeführt murbe, 
fih eine Zeitlang binfchleppte, dann 
aber infolge der Ungunft der ‚Zeiten 
allmählicd) ausftarb. Das ift Die Gei- 
denraupenzucht. ' un 

Die beiten Borbedingungen für bie 
Zucht der Seibenraupe finden fich in 
der Umgegend von Savannah, Geor? 

ia, und dort haben neuerdings viele 
Beute, die fich bisher nur aus Liebha- 
berei mit der Seidentaupe beichäftig- 
ten, Verfuche mit größeren Anlagen ge- 
macht, mit den Hintergebanten, bie 
Kultur gewerbsmäßig zu betreiben, 
wenn die Ergebniffe ihrer Bemühungen 


ie die Seidenraupenzucht im Großen 


inanziellen Erfolg verfprechen. Das 
Klima Georgiad ift dem nußbringen- 
den Thiere ganz außerordentlich gün- 
ftig, und e3 bevarf dort feiner fünftlis 
chen Wärme zum Ausbrüten der Eier, 
Diefe reifen mit dem Eintritt des mars 
men Wetters, und die jungen Raupen 
fangen an zu freffen, gerade, wenn ihr 


natürliches YFutler, die Blätter bes 


—— und der Oſage⸗ 
tange, zu wachſen anfangen. Die 





ders für die Seidenraupenzucht be— 
dacht zu haben. Jene Verſuche, die 
jetzt in und um Savannah im Gange 


find, werden mit großem Intereſſe ver⸗— 


folgt, und Leute, die mit den Verhält- 
niffen vertraut find, halten es für 


mahrfcheinlich, aß unter den jebigen | 


günftigen Bedingungen die Seidenco- 
con⸗Induſtrie zu wichtiger Ausdeh- 
nung beranwadhfen und mit der Zeit 
eine Rolle fpielen wird im wirthichaft- 
lichen Leben Georgias. Seidenraupen- 
Cocons bringen jetzt etwa 35 Cents 
das Pfund im Markt, und die mit ih— 
rer Gewinnung verknüpften Ausgaben 
ſind nur gering. 


Zur oſtaſiatiſchen Frage. 


‚ Am 5, Mai erfchien zum erften Male | 
in einem größeren englifchen Blatte ein | 
Artifel iiber bie oftafiatifche Frage, ber | 
eine unbefangene Anficht über die Ge= | 
fahr, die Europa bedroht, widerfpie- | 


gelt. Die „Sunday Times“ fchreibt: 


Das Ergebniß der Iehten 500 Jah: | 
te hat nur die Steliung der in Euro: | 
pa mwohnenden weißen Raffen betro}: | 
fen. Heute hat Deutfchland den Vor> 
rang, geftern Spanien, morgen Frank: 
reich. So mwichtia Dies auch für die weiz | 
die | 
Menfchheit war e8 berhältnigmäßig | 
gleichailtia, wer zeitmeiliq die 1leber- | 
legenheit bejaß. Heute aber fteht ſich 


Ben Nationen felbjt war, für 


die meftliche Gefittung einer neuen und 


größeren Aufgabe gegenüber. Ir dreiz | 
Big Jahren hat-eine Raſſe von ſchlitz⸗ 
äugigen Menfhen eine Entmwidlung | 


durchgemacht, für melde England tau— 
fend Jahre beanſpruchte. Zu ihren Fü— 
Ben liegt eine unentwickelte, aber groß— 
artiger Entfaltung fähige 


lateiniſche Zweig der europäiſchen Völ— 
kerfamilie hat ſofort eingeſehen, daß 
es ſich hier nicht um bloße Gebietsver— 


größerung handle. Die Frage des Bes | 
fißes von Yormofa oder der ftarfen | 


Hinefifchen Feltungen ift eine Kleinig- 


weißen Raflen fortbeftehen und fich 
zum Miderjtande gegen die mögliche 


gen jollen. England halt fich abjeit3. 
Politit, die mir unter obwaltenden 


Umftänden verfolgen fünnen. Aber e3 
märe jtodblinde Dummheit unferfeitz, 


wollten wir und der Anficht verfchlies | 
Ben, daß die Zeit nahe ift, da wir zivi= | 
fchen einem Schuß- und Trußbündnif: | 


fe mit den aelben Menfchen gegen die 


gegen die Gelben zu wählen haben. 


Gab e3 jemala eine Aufaabe eriten | 
Ranges für die Staatskunſt, ſo iſt es 


dieſe; bedurfte jemals eine Nation 
weiſer Führung, ſo iſt es jetzt; und 
wenn jemals das 
Gelegenheit hatte, ſich über den Neber 
und die Dunkelheit von Vorurtheilen 


zu erheben, ſo iſt dies augenblicklich 
der Fall. Die Frage tft: follen mir auf: | 
im Einklang | 


richtig unfer Verhalten 
mit den europäifchen Nationen einrich- 
ten, mweil mir und fie zu den weißen 


Menichen gehören, oder follen wir aus | 
porübergehenden örtlichen Sintereffen | 


ein japanifche Bündnif gegen Rup- 
land und Frankreich genehmigen, mıe 
Lincoln 1864 die Hilfe der Neger gegen 
den Süden annahm? Das Blutbad 
bon Port Arthur und die angeblichen 
Greuel in Formofa find der Löfung 


diefes Räthfels günftig. Enoland hat ı 


fein moralifches Recht, fich mit einer 
heidnifchen Kaffe zu einigen, deren Ge- 
fittung die chriftlichen Nationen, bie 
Sahrhunderte lang die Leuchte der 
Religion und Menfchlichkeit hochgehal- 
ten, bedvrobt. Man darf Japan bie 
Früchte feines Sieged, jo lange fie die 
Gefittung nicht gefährden, nicht Jchmä= 
fern wollen; 


ob, die Zukunft der weiben Raflen zu 
gemährleiften. Keine vorübergehenden 
Handelsportheile bürfen der Erfüllung 
unferer Rafjeverpflichtungen im Wege 
fteben. Die letteren gehen vor; fie 
übertreffen alle Geld- und Einfluß- 
rüdfichten. Wenn England nicht all 
feinen früherenStolz auf die ihm dureh 
feine Reichsftellung auferlegten mora= 
lifhen Obliegenheiten eingebüßt bat, 
dann ift feine Gefahr, daß e3 feinen 
beiten Ueberlieferungen ungetreu 
werben wird. Während e3 daher für 
den Augenblick weiſe iſt, ſich abſeits zu 
halten, ſo kann andererſeits kein Zwei— 
fel herrſchen, daß England auf die 
Dauer auf Seiten der weißen gegen die 
gelben Menſchen ſtehen wird. 

Dazu fagt die „Möln. Ztg.“, die feit 
einiger Zeit nur bittere Worte für bie 
Engländer hat, folgendes: 

Der Artikel der Sunday Times be- 
meift jedenfalls, daß im englifchen 
Bolte das Bemußtfein der Zufammen- 
gehörigfeit der europäifchen Nationen 
noch nicht ganz erlofhen ilt. Das 
Blatt fagt allerdings mit Recht, daß 
mehr als je England augenblidlich der 
mweifen Yührung bedarf. Aber woher 
foll die weife Führung fommen? Sein 
Premier leidet an Schlaflofigfeit: und 
wenn er, wie geitern auf dem Bantett 
der föniglichen Kunftafademie, Tpricht, 
begnügt er fi} mit mehr oder Ipeniger 
albernen Späffen. „IH war fo lange 
eingefperrt, — fagte er —, daß ich 
zumeilen im unlfaren bin, och ich ab: 
gebantt habe odet noch am Leben bin. 
Und dann fügt er hinzu, daß fich ne- 
ben der alten orientalifchen Frage eine 
neue erhoben, die beim Ausblid in bie 
Zufunft viel bedenklicher fei als jene. 
Menn dies Lord Nofebery anerkennt, 
fo müßte er fih do aud) jagen, daß 
die Bedenklichteit nicht ſchwindet, wenn 
man ber Eniwidlung der Frage mit 
gefallelen Händen zuſieht. 


Eotalbericht. 


isses — TE ES NrEnnnnn 
* Der Farbige Wm. James, welcher 
am 6. Mai d. J. an Deatborn und 
39. Str. von, feinem Raſſegenoſſen 
m. Bunn dutch einen Rebolverihuß 
töbtlich vertoindet murde, geftern 
im Gountyehofpital. feiner Verlegung 
N x 


Benöltes | 
rung. Der flamwijche, teutonifche und | 


ı tereffante Drama hat 
j ie | während der lebten Woche ein 
Hegemonie bes gelben Mannes vereini= | 


enalifche Volk eine | 


aber Englnad liegt es | 
ebenfo jehr wie dem neuen Dreibunde | 








1808. Um Schtuffe bei Jahre. 1898 | Natur feheint fomit jene Gegenträefon- @ 
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gebadenen Kuchen aus. 
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Die englifhen Theater. 


Chicago Dpera Houfe. 
Heute beginnt hier die „American Er= 


‚ travdaganza&o.“ einGaftipiel und wird | 
ı bis auf Weiteres das großartige Aus- | 
ſtattungsſtück „Aladdins Wunderlam-⸗ 


pe” zur Aufführung bringen. 
Columbia, Fanny Dapvenport 


I ı Teßt diefe Woche ihr Galtfpiel in Sar- 
feit verglichen mit der Frage, ob die | 


dou3 „Bidmanda“ fort. Das hodhin- 


nicht verfehlt, 


zahlreiches Publitum nad) dem „Eo- 


N „galt Te et. | [umbia“ zu loden. Sarbou führt ung 
E53 it das mahrfcheinlich Die weiſeſte 


in die farbenfröhliche Zeit der Früh: 


| renaiffance. Damals regierte in Athen 
| furz vor Einbruch derTürtenherrfchaft 


Sie Florentinifche Familie Ncciajuoli. 
Der Dichter erzählt ung eime alte, 
rührende Gefchichte, wie der Yaadfnap= 
pe die Herzogin liebt, fich ala Held er- 


l > | weift und nach fcherem Leiden endlich 
Meißen, oder einem Bunde der Weihen | 


Erhörung findet, und dieje Gefchichte 
paßt vortrefflich zu den fchönen Ge- 
mändern und prächtigen Szenerien, 
die Fanny Dapenport dafür anges 
Thafft hat. 

Grand Dpera Houfe. Hoyt3 
tolle Boffe „AU Blad Sheep“ übt noch 
immer eine riejige Anziehunasfraft 
aus, trogdem geitern die jechlte Woche 
ihrer Aufführungen begann. Heute 
Abend wird anläßlich der fünfzigjten 


Ehicagoer Aufführung diefes Stüdes | 


jede Befucherin mit einem Soupenir 
befchenft werden. Durch das Auftreten 
der geitern erjt aus New Mork einge: 
ttoffenen Tänzerin Minnie Rentvood, 
melche ihr dortige Glanznummer, den 
Irilby-Tanz, jebt bier zur Ausfüh- 


| rung bringt, wird den Darbietungen 


der Boffe für Solche, die fie bereit3 

fennen, neue8 Antereffe verliehen. 
Haplin3. Eine aus den beiten 

Kräften beftehende Gejellfihaft gibt 


| hier täglich von Moraeng 9 bi8 Abends 


11 Uhr ganz vorzügliche Baudenville- 
Borftelungen. 

Haymarlfet Der heute bier 
zur Aufführung gelangende Schmwant 
„sane“ hat nicht weniger als vierhun= 
dert Aufführungen allein. im New 
Dorker Madifon Square-Theater er- 
lebt. Die Handlung bringt eine urfo- 
mijche Verwechslung nach der anderen 
und die Befucher kommen thatſächlich 


aus dem Lachen nicht heraus. Frl. An: | 


na Barker fpielt die derbfomifche Rol- 
le des Dienſtmädchens, das als die 
Gattin des Leichtfußes Schackleton 
gelten muß, als dieſer den Beſuch ſei— 
ner Tante erhält, die ihm ein hübſches 
Vermögen hat zukommen laſſen, nach— 
dem er ihr ſein „Eingehen in eine glück— 
liche Verbindung mit einem armen, 
aber ſchönen und gemüthsreichen Mäd— 
chen“ vorgeſchwindelt hat. Die anderen 
Partien ſind mit Mitgliedern der 
Frohmann'ſchen Geſellſchaft aufs Beſte 
beſetzt. 

Hooleys. Ein ganz neues Aus- 
ſtattungsſtück, betitelt The Birth of 
Venus“ gelangt hier heute und die 
folgenden Abende zur Aufführung. Die 
prädtige Mufit und bie vorzügliche 
Rollenbejegung werben ohne Zweifel 
ausgezeichnete Voritellungen ermögli- 
chen. 

Lincoln Die all- und aud 
altbeliebte Quftfpiel-Soubrette Mattie 
Vickers fpielt ihre alte - Glangrolle 
„Sxacquine” allabendlid und in den 
üblihen Matinees. Mit diefer Rolle 
bat fie früher in MeBiders Theater 
Mocen hindurch vor audperfauften 
Häufern gefpielt; auf der Nordeite je- 
doch ijt fie in diefer ihrer alten Lieb- 
ling3partie noch nicht aufgetreten. 

MeBiders. „Ihe Cottonfing”, 
das moderne Schaufpiel, in melchem 
eine fomplizirteMafchine in der Baum- 
mollfpinnerei und eine haarjträubende 
Schredensfzene — die Heldin fol 
dur den herabfaufenden  Elevator 
zerquetfcht werben, boch gelingt e& dem 
braven Berehrer derfelben im legten 
Momente noch, fie zu retten bie 
Hauptſache ausmachen, fteht auch für 
diefe Woche auf dem Spielplan von 
MeBiders. 


* Yuf den Verdacht bin, die beiben 
Strolche zu fein, melche vor einigen 
Tagen den Spezialpoliziiten John 
Grane von der B. &. D.-Bahn, als 
er fie. beim MWeigendiebitahl. ertappte, 
durch einen Revolverfhuß nicht uner- 
heblih am Bein verlegten, murben 


‚Emil Larfon. und Licoln Rog am. 


Samitag dingfeft gemacht, - Richter 
Caldmwell jegte ihr Verbör auf näd- 
ſten Mittwoch fet. 


— —— 
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BUILT 


Der große Kuchen befindet ſich im Grocery— 
Departement auf dem fünften Ylur. Er nimmt 
die ganze Front-Ede unter dem Thurm an 
Ban Buren und State Sir. ein. 


fehr | 


Hunderte von Pfunden des feiniten Huchens in Chi— 
cago in einer Maile und nicht eine Unze Butter darin. 
Bedenit, ein Badfett beijer als Butter für Kuchen zu 
dem Breije von Cotofuet. 

Ueberall in Eimern wie Schmalz verfanit. 


Swift ana Company, Chicago. 


Berhängnigvolle Schlägerei. 


Der geitrige Sonntag hat wiederum 
| mehrere blutige Auftritte gezeitigt, in 
Tolge deren zwei Berfonen höchftwahr- 
Iheinlih jogar ihr Leben einbüßen 
werden. So geriethen in der Rırhby- 
jgen Wirthichaft, Nr. 50 Wells Str., 
die beiden Angeitellten Wm. Robinfon 
und „Mife* Dugan am Abend aus 
Heinlicher Urfache in Krafehl mit ein- 
ander, der bald darauf in eine mülte 
Nauferei ausartetee Dugan erhielt 
bierbei mit einem Hacdmefler eine Hlaf- 
fende Kopfmwunde beigebracht, entiwand 
das Mefler dann aber feinem Gegner 
und fpaltete diefem nunmehr die linte 
Wange vom Ohr bis zum Munde auf. 
Die Verlegten wurden Beide nach dem 
AUlerianer-Hofpital transportirt, mo 
die Aerzte Robinjfons Zuftand für le 
ben3gefährlich erklärten, da Blutver- 
siftung im Anzuge fei. Dugan dage- 
gen mußte, nachdem feine Wunde ber: 
bunden worden war, eine Zelle der Dit 
Chicago Apve.-Station beziehen. 

Zwiſchen Leben und Tod ſchwebend 
liegt ſeit geſtern auch der 22 Jahre alte 
Edw. Pearſon, deſſen Anverwandte in 
dem Hauſe Nr. 9212 Harbor Str. 
| wohnen, im County-Hofpital darnie- 

der. Ein gemifler Frant Xefter, der 
jegt Hinter Schloß und Riegel fitt, 
brachte ihm am Abend in der Schanl- 
wirthichaft von %o3, Louis, Nr. 2109 
Clarf Str., mitteljt eines Stuhlbeina 
einen gefährlichen Schäbelbruch bei 
und die Hofpitalärzte hegen faum noch 
irgendwelche Hoffnung, ihren Patien— 
ten durchzubringen. 

Mährend eines GStreites mit einem 
gewifjen James D’Brien wurde um 
Mitternacht der Schaufpieler Yofeph 
Doner vor dem „Iacoma“=-Gebäude zu 
Boden gefchlagen und hierbei nicht un 
erheblich am Kopf verlegt. Er mußte 
fi) die Wunde im County-Hofpital 
verbinden laffen. DO’Brien wurbe in 
Haft genommen. 

— 19-9... 


Aus dem Kriminalgeridht. 





| Sohn Slonn, der während der jüngjt 
| Ttattgehabten Wirren in der polnifchen 
| St. Hebmwigs-Gemeinde mit einem ge- 
| willen Franf Kilichomsti in Streit ges 
ı rieth und hierbei jeinen Gegner nicht 
unerheblich vermeflerte, tvurde borge= 
fiern von Richter Stein zu achtmonat- 
Iihem Aufenthalt im Korrektionshaus 
fe verurtheilt. 

Richter Burke hat heute dem An 
walt für „Feuer-$nipettor“ Fred. ©. 
Eomie, Ah Lee und Ah Chin, die, wie 
| erinnerlich, der Verſchwörung über— 

führt murbden, eine weitere Woche Zeit 
| zur Motivirung de3 Antrages für ei- 

nen neuen Prozeß beiwilligt. 

Der Antrag auf Bemwilligung eines 
neuen Brozefies für Emanuel Barter, 
ben Mörder H. Bonners, wurde Sa: 
ftag von Richter Freeman abgemie- 
fen und das auf — — 
hausſtrafe“ lautende Urtheil der Groß— 
geſchworenen aufrechterhalten. Barker 
erſchoß im Februar d. J., von raſen⸗ 
der Eiferſucht geplagt, ſeine Frau fo— 
wie deren Bruder, den oben erwähnten 
Henry Bonner. 

— ——  — 


Elune juriſtiſche Sibliothet. 


Der Vorſtand unſerer öffentlichen 
Bibliothet ſoll eine beſondere Rechts⸗ 
bibliothek nicht nur für allgemeinen 
Volksgebrauch, ſondern ſpeziell für 
junge Juriſten anlegen. Das iſt der 
Zweck einer von der „Law Students 
Aſſociation“ eingeleiteten Agitation, 
an der ſich in erſter Reihe die Studen— 
ten der Rechtswiſſenſchaft der North— 
weſtern⸗Univerſität und des Chicago 
College of Law betheiligen. 

Im „Law Inſtitute“ befindet ſich 
zwar eine beſondere juriſtiſche Biblio⸗ 
thek, doch iſt dieſelbe nicht allen Rechts⸗ 
befliſſenen in der gewünſchten Weiſe 
zugänglich, weshalb die Law Stu— 
dents Aſſociation“ den Bibliothekvor⸗ 
ſtand erſuchen will, die öffentliche Bi— 
bliothek durch eine reichhaltige Samm⸗ 
lung juriſtiſcher Werke zu vervollſtän⸗ 
digen. 


Teſet die Sonutagsbeiſage der Abendpoſt. 


* Im Innern des Rathhauſes ſollen 
die ſchon ſeit langer Zeit geplanten 


Reparaturen :und dekorativen Aende⸗ 


rungen demnächſt vorgenommen wer⸗ 
den. Der ſtädtiſche Architelt Watſon 
rg Bläne dafür bereits  fertigge- 


TOSUET 
Div ır 


Der größte Kuchen der Welt. 


In A. MT. Rothichild & Co.’s neuem Laden ftelen wir diefe Woche den größten je 
Sunge Damen zerjchneiden ihn in vierzig Taufend 
Stüde und werden ihn Jedermann frei ferviren. Achtzehn Baarpreije werden den- 
jenigen offerirt, die fein Gewicht am genaueften abjchäßen. 


BUS BDBBEBDD DB 


I Vů mu 


&hon & Sealy’s Spezial:Berfauf bietet 
die Gelegenheit, welche Käufer juen. Hier find einige 
der vertretenen Snitrumente: 

Upright Pianos. 

Kimball, 7 Oltaven, Rojenholz Find, in jehr gus 
tem BZuftande,‘ $115. 

Wagırer, 715 Oltaven, in jehr dunklem Mabagonye 
Tinifb, drei Pedale, $120. 

Baldıvin, 7 Oftaven, Roienbolz-Finiih. Ein gut 
erhaltenes Piano und ein Bargain zu 8130 

Briggs, 7 Oftupden, Ebenho'zFiniid, eine zuperläfe 
fige Sorte und in andgezeichnetem Zuitande, F135. 

Ehaaf, volles Gabinet Grand, 715 Oftaven, Gben- 
bolz-fFiniih. 8140, 

Baner, Ti: Oftaven, ncue Scala, neuer Ton und ein 
dauerhafte Inftrument. Preis 8145. 

Kimball, neue Scala, 714 Oktaven. Die äußere Aus- 
ſtaltung tit etwaß beyhädigt, aber der innere Medas 
nismns tft unverleßt; 8150. 

Hained Bros. volles Gabinet Grand, 714 Oftaven, 
Rojeubolz-@ehäuie. Ausftattung etwas zerfragt. aber 
der Zon des Piano ft umibertveflich. Preis $155. 

Eterling, 7% Oltaven, der Medanismuß ift in jehr 
autem Zuitande, Preis K160, 

Bofe. volles Gabinet Grand 715 Oltaven. Roſen ⸗ 
bol3-Gehäufe, durchweg in qutem Zuftaude; 8165. 

‚Filher, kleines Gottages-Uipright, 7 Oltaven, nur wes 
nig gebraucht; Preis 8170. 

Lubwig & Go., 715 Oltavden, drei Pedale ein fait 
neues Piano; 8175. 

Steinwah. grobes Upright Gabinet Grand, 7% Ofta« 
ven, Rojendolz-Gehäufe, drei Bedate, fpezielled yacom, 
auf Beitellung gemacht; 8375. 

Rnabe Gabinet Grand, 4 Fuß 9 Zoll ho, 7% Oltas 
ben Franz, Walnuß, würde für neu gelten; $4U0. 

Eternway, Gabinet Grand, menejte Sorte, 745 Oltas 
ven, Gbenholg- Finish, mit gravirten Panels, drei Pes 
Dale; 8450. 


Knabe, Gabinet Grand, fancy „Burled* Birkenholze 
Gedäufe, ebertio qut wie men 8475. 

Reed & Sons, volles Gabinet Grand, 714 Oftaveıt, 
datentixtes verjegbares Griffbrett, ein Piano mit LOrs 
ügligem Ton; $180. 

Hained Bros., Gabinet Grand Uprigbt. doppelt 
„Bentered" Rojenholz-Gehäuie, mafjive Aravirte Ps 
uel3, in jehr gutem Zuftande in jeder Beziehung; FI85 

Baus & Co.. großes Upright. San Domingan Mas 
hagontGehänfe; fperieller Preis 8190. 

Connor, Cabinet Upright, 71% Oftauen, „Quartered 
Dat*:Wehänie, drei Pedale, ein jehr wenig gebrauchtes 
Piano; 9200, 

Tifber, 7% Oftaven, „Burled* Walnuß-Gehäufe, 
war nur eine furze Zeit vernrietbet; $205. 

Baumeifter, großes Upriabt. Gabinet Grand, 7% 
DOftaven, dunfled Diahagonisbehäufe, dreißedale; here 
ab —— reis 8210. 

allet & Davis. Upright Cabinet Grand größte Art, 
714 Oftaven, Wolenholg- Finith. mit (dweren lies 
ten = und Bojton Folding yall«Board; fpezıeller 
ei Sm 


r 235. 

Fider Uprigdt Gabinet Grand, 71% Oftaven, Sar 
Tomingo Wahagoni-Gehäuie. Diefed Piano ift IDe= 
niq ——— und vorzüglich in Kraft und Qualität 
des Zoıed. Preis $235. 

Hazelton Upright, 714 Oftaven, ein ſehr wenig ge⸗ 
braudtes Biauto, 8250, 

Fiſcher, ſpezielle World's Fair Eorte in unaarifhem 
Eſchen hoiz. Sehr vorzuglich in Araft und Qualitat 
des Toned. CE pezial- Preis 865. 

LSaller & Davis Gadinet Upright ii fancy „Burled* 
Birtenholz.Gehäufe, drei Pedale. fo gut ie neu; 8975, 

azelton Gabinet Grand, jo aut mie eu; 32 
nabe Sabinet Grand, 7% Oftaven, dunfle Mabas 
gontBehäni:; 8325. 

Ster way Gabinet Upright. 4 rn 2 Zou bob. 7 ON 
taden, drei Pedale. cine ivezielle Sorte auf Beitellung 
gematht und jo gut wie neun; 8353. 

Square Pinnos von 5 aufwärts, 

Grand Piano von 875 aufwärts. 

Leichte Zablungsbedingungen fönnen arrangirt were 
den. Gine pradıtvolle Dede und moderner Stugl mit 
jedem Retail-Piano. 

Die FFradtarbühren werden beide Wege anf iraeıd 
einem Pian» bezahlt, melde? von auswärtigen Runden 
Beftellt wird und fidh nicht ala zuiriedenitellend eriweiit, 


Babaih Ave. und Adams Str. 
N. B. — Unjere Fabriken fabriziren jährlid 109,000 
muſitaliſche Inſtrumente. 


Für ſchmerzloſes Zahnausziehen. 


hicago Dental Parlors, 


Dr. McCullough. — Dr. Lane 
Bimmer 8-9-10, zweiter Flur. 
MiBider:Thenater:-Gebände, 
Madiion Sir., nahe State Str. 


Set Zähne 
Beites Set Zühne........ zur nr... BON 
GEINHTBRR.. '0..4 4.00 0000 s6an sauna 
Eübergefünt S 
Goldfrone, 22 
Gtratid.—Im_da3 Publifum zu überzeugen, daß 
Anti-Nerve-Poena voiftändig jdmerzlos und 


" pofitiv unihädkich ift, werden wir jeven Camitag von 


9dr8 12 Uhr Vormittags unentgeltiih Zähne audzier 
ben, mit Ausnahme don Aınderu unter 14 Jahren. 
Alle Urbeit wird für 10 Jahre garantirt, 
Stunden von 8 bı8 10 Uhr. Sonntags von 9 bıd 4 Uhr. 

10m, 1j,jmm 


Tode3- Anzeige. 


Freunden, Bekannten uud Berwandten die trau—⸗ 
tige Rahriht, dab umjer vielgeliebter Gohl T de o> 
dore am 17. Mai, Abends 10 Uber, im Wlter dom 
3 Jahren und 5 Monaten geitorben if. Die B:s 
etdigung findet fiatt am Dienftag, den 21. Mai, 
vom Trauerbaufe, 668 RN. Wibland Ude, um 1 


Une N ittags. . 
—A und Euren RKoihnid, 


ern. 
Garofine und Lo uis, Geſchwiſter 


Geſtotbean: Leonbasd GoraSmin 
e.tie, im Wider von 77 Yabren, 6 Monaten. 
eerdigung Mittwoch, den 2. Mai, 2 Uhr Nabe 
mittagd, dom Xrauerhaufe, 344 G. North Wor., 
nach Graceland. mbi 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten meinen inni 
Dant für die zahlreiche Betbeiligung bei dem Mes 
arähniffe meiner Frau. Der trauernde Gatte 

Franz Did 


Abend⸗ Anterhaltung 
d»8 Jugend:Bereind dei Se. Beterd:Gemeinde 
Banor Lamdrebt) Säuenhoiens Halle, 


‚Ge. Milwanfee mid Nibland Nved, Wittasdh 


Udend, 22. Mai 1895. Urtang Mbends 8 i 


Use, Tidets 25860. 





Bergnügunas⸗Weaweiſer. 


Chicago Opera Houſe⸗Aladdin jr. 
Collum bi a —Giſsmanda. 

Daltons Dpera Papillon—Vaudeille, 
Grand Dpera Houje—U Blad Sheep. 
Sadlin s—Paudevilfe, 

Hapmarte t—Jane. 

Hoole y s ⸗The birth of Venus. 


ı Lincoln Bart Theater—Rıttio Biders, 


MeDBiders—The Cotton King. 


Die brillante Idee. 
Humoresfe non Dr. M. Holf. 


Zie Yuftizräthin von Keller befaß 
bie vielbewunderte Gabe brillanter 
Einfälle. Galt e3 einen Wohlthätig- 
Keitsbazar oder ein Frühlingsfeit mit 
föftlichen, Kleinen Ueberraſchungen 
auszuftatten, — ihre bominirende 
Stellung in der Randftadt machte ihr 
dies zur Pfliht — fo bejaß fie ftels 
Sdeen in Fülle — Dant den Unterges 
benen ihres Mannes, melche biejelben 
zu liefern hatten. „Lieber &.“ hieß ed 
da an ihrem jour fix, beffen Befud 
Bafallenpflicht war, „ganz unter ung 
gejagt, ich bereite da eine Kleine Ueber- 
raſchung vor, etwas Apartes ſoll es 
werden, Sie beſchäftigen ſich wohl ein 
wenig damit.“ Und er beſchäftigte ſich 
allerdings damit, indem er ſeinem wi⸗ 
derwilligen Gehirn einen kursfähigen 
Gedanken abrang und der Juſtizräthin 
zur Verfügung ſtellte. Dieſe quittirte 
denſelben dann als ihr zurückgeſtelltes 
Eigenthum: „Ganz meine Intention, 
lieber XR.“ Ich muß Ihnen das Zeug⸗ 
niß ausſtellen, daß Sie ſich in meine 
Ideen geradezu eingelebt haben.“ 


Je häufiger ſich aber die Wohlthä> 
tigkeitsbazare und Frühlingsfeſte mies 
derholten, deſto ſpärlicher rann die 
Quelle der Juſtizräthin; im Stillen 
erwog ſie bereits die baldige Nothwen⸗ 


digkeit einer Verſetzung von Unterbe— 


amten. 


Der wunderſchöne Monat Mai 
brachte abermals die Ausſicht auf ein 
Frühlingsfeſt. Da trat der Aſſeſſor 
Waldner eines Abends verſtört in die 
Hinterſtube der „Sonne“, ſeiner 
Stammkneipe, grüßte flüchtig die ver⸗ 
ſammelte Skat-«Geſellſchaft und ſchritt 
ſchweigend auf und nieder. Er war 
zum dreißigſten Male unter dem Far— 
bendruck von Glaube, Hoffnung und 
Liebe, der Hauptzierde der Hinterſtube, 
angelangt, als ein kleines munteres 
Männchen, der Stadtarzt Dr. Krömel, 
die Karten auf den Tiſch warf und 
ausrief: „Na, zum Kuckuck, Waldner, 
was haſt Du denn heute? Spricht 
nicht, trinkt nicht, trainirt ſich zum Di— 
ſtanzlauf und beguckt die ſchmierige 
Leinwand, als ob es Fräulein Elſes 
Augen wären; von einem Mann in ge— 
ordneten Lebensverhältniſſen, als mel- 
cher Du mir bekannt biſt, kann ich doch 
unmöglich annehmen, daſt Du dichteſt, 
obſchon die Symptome das Schlimmſte 
befürchten laſſen. Woher kommſt Du 
denn eigentlich?“ Der Aſſeſſor blieb 
mit gekreuzten Armen unter den drei 
göttlichen Tugenden ſtehen: „Woher 
kann man in unſerem friedliebenden 
Städichen verſtimmt kommen, wenn 
nicht von der Juſtizräthin!“ — „So?“ 
entgegnete der Doktor, „na ich habe 
Leute gekannt, die das genaue Gegen⸗ 
theil behaupteten. Uebrigens Kopf 
hoch, mein Junge! Ein kleines Miß—⸗ 
verftändniß unter Liebenden — genau 
wie der Schnupfen,mwiederholt fich zwar 
fehr leicht, Hat aber nichts zu bebeu- 
ten.“ Seht ftürzte der Affeffor an den 
Stat-Tiih. „Ihr müßt mir helfen!” 
Ächrie er. „Nichts! — nichts!" Er 
machte eine für jeine Berfon menig 
ichmeichelhafte Bewegung mit derHand 
über die Stirne. „Waldner!” fagte 
ber Doktor, „thu’ mir den Gefallen, 
jene Orbnungsliebe, die Du von jeher 
Deinem äußeren Menfchen zu Theil 
merden läßt, gegenwärtig dem inneren 
auzumenden, fie fann nicht fchaben. 
Eine Stat-Gefelfchaft ift fein Drafel, 
aber an Nächitenliebe fehlt e3 nach zehn 
Uhr Abends nicht. Rede!" — „Ahr 
mißt,“ begann der Affeflor, „daß die 
Yuftizräthin Heuer wieder mit einem 
Srühlingsfeß droht —" „Chronifch 
und unheilbar!” drummte der Doktor. 
— „Als beſcheidener Zeitgenoſſe bin 
ich gern bereit, einige Mark in Nadel— 
kiſſen, Uhrſtändern und Aſchenbechern 
anzulegen — umſomehr, als man dieſe 
Gottesgaben nächſtes Jahr zu dem 
gleichen Zweck ſtiften kann — aber eine 
Idee ſoll ich haben, eine neue, verblüf⸗ 
fende Idee? Drei Tage Bedenkzeit 
a dato! Ich, der ich nie die Geheim— 
niſſe der Quadrille zu durchdringen 
vermochte und den unberechenbaren 
Fährlichkeiten des Pfänderſpiels ängſt⸗ 
lich auswich! — Nun wäre mir die 
Juſtizräthin allein keine ſchlafloſe 
Nacht werth, — aber ihre Qualität 
als Mutter Elſes — Sonntag nach 
dem unſeligen Feſt wollte ich ja anhal⸗ 
ten!“ „Schändlich!“ ſagte der Doktor, 
„na- laß ’mal jehen: den Maibaum 
haben mir erlebt, auch den Brummfreis 
fel mit dem Stadtwappen, die gehäfel- 
ten Börfen mit dem Monogramm des 
Bürgermeifterd, die Lefezeichen mit 
finnigen Devifen — auf dem meinigen 
Ätand: „ch weiß nicht was foll e3 be- 
deuten,“ auch da8 ungemein praftifche 
Zintenzeug in Nußſchalen war fchon 
da — bleibt nichts übrig, al® Coco3- 
nüffe mit Portrait? eingeborener Kö- 
nige aus Central-Afrifa zu verfchrei- 
ben!” — „Erlauben Sie, meine Her» 
zer,” Tieß fich jeßt.eine dünne Stimme 
vom Nebentifh vernehmen, „ich Hab’ 
alles gehört, ich hab’ alles veritanden, 
ih bin der Samuel Kingften, Agent 
für Streihhölzer. Sie follen haben 
eine Xoee, eine brillante Idee. Neh⸗ 
men Sie bon meine Streichhölger, 
meine Patentftreihhölger gu Bill 


reife, nehmen Sie die Photographie 


von der Frau Yuftizräthin, Iaffen Sie 
{em Be Hleinem — und kle⸗ 
die Haben ‚Sie 


muel....” — „Samuel  Singjtein,” 
ergänzte der Mgent, „habe die Ehre 
aufgumarten“ — „find heute mein 
Baft. — Keine Widerrede. — Qubmwig 
ſechs Flaſchen Sekt in Eis!“ 
Statpartie nahm ihren Fortgang. In 
erhöhter Stimmung brachte der Agent 
ben etiten Toaft anf Fräulein Elfe 
aus; e& war ber fehönfte Tag im Leben 
Samuel Kingfteins und um mehrere 
Stunden mwährte er länger al? die ge- 
mwöhnlichen. 


Die Yuftizräthin war von der dee 
gerabezu entzüdt. Zmar glaubte fie 
einige Bebenten äußern zu müffen, ließ 
fid aber gern eines Befleren belehren, 
„daß jebes Kind der Stabt das Bild- 
niß der allverehrien Frau als föjtliche 
Erinnerung an das frohe Felt und fei- 
nen Mittelpunft betrachten imerbe.” 
Sie felbft wählte eine geeignete Photo- 
graphie aus, Affeffor Waldner genoß 
die Auszeichnung, alle weiteren Anord= 
nungen treffen zu dürfen. 


Der Maitag that für das Zuftande- 
fommen de3 PFrühlingsfeites fein 
Möglichites. Ary Bolksbeluftigungen, 
Glüdshafen und Kraftmeffern- war 
fein Mangel, den Mittelpuntt aber 
bildete ein reichgefehmüctes Zelt, in 
welchem die Yuftizräthin mit ihrer 
hübjchen Tochter zmifchen Bergen von 
Streichholzſchachteln thronte. Dieſe 
fanden reißenden Abſatz und die Ju— 
ſtizräthin quittirte jede Ueberzahlung 
des Preiſes mit einem holdverſchämten 
Blick. Waldner war ſelig; er dachte 
eben daran, die günſtige Stimmung 
noch heute nach Schluß des Feſtes aus— 
zunützen, als eine Schaar Herren — 
unter ihnen Dr. Krömel — erblickte, 
die ihre Streichholzſchachteln mit un— 
verhohlener Heiterkeit betrachteten. 
„Unfähig, einen Witz zu unterdrücken, 
dieſer Teufelsdoktor!“ aber da zeigte 
ſich auf der anderen Seite eine ganz 
ähnliche Gruppe; man flüſterte und 
lachte, wie ein Lauffeuer pflanzte ſich 
die bedenkliche Erſcheinung in der 
Menſchenmenge fort. Aſſeſſor Wald— 
ner erſtarrte das Herz im Leibe: Ueber— 
all die brillante Idee, die Streichholz⸗ 
ſchachtel als Gegenſtand unterdrückten 
Gelächters. — Auch der Juſtizräthin 
war der myſteriöſe Heiterkeitserfolg 
ihrer Schächtelchen aufgefallen; Aſſeſ— 
ſor Waldner wurde in ziemlich trocke— 
nem Tone beauftragt, Erkundigungen 
einzuziehen. Er ging, und kam gebro— 
chen zurück. „Nun?“ knirſchte die Zus 
ſtizräthin. „Um Gottes Willen — 
keine Ahnung — die Rückſeite!“ keuchte 
Waldner. Da betrachtete die „allver- 
ehrte Frau” mit der Zorgnette prüfend 
bie Riücdfeite einer Streichholzichachtel 
und las in fräftigen feuerrothen Let- 
tern: „Raucht nicht, ftinkt nicht, exrplo- 
dirt nicht!“ — 


Uni da 


"— Triftiger Grund. Mid 
ter: „Sie haben hier diefen Herrn Ke- 
bacteur mißhandelt; melde Urfache 
hatten Sie dazu?” Angellagter: „AL 
ih neulich $100 geitohlen, Hat er in 
feiner Zeitung gejchrieben: Hunderts 
undbfünfzig! Sch Hab’ dadurch bie 
größten Unannehmlichleiten mit mein 
ner Frau gehabt!” 


un PR : 


sn Kraft am 19. Mai, 


Beachtet, daß der neue Zugdienit an der 
Nidel Plate Bahn am 19. Mai in Kraft 
tritt. Nachmittagszug fährt von Chicago 
um 1:30 Nadhm. ab und langt in Cleveland 
um 11:30 Nachm., in Buffalo um 6 Uhr 
Morgens an. Nachtzug fährt von Chicago 
un 9:20 Abends ab und fommt in Cleve- 
land um 9:50 Morgens an, wodurd Ge- 
ichäftsleuten ein ausgezeichneter Zugdienft 
nach jenen Städten geboten wird. Durdy- 
züge zwifchen Chicago, New York und Bojton 
ohne Wagenwedhjiel. Prächtige Dining-Cars, 
Stadt = Tidet = Dffice, 111 Adams Straße. 
Telephone Main 389, fmm—sım 


Kleine Unzeigen. 


DBerlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Gin guter Grocerpclert mit guten Res 
ferenzen. 1104 Milmwaufee Ave. 


Berlangt: Ein Geſchirrwaſcher im fpanifhen Res 
ftaurant, Nr. 17 N. Clark Str., Bajement. 


Berlangt: Gute Painters und Galciminers. 888 
Sincoln Ave. 


Berlangt: Gute Agenten für neue Gadaen. h 
Schmidt, 437 Milwaulee Abe, 6 


_Berlangt: Painter. 810 N. MWeftern Une. 
Verbangt: Gin flarker Zunge an Brod, 1011 W. 
12. Etr, 








—— — — auf gest Seen aufs 
en. eferenzeu verlangt. » Glinde & 
Go., 86 €. Madijon Str. 


Derlangt: Gin Schmiedebelfer auf’3 Land, welcher 
auch Pierde beihlagen tan. hyufrugen 348 
Fifth Ave, im Simons Saloon, 2. Groffe. 


Verlangt: Guter Junge, am Milchwagen zu 
beiten. 181 €, Obio Str. — 


Verlangt: Ein guter Junge, das Barbiergeſchäft 


»zu erlernen. 432 Wells Str. 





Verlangt: 2 deutiche Jungen, die gut deutich Ies 
fen und jchreiben fönnen, in Dffice. 47 N. Sangas 
mon Str. Rahzufragen von 7—8 Uor Morgens, 


Verlangt: Eindunge, der mit Pferd umgehen 
Bon. 907 € Fe * 

Werlangt: Ginftorfer Junge, 14-16 Jahre alt, 
um Pferd zu bejorgen und fih im Grocerpftore 
nüglih zu machen. 898 Elybourn Ave. 

Verlangt: Junger Schneiver. 768 Eltgkove Uve., 
2. Floor, . 

Berlangt: Ein flinter Junge um an Gates zu 
arbeiten md fich fonft im Hauje wüglich zu machen. 
SLR. Giaet St. 

Berlangt: Tapezierer, 967 Waihtemie Vbe., 
&de 21. Str. 

Berlangt: Gin guter Bäd h 
PR. in ne or er an Brod und Gufes 

Verlangt: Ein Träftiger Yunge im einer Gakes 
— Soutd Park Ave. Bacerei, 16 South 


Berl : Bäder Gates ſeuchenwaaten. 
999 R. Metern Uve * Bi 


Be t: Junger Mann um Zirkuler her 
Kragen. fanzweig, 359 S. Halfteo 5.* Fe 


ne Feen rm inneren engen inet 
® : Galebäder, junger Maumn k 
a. Ghkt Er. * In 
RA etihrsnyue Jessie ng ieh nennen 
Berlangt: Tüchtiger junger Waiter, muß englii 


prechen können. Columbia ange, R 
Di fon und &alfted Sir. Erhange, Nordweſtece 


Berlangt: Mann bei zwei Pferden und bei 
Saufe nühlie zu machen. 394 Braktie > * 


— RR 
Berlangt: Mann, der Keſſel feuern verſteht und 
io Str. 


In Schlofferei arbeiten Tann. 156 W. Obi 


— 
Berlangt: Einguter Mann im Leihſtall zu arbei 
ten und treiben. . Meyers, 50 &. Gliiabeih Str. 


Berlangt: Guter Preffer an Shopröden; gut 
Lohn bezahlt. 548 N. Robey Etr., u Divifien. 

Bekhınot: Eim neüter - , 417 st; 
um das Werbiergeihäit su selzenen. MT ©. Gef 
ſted Str. 


Die 


mn anne 


a * Plan 


könnte feinen befleren 
Artikel für die Tafel kau- 
fen, als Jerſey Butterine. 
Sie koſtet wenig genug, 
aber fein Preis könnle 
etwas Schmackhafteres 
kaufen. 


SWEET :PURE-CLEAN 


zal verkauft. 


Swift and Company, Chicago. 


AyaBenert, 


84 LaSalle Str., 
Kechtkonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.⸗Ungar. 
Konſulate 
Regiſtrirter oö—ſfſentlicher Notar. 


Erbſchafts— 


Einziehungen, 


Vollmachten, Ceſſionen, Quit⸗ 
tungen mit konſulariſchen Be⸗ 
alaubigungen Spezialität; Gel 
der zu verleihen auf Chicago Grund» 
eigenthum; sprozentige Hypothefen in 
Beträgen von $500 und aufwärts ftets 
an Band zum Derfauf. 


(B Zeit 1871 in Chicage. bw 


Deutſches 


Konſular⸗ 


und 


Rechtshureau 


(ſtaatlich inkorporirt) beſorgt als Spezialität: 


Erbſchafts-Regulirungen 
für ganz Europa unter billigſter Berechnung. 
Vollmachten geſetzlich und Ronfu- 

ſlariſch beglaubigt. 

Beſorgung aller legalen Urkunden, Hypothe⸗ 
ken und Röſchungen, Kauf- und Verkaufsver⸗ 
trãge, Berzichts- und Geffions : Urkunden, 
Neiſe- und Militärpaſſe. Urlaubsgeſuche. 
Ubftrattsunterfuhungen. Eingaben au alle 
deutiche Staats: und Zivilbehörden und Erle 
Digung aller amtlihen Zuichriften. 
S i len Rechts⸗ Eutſchadi⸗ 
Freier Rath) Aus. enetariungse une 
Brogeß-Angelegenheiten. — Näheres durch: 

K. w. KEMPF, 


Deutſcher Konſulent. 
Man beachte: 


155 O0. WASHINCTON STR., 
Ofice: KEMPF & LOWITZ, 


EI Sonntag Vormittags geöffnet. imil} 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Borlangt: Ein Lunchmann der am XTiih aufs 
warten Bann. 76 La Elle Str. 


Verlangt: Gute Painters. 315 Sarrubee Str. 

Veklangt: Gin junger Catebäder als 4te Sand. 
493 W. Chicago Ave. 

Varbangt: Ein düchtiger Porter für Saloon. 428 
W. Chroago Ave. 


Verlamot: Preffer on feinen Röcken. 510 N. Baus 
fina Stv. 


" Berlangt: Prefler am Röden. 777 Miltwaufee Ue., 
Gde Gleaver. 


Verlangt: Ein Shupmahk für Reparaturen; 
muß deutich und engliich iprehen. 546 Lincolm ve. 


Berdingt: Junger deutfcher Schmiedegehilfe. 1156 
8. Str. 


Verlangt: Yumge von 17 bis 18 Jahren, gegen 
Board und Lohn, der vor Feiner Arbeit jcheut und 
Cleaner wAädm mil. Muß deutih und engliich 
iprehen. Steam Dye Houfe, 39 Wells Str. md 


Verlangt: Ein alter Mann für Saloonarbeit; 
einer der etwas dom Kochen veriteht, wird borges 
zogen. 161 W. Erie Str. 


Verlangt: Ein- junger Mann 
976 Milwaukee Avbe. 


 Perlangt: 2 Aun en, die fhon in Bäderei gear» 
beitet haben. 328 Milmaufee Ave. 


Verlangt: 3. Hand an Brod. 619 Wajhburn Xbe., 
Ede 12. Place. 


Verlangt: Schmied aufs Land; muß Pferde bes 
fhlagen können. Borzufprehen Dienftag 10 Uhr. 
348 54. Str. 











im Grocerpftore. 


Berlangt: Ein unverheiratheter Mann, welcher 
Bufineklund kochen und fi jonft in einer deutſchen 
Wirtbihaft müglihd machen Tann. Nachzufragen 
eine Woche. 267 92. Str., South Chicago. 


Derlangt: Ein lediger Mann um Pferde zu bes 
forgem. 3 R. Str., South Chicago. fnıo 


Verlamgt: Junger Mann von 16—18 Jahren, im 
Butcher-Geihäft; muß mit Pferden umgeben Töns 
nen. 413 117. Str., Gano, 30. imo 


Verlangt: Gin junger Bäder als Ickte Hand, oder 
ein ftarker Aunge, der in ber Büdenei aefchafit hat 
und ein Junge an: Gales. 584 Ogden pe. ſmo 


Belangt: Ein Wagenmaher und Echmied: uns 
verheiratheter vorgezögen. Ogden Ape., Kamthorne, 
Su. ©. 4 Smbner. imo 

Verfangt: Ugenten und Beddlk für einen gang: 
baran Artikel. Großer Verienſt. Hirichfeld, 158 
North Ude. 18m il w 


vBerlangt: Maͤnner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent des Wort.) 


— Ein Schneider für baiften und trim⸗ 
men; 4 Mädchen bei Hand zu nähen an guten Shops 
eöden. 637 6. Union Str. imo 

Berlangt: Ein Abbügler an Hofen; verdient bon 
15—18 Dollars Pie Wohe. Auh Maihinenmänden. 
171 Auguſta Str., Baſement. 


ſamo 








Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Berlamgt:- Mehrere Mädchen zum fernen bei Hand 
—— ine. 234 -Wellington Str., wahe Gips 
—R 


Verlangt: Frauen um an Knaben⸗ und Damen⸗ 
un au Sauje au nähen. 177 und 179 Adams 
— 


Verlangt: Rähmädchen an Ladies Cloaks. EAN. 
Rockwell Ste., nahe North Ave. Wmilw 


Berlangt: Ein Träftiges Mädchen für Büderei 
und Cafe. 131 R. Glark Str. f 


Berlangt: Majhinen: und Sundmädcden an Cloat3 
— jtetige Urbeit bei guter Freu 768 Efkgrade 
Ave. 20milim 


Verlangt: Mäddhen an Wuifts ud Nöde, jowie 
Bm das PWleidermachen zu lernen. 8119 —* 
e. i 


Verlangt: Maſchinen⸗ und Handmüdchen an Be 
ften. 63 Gremmid Str. 


Berlangt: Ein anftändiges us Mädden als 
Berläuferin in einer Bäderei. 287 Diviflon Str. 


Berlangt: Kleidermanherin. 441: &, Center Ave. 


Berlangt: Mädchen, das Kleidermahen zu erlers 
nen. Mrs. Fuchrer, 2 Dahton Str. 


Verbangt: Mädchen das gut Vafchen nähen kann 
an Dem zu — 4 Ten Ser ’ mdmi 


Berlangt: Müajchinenatäddgen an feinen Röden. 
510 N. lim Str. 


Me vi a Goods = Berläuferin. 
Verlangt: s 
ter Kon u Kor Aibland Are 


ne EEE 
nen cn RE ERTL SRONERHERR oo 


ftetige WUrbeit; gu 
— ſamo 


at, hant 


-m 
? 


RE 


: 10 ; ’ um 
us Oeufb In aapınen. 000 Rerman Une 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrik, 1 Gent das Wort.) 


zäden und Fabriten, 


Verlangt: Mafhinenmädden und gute fFiniihers 
an Euftomhoien; guter Lohn. ‚786 N, Halftev Str. 


Berlängt: Operator, Baftet und Finijher an Knas 
benjaden, : 345. MeRepnpids Str. i e 
— — — — — — — — — — — — —— 


Verlangt: 50 erfahrene Coatfiniſher, Arbeit nach 
Haufe zu nehmen. 718 N. Aſhland Abe. 
— — — — — — — — — — — 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Taſchen und er: 
mel zu nahen, auch Handmädchen, Edges zu baſten. 
342 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen an W. K W. Maſchinen, ſtotige 
Arbeit und guter Lotyı; ebenfalls Meine Mädchen 
für Leichte Handarbeit. 635 Larrabee Str. —di 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 467 Erie Str. 


‚Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 45 W. Dis 
bifion Stk., 2. Flat. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hansars 
eit; Samilie von 2 Perjonen, Wu kochen köunen, 
Guter Lohn bezadf; kein Hausreinigen. 681 Fuls 
lerton Ave., 3. Etage. : 

BVerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; 
Heine Familie; guter Lohn. 190 North Ave. 
Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausars 
beit; muß etiwa3 Tochen fönnen. 72 Seward EStr., 
nahe Ganalport Ave. und 18. Str., Saloon. mdi 
Berlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit; 
braucht nicht zu kochen. 530 Garfield Ape., 1. Blur. 








 Verlangt: Sofort, ein brabes gutes Rücenmäd: 
hen bei hohem Lohn und guter Behandlung. 617 
Sedowick Str. 


Verlangt: in gutes Mädchen für Waſchen, 
Bügeln und Hausarbeit. Kleine Familie. 538 La 
Salle Apr. modi 


 Perlangt: Tühtige Köchin und zweites Mädgen, 
hoher Lohn. 599 Wells Str, 


PVerlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 436 
Lincoln Ave., 2. Flat. 


 Berfangt: Ein gutes Mädchen für Teihte Haus— 
arbeit; Lohn $2 die Woche. 683 W. Chicago — 
modi 


Verlkangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 26 Carl Str., 2. Flat. 


Vorlangt: Ein dutes Madchen fut allgemeintHauss 
akbeit. Empfehlungen -gewünjht. 28002 Michigan 


Ave. 


Verlangt: Viele Mädchen: aub friih eingeiwans 
derte Mädchan. Frau Eholl, 147 ©. nn 
2mi 


Verlanat: Gutes Madchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; fein Hausreinigen. 3918 Calumet Ave. 


Verbangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar« 
beit. 35 Menominee Str. mdm‘ 
Verbamgt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Referenzen verlangt. 5983 Honore Etr., 
Gngfewood. mdi 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Yranf Cajpars, 1511 ©. State Sir. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
45 €. Chicago Ave., 2 Treppen, oben. mdi 























 Qerlangt: Mädchen für allgemeine Sausurbeit; 3 
in Familie. 589 Burling Stk., 2. That. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; muß gut fochen, waschen und bügeln können. 
Seugniffe verlangt. 388 Wabajh Ave. 


Berlangt: Eim tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
$4 per Woche. 514 Dit 46. Str. 





Verlangt: Eine Frau oder Mädchen, das MWafchen 
und Bügeln gut verfteht und häusliche Arbeit vers 
richten Tann. Mrs. Ball, 2 39. Str. Red Eroß 
Hospital. 


Berlanat: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Nahzufragen 277 €. Divifion Str., Ede Mil: 
ton, Saloon. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn. 74 Lincoln Xbe. 


Verlangt: Erfahrene Märterin für Leine Bes 
ftaurant. 370 €. Divifion Str. 

Verlangt: Mädchen für 1. Arbeit; muß gute Kö: 
Hin und Laundreß fein und englifh fpredhen. 342 
Fulferton Ave, 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 389 Lincoln ve. 


Berlangt: Mädchen in tatbolifher Familie. 357 
Seminary Noe., 2. Flat. 


Verlangt: Gin Mädchen für. Küchenarbeit. Sonms 
tags frei. 107.5. Ave, 


Berlangt: Fleißiges Mädchen, welches: etwas kochen 
Hann, für Hausarbeit; 4 Lohn 21 Nokth Ave. 
Store. mdi 


Berlangt: Ein tüchtiges Mäddhen fir allgemeine 
Hausarbeit. 247 La Salle Ape. mdmi 


Berlangt: Ein Mädchen von 13 Jahren. 715 ®. 
Halfted Sik. 


Berlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Dauss 
arbeit. 339 Wabafh Une, 1. Fat. 


 Rerlangt: Grfahrames dewtſches Mädchen für ger 
twöhnlihde Hausarbeit; muß gut Tochen Tänıen. 2 
in Familie. 448 Prairie Ave., 2. Flat. mdi 


 Perlangt: Mädchen für allgemeine Saußarbeit; 
Heine yamilie; Hausreinigung vorüber. 292 Wihs 
land Blvd. 


Berlangt: Ein braves deutfches Mädchen, willig 
zur Arbeit, bei gutem Lohn und guter Behandlung, 
von einer Meinen Yamilie, Nachzufragen 626 S 
Fairfield Ave, Mıs. Stod, h 

Verlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit. 
1330 Sheffield Ave. 


 PWerlangt: Ein dVentiches Mädchen, zur Hilfe der 
Hausfrau. ZTT’W, Divifion Str. 

Verlangt: Gin Meines flintes Mädchen für Kinder 
und Sausarebit. 977 Groß Xpe. 

Berlangt: YJunaes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit, 760 N. Paulina Str. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
Familie. 261 Weftern Ave, 2. lat. 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausurbeit. T8l 1P. Str, Ede Wood Str. mdi 

Verlangt: Nette Haushälterin für dünzelnen Herrn 
und älteres Hausmädchen. 43 N. Clark Str. 


Berlangt: Ein autes ſtarkes Mädchen für ge⸗— 
wöhnliche Hausarbeit; guter Lohn. 571 Blue 33: 
land Ave. 


Verlanot; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
296 W. Diviſion Str. 

Berlangt: Cinguteß deutiches Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. 3500 Union We. 


Veklangt: Ein erfle Klafle deutſches Mädchen für 
allgemoine Hausarbeit. 3625 Praitie Ude. 

Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit in Meiner Familie. Newport Ave., 
nahe Halfied Str., Lafe View. 


erlangt: Gute Mädchen für Privatfamibien. Frau 
Kocher, 54 Sedgwid Str. indi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 311 E. Nokth Ave. 


Verlangt: 2 aute Mädchen; eines zum kochen und 
das andere für Küchenarbeit; Lohn $5 und $4 die 
Mode. 2056 Archer Ave. mbi 


Barkangt: Gin deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Meine Yamilie. 4804 Champlaiı Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinehaus: 
arbeit. 1126 Belmont Abe. mdmi 


Berlangt: Ein Kindermädchen. 166 Ciybowin Une, 


—— U 

Berlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn auf det Südjeite 2736 Cottage 
Grove Ave, Frau Kubn. l8milınt 


Berlangt: Ein gutes Mädchen, das wachen und 
bügeln ann. 4315 Drerel Boulevard. ' imo 


Verlangt: Fleibiges Tatholifches Mäddyen für 
Hausarbeit in Meiner Bamilie 231 North Wve,, 
Store. famo 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemerne 
Hausarbeit. 448 Marihfield Upe., 2. Flat. imo 

Berlangt: Deuriches Mädchen für Hausarbeit. 364 
©. Halited Stk. ſmo 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen bei Hamsarbeit 
zu helfen. 4529 S. Mobdgan Stt., unden. 18n 1w 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, kleine 
Familie. 1755 Sherman Str., 2. Flur rechts. ſmo 









































Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent’ das Bot) 8 


Bausardent. = 
a 
— Mädchen für feihte Hausarbeit. E 


Gin Kindermädden. 6 B. EHicago 


— 


——— —— — —⏑ ⏑⏑⏑⏑ ———— = 

Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 294 
ESrdgwid Str., 3. Flat. 
 Berlangt: Mädchen oder alleinftehende Frau für 
Ge Hausarbeit. 636 x Rorth pe. 
Dienftag Morgen 10 bis 12 Uhr. 

_ Berlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3W 24. Str., hinten 

" Rerlangt: Eine 
Sale Str., Room 
Rerimgt: Ein gutes Mädchen in Heiner Gamilie. 
177 Genter Str., 3. Flat. mdmi 
— een isdhsessrefue sasaie u nasrerBAreieZ Ze 

Belangt: Ein Kühanmäpnchen für Nadts. 4 ©. 
Shut Str. 

Verlangt: Sofort, 10 Köhimmen, ‚Saundreß, 50 
Mädhen für Hausucheit, Mädchen für zweite Yr= 
beit, Kindermädchen, Räher innen. Gamilion mit 
dan beiten Diemftdoten verjorgt. Referengan koſten⸗ 
103 wunterfuht. 80 €, 2%. Str. 

Berlangt: Mädchen für Hausacheit, auh Köchin 
and Smudreb, zweites Mädchen; Lohn $4 und _$5. 
Spreds jofort vor. Privatfamilie. 80 €. 24. Str. 

Berlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für leichte 
Hausarbeit in einer Familie von 2; gutes Keim. 
557 W@. Chicago Abe. 

Berkongt: Em gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2 Lincoln Xoe. 

Berlangt: Ein deutfches Mädchen für allgemeine 

3609 S. Halfted Str. mDdi 


Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen bei Kindern. 84 N. Wood 


Str. 











 PRerlangt: 
Hauserbeit, 
Archer Ave. 


Verlangt: Ein fleißiges Mädchen. 418 S. Aid 
land be. modt 


Berlangt: Eine Frau zum Qausreinigen. 1742 


Wriohtwood Ave., unten. 


Vverlanot; Gudes deutſches Mädchan für gewöhn⸗ 
liche Hausarbeit. 369 5. Ave. 


Berlanot Ein tüchtiges Mädchen für Küchenar⸗ 
beit. 191 S. Cladk Str. 


— 

Verlangt: Ein zuverläſſiges deutſches Mädchen für 
Hausarbeit und auf ein Kind aufzupaſſen; gute 
Heimath. 1711 N. Halſted Str. 

Verbangt: Sofort, tüchtige Mädchen nach Evan— 
ſton, ſowie Kochtamen, zweite Mädchen, Kindermäd— 
chen. Dininoroommaädchen, Geſchirvrwaſchmädchen, 
eingewanderte Mädchen, Haus hälterinnen, Zimmer— 
mädchan; Lohn von 8288. Stellen unentgoeltlich 
macha ewieſen. Kommt fertig zur Arbeit. Herr⸗ 
ſchafien befieben vorzuiprehen. Mıs. Miedlind, 
587 Larubee Str, zwiichen Genter und Wiscons 
fin Str. 2Omilmt 

Verlangt: Sofort: 5 Köhinnen in fleinen Bris 
vatfamilien, Lohn $5—$6. 50 Mädchen für Hausurs 
bit und zweite Arbeit, 3.5085. Em erfahrenes 
Kindermädchen, $4.50. 10 Mädchen gur Stüge der 
Frau, $2.50—$3. 605 N. Clark Str. 


Verlangt: Gin gutes ehrliches Mädchen für leichte 
Suusarbeit. 3649 ©. Halſted Str. 

Verlangt: Anſtändiges veutiches Mädchen oder 
mötteljährige Frau für gewöhnfihe Hausarbeit; 
kleine Familie. 3642 S. Halfted Str. 


Ein gute8 Mädchen für gewöhnliche 
Suausreimigung jhan beforgk 3005 











PBerbangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 


beit. 433 Belmont Abe. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 220 
Warren pe, 


Stellungen fuhen: Männer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Siddeutiher, 4 Yahre alt, juht Ars 
beit; Tann auh mit Pferden umgehen. Modrefle: 
T. 2337 Abendpoft. fıno 


Gefuht: Junger Mann fucht Arbeit. red, 137 
Milwaukee Ave. 


Sefudt: Ein Tediger Mann fucht Arbeit beim 
Haus, Garten oder Stall; Tann treiben, Kuh mel: 
ten; Spricht etwas Engliih; gebt auch auswärts. 
Frig Bücherl, care of Saunter, 1143 N. Clark Str. 


Gefucht: Ehngewandekter Plattdeuticher, 24 Jahre, 
fonn mit Pierden umgehen, auch Landarbeit. Mor. 
M. 114 Abandpoft. 


Gefucht; Junger Norddeutſcher wünſcht Farmar⸗ 
beit. Adreſſe: S. 14, Abendpoſt. 


Geſucht Junger Mann, an jchwere Arbeit ges 
mwöhnt, juht Arbeit; fann mit Pferden umgeben, 
47 Ruble Str. 


Geſucht: Bäcker ſucht ftetige Stelle, gute zweite 
oder dritte Hand an Brod und Bisquits; im oder 
augerhalb Chicago. Adreſſe: 116 W. Madiſon Str., 
Noom 38. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Feuer⸗ 
mann, oder Treiber. Beſte Empfehlungen. Peter 
Schokweiler, 338 Sedowick Str., hintem. 


Geſucht; Bau⸗ oder Modelſchreiner ſucht Arbeit. 
Aderſſe: M. 106 Abendpoſt. 


Gefucht: Zuverläffiger Bartonder fucht 
Platz. V. 81 Abendpoſt. 


Geſuchtz? Konditor, Catebäder ſucht eine Stelle. 
mdmi 


Adrefle: Konditer, 177 DO. Ohio Eier. 


Gefucht Junger Mann ſucht irgend welche Be⸗ 
ſchäftigung; kann mit Pferden umgehen. 1034 
Fletcher Str., hinten. 

















ſtetigen 
mdi 





— 


Stellungen fuchen:? Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gofucht: Ein gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
als zweites Mädchen oder als Sdubenmädchen. Zu 
erfragan 249 Hirih Stk. imo 


Gejuht: Eine alfeinftehende Frau fucht Stelle zur 
Stüge der Hausfrau; beanjpruht nur etwas Lohn. 
®. Stelzner, 703 Larrabee Stk, {mo 


Gejucht: Eine Frau fucht einige Wafhpläge in der 
Woche Zu erfragen 75 Larrabee Etr., 1 Treppe 
bo. imo 





“ Sefust: Familienwäiche und Gardinen. 32 Qowe 
Etr., nahe Willow. Sendet Karte. 


Gejucht: Eine junge deutihe Frau wüniht Wälhe 
ins Smu3 zu nehmen. 99 Veddet Str., oben, binten. 





Gejuht: Ein Mädchen fucht Stelle für Bufinehs 
Qundh kohen. 290 Wells Str. 


Gejußt: Gebildetes Mädchen wünjht Stelle bei 
Kindern. 599 Wells Str. 

Gefuht: Wäfhe zu wachen, in und außer dem 
Sauja. 87 Fremont Etr. mdi 


Gefuht: Lunchlöhin fuhrt Arbeit; aub Nacts. 
161 W. Wans Str. 


Geiußt: Junge deutihe Frau ſucht Waſchplätze 
oder Wäjche nah Haufe zu nehmen. 3 Giybourn 
Uve., binten, eine Treppe hoch. mdi 

Gefuht: Junge Wittive, gut_fituirt, wünjcht betr 
einem anftändigen Herrn den Haushalt zu führen. 
599 Wells Strs 
_ Sefugt: MWälhe in und außer dem Hauje zw 
bejorgen. 321 &. Rorth WUpe., nahe Gfeveland We, 


Pianos, mufllaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 GentE das Wert.) 


Neue erfte Klaffe Pianos billig gu verlaufen. 247 
N. Wells Str. mil4,10 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Möbel, Defen und Teppiche. Billiger als die bils 
Kigiten aller neuen und gebraudten Haushaltungss 
egenftände in 3. D. Spears Lagerbhäujern, 56 bis 
® „AreStraße, baar oder Zeit. 56 „AStrabe iR 
binter 47 Weblteg Ube., oder fragt Elybourn Ane.s 
Rondulteur nad A⸗⸗Strabe. 18ap2mt 
— — — — — — — 


Kaufs⸗ und Berkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Billig: Showcaſes, Counters, Shelving, — 
Binz und Gisbog; gebrauchte ges und verfauft. 288 
Wells Str. 18malıo 





Berlangt: Eine Frau für Hauswinmahung in 
174 37. Str., Siütdfeite, Chicago. fimo 


Belangt: Gutes Mäphen in Feiner Familie; 
gutes Heim. Nadzufragen 3663 Mihigan Ave. —ıno 


Berlangt: Gute jaubere Kellmerinnen im Pud,Ede 
Randolph und Dearbom Etr. do 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hause, Zims 
mer: und SKiüchenarbeit, Diningroom, Kindermäd- 
Gen, Storemädchen, Hausbälterinnen, Stadt oder 
Sand, in den beiten Familien und Geihäftshäufern. 
Stellen frei. 43 N. Clark Str. Guft. Strelow3 befte 
deutjhe Stellenvermittelung. 18ma,mmfa,imt 


Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit und guse 
Köcdinmen. 159 W. 18. Str. —di 

BVerlangt: Zwei Mädchen , für Kühenarbeit. 65 
€. North Une. fimo 


Berlangt: 500 Mädchen für Hausarbeit; Lohn 4 
bis 5 Dollars. Stellen frei für Mädchen. 422 Tar: 
rab⸗e Str. linato 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Qauss 
arbeit und zweite Ürbeit, Kindermädcen und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die beften Pläge in den fein» 
fien Familien an der Eüdfeite bei hohem Lohn. — 
yore War IB — 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Ürbeit, Sindermädcen erhalten ſofort gute 
Etellen mit hohem Lohn in. den feinilen Privatjas 
milien der Nord- und Sübjeite dur das Grite deut⸗ 
{he VBermittfungssInftitut, 905 #, Clark Str. Scuns 
tag3 offen big 12 Uhr, Tel.: 498 North. 8da bu 


te Stellen, bei Jodem Lob. — 
Wabaih Ave. Friii —— 
a 





Mädeben finden 
Mrs. Elieht, 3529 
fofort untergebradt. : 
En "heit erhalten ‚plant Ste 


Stelle. bei ‚hoben 
in de amt durch das deut 


Zu verlaufen: Grveery⸗Fittutes zu irgend einem 
Preis. 908 N. Halfted Str. 


Mub verkaufen: Zum fortmoven, jportbillig, Oro» 
cerys umd ConsjectioneryEindichtungen als Binz, 
Shelves, Eomnters, Acebores, Showoajes, Scales, 
Doltants, Wallorfes, Marbletables, Camdy ars, 
Sodafaounteind:“etc., Totwie großer Borath Grocts 
riet, aub 5 gute Zopwagen, Pferde und Geidirre. 
Verkaufe einzeln. red. Benider, 150, 152, 101 Webs 
fte@ Ane., Gde Racine. momi 


Fu Saufen gefuht: Gm Mantdei-Keiöfein. Worefle 
©. 8, Abendpoft. 


Zu verkaufen: 75 Schaufäften, billig. 110 Sigel 
Etr., nahe Wells. — 10ap2}mt 


bs ce nn RE NETAERRRRNER. num 
620 Taufe t „Di “Nähmeihine mit 

at Schubladen: fünf — Dome tie 
5, New Home $5, Singer $10, Wheeler & Wiljon 

210, Eireide sı, Wbite gu Demie Offie, 1 

“ n ur * von 

Str. Abends offen. Fee bw 


— — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Voögei ꝛc. 
Ereiacn unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


ER Se ertaufen: 2 und Wagen > 

use, gut it den richtie 

gen Mann, 5102 Ehate ar — — 
Muß vertau — 22 

— — 


—VV Feines $ 
aut wie mau an amt, Kine, DiberZopbunnn, je 
we on Sm nd 
0 > u — 
SEE 


TEE a me 


cifie 


gran zum Scheuern. 12: oe 


Geidäftsgelenenbeiten. 
mter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


ne ; elifate je, : = * ⸗ 
ran Re IE 


Bu verlaufen: Bilfig, Gonfectionerp:Store und 
Jcecromm=Parkor, , Moreie: 9. 206 Abendpoit. na 


Mub jofont verkaufen: Beit gelsgener gut bezad: 
> „Grou- e fee: und —— ir 
eite. coße enbormib, ichönite Entich⸗ 
song, = au => —5* — jofort Fr 
Blep u ligen 92 es 

ton ‚Ave., nahe Elyboum Arc. WR 


gr en nn nen 
Su verfaufen: Saloon mit ® = 

Ghart, wmweit Madijon Etr. —— 54 

—— gen Krankpeit billig. Adrefle: 2. RS 
en . 


—— 
8500 baar Tawfen ein Ckodery-, GL *», Zins 
— — Aion Stone — — 
le, ante h innahm 2 ſchnittlich. 
—— — —— 
Green — 
Gute Gelegenheit für einen gut ‚ 
8 Sabre ‚tab iet. Diiethe 506 bie Bo u ben 
or . 


— — ——— — — — 
Zu verlaufen: Gute Bäderei, alt >32 S 
Halfted Str. r ... 


Su verlaufen: Barberfpop mit 3 Stühle 
Miethe mit Wohnzimmer; gute Gegend, —— 
eufta Str. 


Yu vetaufen: Billig, wegen anderer Geichäit 
ern gufgehender Saloon, NRordieite, 5 auge —* 
Lincola Bart, Woreffe: 3 100 Abendpoit, 


> berfaufen: Gutgedender Candy: und Zigars 
verktöre, billig wegen Abreife. 178 Elyboun Ape. 
mmfe 


$125, tbeiftweife am Zeit, faufen langjährigen Zie 
garren=, Tabal:, Candy=, Bädereiftgre; Mietye mit 
Wohnung nur: $16. 183 Sheffield Ave. 


Zu_ verfaufen: Em guter Saloon, Tranfheitshal- 
ber billig. Anfrage: 757 N. Weitern Ave. Au: 
bins Mildwer, Agent von der Standard Boeivern.) 

jamop: 





Zu verlaufen: Grocery:, Tabal:, Candy, ce: 
erann=-PBardok, Nordieite; billig, 
verhältniffe. 


Zu verlaufen: Gin Suloon. 
tr 





Ede 14. und Morgan 
imo 


Zu. verlaufen: Gutgehender Meatmarfet auf der 
Süpdjeite wegen Abreife nah Deutihland. Zu er: 
fragen 2349 Wentworth Mve., im Saloon. famo 


Zu verlaufen: Reftaurant mit 17 Zimmer voller 
Boarders; billig, wegen Krankheit. 65 GE. North 
Ave., Ede Sheffield. imo 


Zu verfaufen: Krankheitshalber, ein guter Schul: 
flore. A W. 19. Str. 1’miw 


Zu verfaufen: Gajh:Grocerpftore. 8 W. Divifion 
Str. —ımo 


Zu verfaufen: Eine nahweislih gute Bäderei, Gis 
oen zumer ill fi vom Gejhäft zurüdziehen. Wdr. 
5 2394, Abendpoft. —di 


u berfaufen: Milchroute, 9-10 KRannen; gute 
Gelegenheit für den richtigen Mann. Näheres 806 
Didion Etr. Wapimt 


Outgebender Saloon billig zu verlaufen. Webers 
zeugt Guh. Mayer, 51. und Bauline Str. I4mim 


gu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Aubeit, 2 Eents das Wort.) 


Zu bermiethon: 3 möblirte Frontzimmer über Apo⸗ 
tbefe, für zwei Damen. oder Lone Gamilie. 555 
Wels Str, wımi 


Yu vermiethen: Shop, 20 bei_48, mit 4 Summer. 
9. Holdorff, Us82 N. Halſted Sur. mm iſa 


Zu vermiethen: Zweites lat, 1217 Montana Etr., 
T Zimnter, alle$ modern. $15. 


Zu vermiethben: Schöne 6 Zimmer:Cottage mit 
Beranda; Preis $14 592 Jane Str., nahe Dipifion 
Str. und Weltern Ve. 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
UbendpoftsGebäudes, 203 FifthMWpe., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fahr⸗ 
ftuhl. Nähere Auskunft in der GejchäftssOffice der 
„Abendpoft.* bw 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: 2 Boarders. 564 W. 12. Str. Ede 
LoomSs Str. Bmil w 


Yu vermietben: Möblirtes Zimmer, $1.50 wö⸗ 
— für junges Mäbchen $l. 188 E. Super ior 


Zu vermitethen: Ein Schlufzimmer, 505 R. Chart 
Sm, 2. Flur. 


Zu vermiethen: Schöne billige Zimmer. 52 Jane 
Str., nahe Welten Ave. und Divifion Str. 


Berlangt: Boarders; 
Saus, $3.75 per Woche. 
pernor Str., ed: Wood. 

Verlangt: Boarderd. 292 Nemberry Uve., 2. Flat. 


— Alleinftehende Frau möchte ein Heims Kind in 
Dilege nehmen. 527 Milwaulee Apve., 2. Glat. 


deräumiges ſchönes reines 
Damen 3. 634 W. Su: 











Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: FFreundlihde Wohnung von 
4—5 Zimmern mit Badezimmer, von ruhigen, Tin= 
derlofengamilie, jüdlih don Wrcher Wpe., nördlich 
von 39. Str., öftlih von Wentworthb Une. Miethe 
nicht über $16. Adr. R 32, Ubendpoft. famo 


Gefhäftstheilhaver. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 





Verlangt: Ein _ordentliher Mann mit 50 Dollars 
oder mehr als Partner im Reftaurant. Borzuipris 
ben 93 Ordard Str., Abends, 


Ziihtiger junger Monn mit ‚vorläufig einigen 

bundert Dollars Sapitul, wünjht fihb an einem 
utgehenden Geihäfte zu betbeiligen oder jonft es 
— Stellung. Adreſſe: S. 19 Abendpoſt. 


Berfönlidhes., 


(Angeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDdowell franz. KleidersZufchneide-Alademie, 
Nero York und Chicago. 


Die gröbte und befte Schule für Kleidermader 
in der Welt. 

Die berühmte MeDomwell Garment Drafting Mas 
fhine hat au;3 Reue ihre Weberlegenbeit über alle 
andesen Methoden des KleidersBufchneidens bewieſen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und böcfie 
Anerkennung auf der Mid Binter Fair, San Frans 
cisch, 1894. n jeder Dinfiht das Reueite, allen 
boraus. m Verbindung mit unjerer Zujchneide> 
Schule, wo wir nad jedweber Mode lehren, babın 
wir eine Nähe und Yiniihing=-Schule, im imelcher 
Damen jede Ginzelheit der -Kıeidermakerkunft vom 
Einfädeln der Nadel bi$ zur Herftellung eines dolle 
ftändigen Kleides, beften, Drapiren, Zujammenftellen 
von Streifen und Ched3 erlernen fünnen. Schütes 
rinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider für 
fich. feldft oder für ihre Freundinnen. Jetzt iſt die 
Zeit, fih auf gutbezahlte Pläke vorzubereiten. Gute 
Pläge werden bejorgt. Xadellofe Muiter nah Mab 
geſchnitten. Sprecht vor oder Takt Guh ein Modes 
bug und ’Birfular gratis zujdiden. 

The MeDdomel, Co., 78 State Str., Chicago, IR., 

ö. u. 6.Stodiwert, gegenüber Marfhall Fields. 
Sag,munja,iz 


an ran zu Beheimpoligeiligem 
tur, end 5 Fıfth Are, Zimmer 9, bringt ire 
8 etwas in Erfahrung auf pritatem 





t ege, unter · 
ud: atge uno lüdiichen Fainiiienverha rn iffe, Ghes> 
andsfälle u. j. mw. und. jammelt Beweile. Die 
äble, Ränbereien und Schwindeleien werben unters 
un und die Schuldigen zur Rechenfcaft gezogen. 
Uniprühe au Schadenerjag für BVerlegungen, Uns 
urn u. dgl. mit Erfolg geltend .gemaädt. Breier 
at) im Nehtsjahen. Wir find die einzige beutice 
ag rn in Chicago, Sonntags ofien bis 
12 Uhr Mittags, 22mei,bio 


Getragene Hertenfleider Tpottbilli u verlaufen. 
Grühjahrsangüge, Weberzicher, Bei . j. w., is 
nicht ‚abge olte Waar en ⸗chemiſch Denn 

Geigäftsftunden von 2 bis 6 Uhr; Sonntags 

von 9 5i8 12 Uhr. Chemiiche Waicbanftalt und 
ärberei, 39 Gongreb Str,, gegenüber von Siegel & 

ooper. Papimt 


Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden 
aller Art fofort Lolleftirt; fchlechte Gihnber binaußs 
gejest; Teine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle mer» 
den Prompt bejorgt; offen bis 6 Use Abends und 
Sonntags bis 11 Upr. Engliih, Deutih und Stans 
dinadij geiprohen. Gupfehlungen Grite Rational: 
Bank. 76-78 Fifth Ave, Room 8. Aug. $. Miller, 
Ronitabler. Amalmt 


Löhne, Noten, Miethe, Ehulen und Airfprüche 
aller Art fuel und fiher Tollektirt. Keine Gebühr 
wenn — Alle Nech s gefchã fte ſoro faltig beſorgt. 
urean of ‚Law aud Collection, 
167—169 Waihington Str., nahe 5. Ave., Binmer 15. 
John WB. Thomas, County Gonftable, — 
mai, 


Ihe Beoples Lam and Collection Ugench. Löhne, 
Judgments, Gpecutions und jchlechte dulden aller 
Art tollektirt. Ale Rechtsangelegenheiten beforgt, 
feine Bezahlung, wenn I = — Zimmer 17 
und 19, 3. tod, 81 R Str, M. €. 
Wertenberger, Rechtsanwalt. Da, imm,Ims 

Alle Arten tarbeiten fertigt R.Grcamer, Damens 
Brifeur und ber. u Rorıh Ave. 1Mali 


Aerzatliche s. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Mrs. Ida Berg! 
—** evin. le t. ur h 
made Divfon . Empfehle Frauenſchuß. 
alle Frauenfranfheiten.. Grialg — Mi—Im 
rtauentranktpheit (greid bebans 
x Bjährige Erfahrung. — ur mmer 
2%, 113 Adams Gtr., Gde don Biart. 6 
von 1 bis 4, Sonntags von 1 bis 2. , = 
Dt Arge tr 
sfranide 
: uch Ole Yon 


Dr. Ghlers, 108 
Unterridt, 
(Ungeigen unter diefer Rubril, 2 Eents das. Wort.) 


Er — nahe u er ® ige 
Gofahrung als Sitherloheer  ganantiet“ für. 


wegen Yamilien= | 
Adrefie: T. 33 Adendpoft., imo | 


une wird bdiejen Sommer einen 
bammond Wufihmwung erleben, und 
Suammond merden zapide im Werib Reigen. 
Wie führen diefen Yufihwung durh 
den Verkauf von 10G.unjerer übriggeblichenen Yotz 
ten tief unter ihrem wirklichen Weib na J 
eine Lot wird nah dem 31. Mai mehr veriauft 
werden, denn wir werden auf den übrigbleibenden 
Lotten Käufer bauer unddie Häujer verkaufen. 
Daher tommt ohne Verzug. Fcine mehdenz=Zotten, 
3% Fub Stont, 125 Fus sl für- MO bis die | 
Lot. Geibäfts:Totten, W Jub Front, 125 Sub tief, 
für $50 bis $100 Die ‚Lot. Freie Erlurfionen. @üte 
Gelegenheit, billig ein- Heim zu erwerben odıe einet 
ihnellen Brofit zu machen. Berfauf ender Freitag, 
den 31. Mai. KHolt Gub freie Karten. "Chir 


Abends. i 
Hammond Townfte. Eo., — ma 
130 Dearborn Str. Zimmer 508. 


Zu verkaufen: Ih habe eine große Auswahl 
bebauten und leeren Gruuldzägentdum, Refideits: 
Geihäftspläge, in allen Zhyeilen der Norsjeite, 3 
lebt billigen PBreijen zu vertaufen und zu vertanſchen. 
Verfhiedene ausgezeichnete. Geichäfrseden im beiten 
don Oft North Uvenue, jeher billig. . Auguit Torhe, 
160 North Ave. 9m, ho 


Für 30 Tage offeriert die Wisconfin 2. Eo., 9 S. 
Ganal Str., gute Farınfaud' im Gentrat.Wist., 3 
per Ader. Guter Abitratt. - »Mina,fnon,Imt 


u verfunfen: Wegen Ahreije- ma Dentiland, 
Billig — 5 ZimmersYaus und Lot. - Radzufrayeı 
33 ze Str., zwiihen 5L. ww 5d-Str,) nahe 

obey. ? 


. Yu verfaufen oder zu vertauſchen: 120 Acre Loud 
in Jenau Co. Wis. Näheres bei Yohm Gorgen, 
118 Weit 21. Ste. 


„gu verkaufen: Vorzügliche Bargains,. pier‘ dreis 
ftödige mweue Bridhäujer (moderne Flats) bis 
WEltorode Ader Vreis diosd und 4150; Mägale | 
Bedingungen. NRadhzufragen W. D.- Bieiedt,/ 96 

Milwautee Ude. ‘ Dapimt 


mn nn — — — 


®@el>. , 
Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Qouſebold Soan Aiteciatiem,- ı 

(intorporith), —— 

85 Dearborn &tr., Zimmer: 30%. 

584 Sincoln Upe, Zimmer 1, Kate Birk, 
Geld auf Möbel 


Reine Regnahme, Leine Deffentlichteit oder MWerzön 
zn. Ta wir unter Zu Sejeljhaften im dem 
er. taaicı das größte Kapital befigen, je lünzen 
wir Euch nievrigere Raten und längere Zeit gemäd- 
ten alß irgend Jemand in der Gtadt. Uniere Weiche 
haft Äft organifict und macht Geidäfte nap dem 
augefelfhaftspiane. Darlehen gegen leichte 
Gentlie oder monatlige Rüdzahlung nah u 
ligteit. Spredt uns, ‚bevor Ahr eine. Unleihe 
Bringe Eure MöslsQuittungen mit Gub. 





22 
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Es witd deutſh gelprochen — 
Soufebold Loan Affoctetiom, | 
85 Dearborn Etr., Zimmer 308 N 
584 Lincoln &or., Immer 1, Lak Bi. } 
Serie 5 — A 
Chicago Mortgage Soan Ga. 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 14 


derleiht Geld, in großen oder Pleinen Summm, 
auf Onusbetingtoegenhänne Bianos, Bierde, Was 
gen jowie Lagerhausfcherne, zu -jehe niedrigen Ras 
ten, auf irgend eine gewünichte Zeitdauer. Gim 
beliebiger heil des Darlepeng kann zu jeder Zeit 
surüdgezahlt und dadurch Die Jinfen verringert vera 
den. Rommt zu uns, wenn Ihr Beld nöthig "habt. 


Chicago Mortgage Soan Ga, | 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 18 und 19, H 


ober 185 W. Madifon GStr., NRordierfiside 
EStr., Zimmx 208. 


Geld Ju derleiben 
auf Möbel, Pianos, Bferde, Wagen u. f. m. 
leine Umleiben s 
don 820 bis $100 unfere Spezialität. 
Bir nehmen Jhnen die Möbel nicht weg, wenn mie 
die Anleihe maden, fonsern laſſen biefelben in Ihrem 


Wir haben bas 
größte deutihe Gefhäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns; mens 
Aber Geld borgen wollt. Ahr werdet ed’ zu Gurer 
Vortheil finden, bei mie vorzufprechen, che Jhr ar 
deriweirig bingebt. Die fiherfie und zuverläffigk. 
Bedienung zugefidert. 


SImzii 


Red 
lapif 


g 32. el. 


5 
3 l. i 
Rutidenuf.m, 
ficebe $id it9 
Geld geliehen in Beträge 5 
den niedrigften Naten. Prompte Bedienung, © 
Oeffentlihkeit und mit dem Borredht, dab G 
Gigentyum in Eurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage goam Gr. 
Intorporirt. z 
94 Bafhington Str., erfter Flur, 
swiichen diart und Dearborn, 


— 


ober: 351 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial pe, Bimmer 1, Columbie 
Blod, Süd»Ehicago. l4ap,bio 


Geld gu verleiben. 
NationalMortgageQoan En, 
Zimmer 502, Title & Truft Bld., 100: Waihington 
Str., zwiihen Chart und Dearborn Etr. 
Anleihen in allen Summen genaht auf: Haushals 
tungsgegenftände, Bianos,.. Kutiden, Diamanten, 
Sal Ekin:Kleidungsftüde,, _ Warehoufe-Duittungen 
oder andere Sihekheit. Durchaus privat. ies 

drigfte Raten. 
Rational mestange Soan Co. 
Immer 502, 100 Waihingion Etr., niilden Start 
und .Dearborn Imi,fimoli 


Die befte Gelegenheit für Deutide 


weldhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, it n uns zu ‚fommen. 
Bir find feldber Deutfde 
und machen e3 fo billig wie Hd und: laflen Euch 
alle Eaden zum rauch. 
167 —169 BWafhington Gier, 
swilhen La Sale Str. und Fifty Une, Zimmer 13, 


Sljalt 


G. Krueger, Manager. 


i Billiges eld 
geliehen auf Möbel. Pribatfonds. Argenb eine 
Summe. Ghrlide Behanklung.  Gtrift. priyatim. 
Benn Jhe Geld braucht, fprecht dor oder jhreibt 
mir und ich merde bei Euch vorfprecdhen: 
GCobleigb, 
80 Dearborn Str., Zimmer 34. 16mai,1j 


Bozyunad der Südjeite 
geben, wenn Jhr billiges Geld. haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
zen von der Rortbmweitern Mort age 
san ©o., 519 Milwaufee Upe, Zimmer 5 und 
6. Dfien bis 6 Uhr Abends. Geld sahlbar in bes 
liebigen Beträgen. Uma, bw 


Geld zu verleihen. 81000 bis 8100, oo zu 5 und 
6 Brozent auf Grundaigemnihum und Bauen. ©. 
Hreudenberg & Go., Ede Milwautee Une. und Di 
vifion Etr. 9mi,dojamo 


Geld zu verleihen an Ghitago Grundeigenthum & 
bilfigen Raten; au Geld zu Neubauten zu Geben 
Kaiſer & Co., 911 Aſhland Bid, 18mil . 


u verleihen: $500,000 auf 5 Progent, Mo. 9 © 
a Str., Zimmer 5. Sp 7 
GM zu verleihen auf Chicago Grundeigentgn , = 
Dorlehen zum Bauen zu niebrigften m. Gast dr 
Erant, R-94 BWaihington Etr. 1Oapımfın. 


Geld zu verleihen auf Grundeigentgum. 
ine K ijfion. Momatlihe Ubzehlung. 
= Falle der Borgendefirbt, wir de 
6huld getilgt um De Dpybothel ge» 
löiht. mt 


HSomeftead Joan & Guaranty Eo,, 

S. W.⸗Ede Madijon und Dearbern Str, ’ 

31 KQartford. Bldg., ı 

Nähere Uustunft Ktheilt Dafel ' 
GransDemmier. 


Heirathsgeſuche. 
e i di Rubrit t e 
— 855 € er Pi An 


Hrirathsgefug. Gin frebfamer Herr, anfangs d 
40er Yabhre, Beier eimes © mi ‚und ( 
fhäfts, fuht die Belammtihaft einer achtbare 
——— — u wit ade 

oe, be orte enfeiti gun 

ufitsliihe Kommtniffe genial bt. Kar ‚ernftge 
meinte Offerten mit U der Bechältift and 
genauer Adrefle werden tigt. Mooeffe: MR. 
10 Abendpoft. imo 


Le — ——— 
Heirathigefuh. Gin alfeinfichend:r Mana, .. 
geliih, 40 Aabbe alt, müt Wermögen,. vom * 
men Waubern und eigenem Ceicärt, hit. pafiende 
Domanbetannticeft, behwis baldiger . 3% 
* Adrefle_uhd geregekte Be * mmerben 
erüdichtigt. Diskreiion Gpreniade. Mönfe: W. 
41 Abanopoft. imo 


—t g —— — 
Nechts anwälte. 
(Anzeigen uuter dieſer Kubrit. 2 Cents das wu 
Yulius Goldzier. Zohn.8. Rodgers, 
Goldpier & Rodgers, Rehitanmälle, 
Suite 80 Chamber. of Commercr, ' 
Ehvofi:Gde Baihington & 9a Sch Etr. ’ 
Zelepbon: 3100. 
M. Cohen, Rebtsanmalt. 
— 
erfoigreih. — Soll 
Fred. Blotfe Rebtianmal, 
—— 2 born EStr., Zimmer BE 
Rraisiaden —— 
beforgt. * m, 
Bnotograpben. . 
(Ungeigen unter biefcr 2 Cents das 
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Schuldiudj des Sufes 


Vvon beorges Ohnet. 


Gortiekuna - 
Der Wohlthätigkeitsbazat in dem 
Saale Albertzle-Grand unter Leitung 
‚ber einflußreichiten "und: vornehmften 
Damen au der Barifer Gejellfchaft 
erfreute fich eines. ungeheuren Zu— 
ſpruchs. Die Buden, in denen Die: ho- 
ben Berfäuferinnen ihre Waaren feil- 
boten, waren auf das Elegantefte aus: 
aejtattet, denn die Freigebigenn Befucher 
durften nicht durch einen nüchternen 
Anblit mißgeftimmt erben. 
ı Am Eröffnungstage hätte man fi 
| auf einem Jahrmarkt glauben fön= 
nen, jo bunt fah e3 in dem Saale auß. 
Zwifchen. grünen Blattpflanzen und 
bon der Dede herabhängenden Fähn— 
hen waren die Waaren in reizenbem 
Durcheinander und mit einem Ge: 
Ihmad ausgelegt, wie er nur einer 
Dame von Welt zur Verfügung fteht. 
Sn der Porzellanbude alänzte und 
Tchillerte e3 von künſtleriſch ſchön be— 
malten Majoliten. Bei den Leberwaa- 
ren war alles zu haben, mas die mo= 
derne nduftrie an Phantafieftüden 
auf den Markt bringt: Photographie- 
rahmen, Schreibmappen, Portemon- 
naies, Brieftaſchen, Viſitenkartentäſch— 
chen, Serviettenringe in roth, braun, 
ſchwarz, gelb; alle Farben waren ver⸗ 
treten und auch der greuliche Juchten— 
ledergeruch fehlte nicht. Daneben hin- 
gen in mohlgeordneten Reihen Kinder- 
fachen für die Armen: Tritotmeftchen, 
mwollene Unterröde, geitridte Mütchen 
und mit rofa- und blaufeidenen 
Bändchen Yurchzogene Unterjädchen. 
Und ganz unten im Saal ftand . der 
Schänttifh, mo das Glas Champag- 
ner von fünf Franten bis zu fünf 
Zouisdor fojtete, je nach dem Belie- 
ben des großmüthigen Trinters. Aus 
den Spielmaarenbuben erflang das 
Kreifchen der Blechtrompeten und das 
Gequidje der Automatengruppen. Bei 
den Schreibmatrialien lagen meiße 
Bogen mit fliegenden Schwälbchen, die 
in ihrem Schnabel einen Brief da— 
bontzugen, zmwifchen Stößen von Ge— 
Thaftsbüchern, unverfchüttbaren Tin» 
tenfäflern, ebern, die drei Wochen 
lang ohne frifche Tinte vorhielten, Ta- 
Thenmeffern, Radirmeffern, Schreib- 
majchinen und Kopirprefjen. Kurz al- 
des, mwa3 e3 an zerbrechlichen und un- 
zerbrechlichen, nüblichen und unnüpli- 
chen Dingen gibt, mar da vom Boden 
bi3 zur Dede aufgefpeichert und mur- 
de fo theuer al3 möglich verfauft. Und 
inmitten dieſes ſeltſamen Durchein— 
anders der denkbar verſchiedenartigſten 
Artikel ſtanden die Damen in großer 
Toilette mit ihrem liebenswürdigſten 
Lächeln um die Lippen, dem ſtrahlend— 
ſten Blick in den Augen und kokettirten 
zum Wohle der Armen und kompro— 
mittirten ſich um unſres lieben Herr— 
gotts willen. Ernſt und ſchweigſam, 
in ſchwarzem Kleide und weißer Hau— 
be, bewegten ſich durch dasGewühl hin— 
durch die Geſtalten der Kloſterfrauen, 
die Almoſenverwalterinnen des Wohl⸗ 
thätigkeitswerkes, zu deſſen Gunſten 
der Bazar veranſtaltet worden war. 
Der Verkauf verlief brillant, und 
man drängte ſich in dem großen Saa— 
fe wie an einem Ausſtellungstag im 
Louvre oder Bon-Marche. Schon wa⸗ 
ren die gangbarſten Artikel vergriffen, 
denn die Berechnung in der menſchli— 
chen Natur fehlt nie; ſelbſt da, wo man 
um des Mitleids willen kauft, muß 
wenigſtens ſo praktiſch als möglich ge— 
wählt werden. Schon klapperte es in 
den Kaſſen vielverheißend von Gold— 
ſtücken. Schon war die Beſen- und 
Bürſtenbude der reizenden Gräfin 
Ploerne faſt leer, und Bernheimer er- 
ſtand eben noch den kleinen Federwiſch, 
mit dem die Gräfin ihre Waaren abge— 
ſtäubt hatte, für fünfhundert Franken. 
Betäubender Lärm herrſchte. Alles 
ſchrie durcheinander, die Verkäuferin⸗ 
nen und die Käufer; es war kaum 
durch die Menſchenmenge durchzukom— 
men. Roquiere hatte, nach einem Auf— 
enthalt von fünf Minuten bei den 
Bürſten, einem Aufenthalt, der ſeinem 
Geldbeutel ſehr nahe ging, Ploerne 
wie einen Retter aus den Händen der 
Gräfin begrüßt. Es war gegen fünf 
Uhr; draußen regnete es in Strömen, 
und nachdem Raimond lange an der 
Seite ſeiner Frau verweilt hatte, zog 
er ſich in eine ferne Ecke des Saales zu— 
rück. die als Vorrathsraum für die 
jetzt weggeholten Waaren gedient hakte. 
Abſeits auf einer Bank ſaßen zwei 
Kloſterfrauen und warteten das Ende 
des Verkaufes ab. Sie ſprachen mit— 
einander, das Geſicht zu Boden geneigt 
und ohne auf das Getriebe um ſie her 
zu achten. Die großen Flügelhauben 
verbargen ihre Züge. Die eine trug 
das blaue Band der Novizen ihres Or» 
dens; die andre und ältere blättertke 
aufmerkſam in ein⸗n Verzeichniß. 
Ploerne war näher getreten; im ſelben 
Moment hob die Novize ihren Kopf, 
und faſt faſſungslos erkannte der Graf 
Thereſe. Als ſie ihn erblickte, ſprang 
ſie haſtig auf. Ihre Begleiterin ſchaute 
fie erftaunt an. Da fagte das junge 
Mädchen, indem fie der peinlichen Gi- 
tuation ein Ende machte, mit ruhiger 
Stimme: 
„Der Herr ift ein Verwandter von 
mir, Schweiter Marie; darf ich einen 
Augenblid mit ihm fprechen?“ 
» „Gemiß, mein Kind.“ 
Therefe that ein paar Schritte auf 


Versender Abende. 
* Nord ſeite. 


- R. U. Beder, DS Burfing Str: 

Gar! Kippmann, 186 Geitter Str. 
Mes. Baäler, "BL Genter Etr, 
Henty Heinemann, 249 Gefiter Str, _ -'» 
Eigar Store, 4 Klart Er: -- == 
u, Debig, 42 Glart Str.. J 
ME EM Reppo, S7..Elart Et, - 

News Stote, 652 Clark Str. -- 

9. Vecher, 3904 N. Elart Str. 

3 9. taub, 807 "Glart.Str: +” 

#. 9. Liebl, 255 Giebeländ Ave. 
Louis Voß, 76 Elybourn Ave. 

5. 6. Kang, 249 Einbouen Ave, 

‘oe Weib, 323 Elpbourr Ave. 

9. Grube, 372 Gipbouen We. 
Sohn Vobler, 406 Giybourun Ave, 
Zanders Newsſtore, J57 Cilpbourn Ave. 
A. Weinert, 200 Divifion Str, 

A. W. Tidlund, WDiviſion Str. 
Monjon & Emith, 317 Divifion Str. 
©. GE. Nelfon, 334 Divifion Str. 

R. GE. Burke, 349 Divifion Sfr. 
DiR Bopde, 407% Divifion Etr, 

2. Valy, 467 Dipifion Str. 

G. Forsberg, 179 Elm Etr., 

6. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede N. Part pe. 
3. 9. Weilarty, 790 Halited Str. 
D. Weber, 195 Larrabee Str. 

Mik- Wlund, 464 Zarrabee Str. 

3.  Berbaag, “491 Larrabee Str. 

F. Crvdemann, 517 Larrabee Str. 

x. Berger, 571 Larrabee Str. 

Mrs. Andree, 629 Qarrabee Str, 
Ss. 9. uiman, 092 Larrabee Str. 
ars. Miller, 693 Lnrrabee Str. 
Liljeblad & Magnıion, 301 R. Market Str. 
D. Teichler, 36 N. Market Str. 
Trank Kebler, ZTE-M. Marlet Str. 
“. 9. Stmpfli, 82. North Ave. 

XE. H. Beuder, 322 6G. North Ave. 

x. giehm, 38) E. «North Ave. 

‚at. Noevenad, 300 North Ave. 

NYar News Store, -250 Nuib Str. 

3. Stein, 24 Sebgwid Str. 

A. 3. Cameron, 56 Sepgwid Str, 

W. F. Meister, 587 Sedgwid Str. 
€. €. Slomer, 605 Sedgmwid Str. 
9. M. Virnomw, 137: Eheffield WUoe, 
Frau FFerian, 90 Wells Str. 

WW, Neeg, 119 Wells Str. 

G. Kinfheid, 132 Wells Str. 

9. Lamotte, 141 Wells Str. 

& 8. Pormann, 190 Wels Etr, 
Miß Florſary, 31 Well! Str. 
Mrs. Jobnfton, 276 Wells Etr., 
W. A. Buihnell,. 280 Wells Etr. 
2. M. Currie, 306 Wells Str. 

Frau Giefe, 344 Wells Str 
Mes. Hiden, 369 Wells. Str. 

8 & er, 383 Wis Str, 

. Autbiord, 509 Wells Ste, 
2. Schulteis, 525 _Wells- Str: 

.. Molf, 545. Wells Str: ‘ 
3.8. Witteljey, (55 Wells: Ste, 
„hn Schuielz, 660 Wells ‚Str. 
5. 88. Gimeet, 707. Wells Str. > 
3. Miller, 61 Willow Str. 

. €. Butnam, 66 Wilpw Str. 


 Hordweftfeite. 


8. Matbit, 492 N: Aihland Une, 
Y. Dede, 412 N. Wihland Ave, 
S, Lannefield, 228. „Albland be, 
€. M: Lewiton, 267 Augufta Str. 
Hegand, 256 MW. Chicago pe. 
x B. O’Connell, 39 W. Chicago Ave. 
Albert Mozdh, 300 W. Chicago Avbe. 
N. Edward, 39 W. Chicago Ave. 
J Alchenberget, 8 W. Chicago Ave. 
Theo. Eberle, Z2W. Chicago Ave. 
Otto Maas, 308 W. Chicago Ave. 
A. E. Amundoon, 418 W. Chicago Ave. 
E: Schutz, 40) W. Ehirago Ave: 
Schulz & Amboru, 446 9. Chicago Ave. 
Ghas. Stein, 504 W: Chicago Ave 
N: Nange, 740 WI. Ehicago- Ave. 

Frau Nojcher, 857 WW. Chicago ve. 

. Levy, 116 W. Tivifion_Etr. 

. €. -Hedegard, 8 W. TDivifion Str. 

. Luedtfe, 284 W. Divifion Str._ 

A. ©. Kreplin, 31 W. Divifion Etr, 

. 5. Dittberner, 363 W. Divifion Str, 
; Yiation, 518 W. Divifion Str, 

ofeph Miller, 722 W. Divifion Str, 
E. Nuhoff, 192 Grand ve. 
V. ©. Naahede, 194 Grand Ave. 
Aug. von Warthag, 220 Grand. Abe, 
E W. P. Nieljon, 335 Grand Ave, 
9. 3. Iewett, 431. Grand pe. 
F. @. Brower, 455 ‚Grand Ave. 
W. 9. Wper, 609 Grand Ave. 
3. Aichenberger, 429 Lincoln Gtr. 
Heney Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
B. 3. Heinrigs, 165 Milwarkfee Abe, 
Sophu3 ZIenjen, 242 Milwaufee Ave, 
James Cullen, 300 Milwaukee Ave. 
M. R. Ackermann, 804 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 448 Milwaukee Ade. 
Phil. S. Levy, 499 Milwanfee Ave 

F. Ellis, 521 Miktvaufee Ave. 

M. Kimberg,, 893 Milwaufee Ave. 

—— Raiier, 1019 Dtilmaufee Ave. 
Gnilia Strude, 1050 Milmwautee Ave. 
A. Yoahim, 1151 Milmanfee ve. 
Frau Yalobs, 1559 Milmanfee Ave. 

G. B. Trembiv, 16184 Milmautee Ave, 
9. Dot,‘ 170R Milwaukee Ave. 

%. Dome, 837 Maplemwood Ave. 
R. NRofenthal, 177: Mozart Str. 
Frau Niedel, 63 MeReynold Str. 
N Gare; 32I-Roble Str. 

Marie Buttpitiben,’ 407 W. North 
G. Sanien, 759 WM: North- Ave. 
9. Moorhead, 905 W. North Ave. 
Thomas Billespie, 23 Sangamen Ste. 
6. Gligmann, 626 RM. Baunlina Str. 


Ave. 


Sũdweſtſeite. 


Store, 100 W. Adams Str. 
Fuller, 30 Blue ISland Ave. 
H. Patterſon, 62 Blue Icland Ave. 
H. Lindner, 70 Blue Island Ave. 
E.L. Harris, 198 Vlue Aöland Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Chriſt. Stark, 300 Blue Island Ave. 
John Peters, 533 Blue Island Ave. 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Ganalport ve. 
I. Büchſenſchmidt, 90 Ganalport Ave, 
. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
9. Reinhold, 303’California Ave. 
3. aber, 126 Colorado Ave. 
resbpterianddofpitaf, EACongrek undWoodEtr, 


Nems 
Q..2. 


V 

J. C. Jate, Desplaines Str. 

&. En baue, 45 &. Halited Str. 

S. —2 A2 S. Halſted Stt. 

E. Witansfi, 324 ©. Halfted Str. 

nl. Aaffe, 333 S. Hallted Str. 

W. NMofenthal, 354 S. Halited Str. 

D. Nofen, 411 ©. Halfted Er. 

Henry Schulz, 5% S. Halfted Er. 

A. Eypmansty, 666 S. Halited Str. 
Kohn Neumann, 706 ©. Halited Str. 
dor Smwisty, 776 ©. Halfted Str. 

Frau Kuballa, 144 W. Harrijon Str, 

2. €. farrel, 118. W. Harrijon Ste, 

Ch. Leon, 1288 W. Harrijon Str. 

&. Ihompfon, 845 Hinman Str. 

A. Perro, 193 MW Yale Etr. 

Sohn Eihnigler, 38 W. Late Str. 

Henry Beterjon, 78 MW. Late Str. 

%.,2. Gansden, 117 W. Madiion Ste, 

ER. Damm, 210 @. Madijon Str. 

Henry Halb, 516 W. Mapdijou Str. 

Frau Beder, 5 NR. Baulina Str. 

Fran 2. Greenberg, 12 ©. Baulina Str. 

M. Lebler, 143 R. Volt Str. 

M. E. Altwortb, GO MW. Nandolph Str. 

8. WB. Bakin, 33 W. Randolph Str. 

Wins low Bros, 213 W, Yan Buren Ste, 

zu a A lren, 301 1. 12. Gte 
rau Theo olzen, >38: 

50R WB. 12. Eitr. 


5 . 2. Ste. 
. et aß ara m. 31. Str, 
_—_ Bayer, NIW. 21. Str. 


Südfeite, 
&. Hoffmann,. Archer Ave. 
— ZDaeger, M Urccher Ape. 
Q: Beterlon, 2414 Gottage Grobe Abe. 
News Store, 2738, Cottage Grove ne. 
5. &. Sofblin, 3113 Cottage Grove Moe. 
. Baflermann, 3240 Cottage Grove Une; 
Dayle, 3705 Cottage Ürove Ave. 
ews Store, 3706 Gottage Grone Une, 
. Bon Derflice, 217 Dearborn Ste. 
. Rina, 116 €. 18. Etr. 
. ©. Wenpling, ns Halfted Ste 


wre 


wseB> 


ago 


= 


4 
. Zrams, 104 €. 
. Kandre, 111 8. 
. Monte, 486 ©. 
Fran frrantien, 1714 ©. State Ste, 
«, Galbin, 1790, State Str. 
E. 18 2191 S:- State Str. 


vera Rommr, W060 ©. Gtate Ste, 
Se rhler 24 ©, Etate eitr. 
N. itepder, 3902 6. Etate Eier. 
r. of, 25 DB Sit. 

€ ore, 8 M. Etr. 

Ar MWallkte, WM 35. Str. 

} — — Ave. 
Aminge 2254 Wentivortb Une, 

Wentworth Üve. 


et, 
2 17 ttb Ave. 
ö. a 08 benhaorit Un. 
— J 24 * gake Bien. 
— SW.⸗Eaeſhland u. Welmontlin, 
gib U gelnen u N — 
vote 


ar 


State Str. 


Raimond zu, der blaß und ftumm bor 
ihr ftehen geblieben war. Daß Herz 
frampfte fich ihm zufammen, als er 
das einft jo verwöhnte, forglofe und 
glüdliche junge Mädchen in dem gro» 
ben MWolltleib' mit der weißen Haube 
bor Fh fah. Er verfuchte in ihrem Ant- 
—** leſen, was in ihr vorging. Doch 
faſt mußte er annehmen, daß hie das 
heilige Gewand, das fie trug, bor jeber 
.| weltlichen Empfindung föjihte, fo:rus 
I Higfchten fie mit dem etwas traurigen 

Lächeln um den Mund, hem Haren 
Blie —* ſchönen Augen und den of⸗ 
fenen digen die fich fd fehfedht mit ib- 
tem. Gehltritt dereimen tiefen. 
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er würde ſie ſo kalt wie Eis gefunden 


haben. Minuten waren ſchon verſtri⸗ 


chen, und noch immer hatten ſie kein 
Wort miteinander gewechſelt. Raimond 
konnte dieſes Schweigen, in dem ſich 
all die ſchmerzlichen Erinnerungen zu⸗ 
ſammendrängten, nicht länger ertra> 


gen. 

„Ih hatte Leine Ahnung, daß ich 
Sie hier treffen würde, Iherefe,“ bes 
gann er, indem er fich bemühte, feiner 
bor Erregung zitternden Stimme mehr 
Teftigkeit zu geben. Zum erftenmal re 
dete er fie mit „Sie“ an. War e& bie 
Adtung vor ihrem heiligen Gewanbe? 
Der that er e3 nicht vielmehr, meil er 
herausfühlte, daß zmifchen ihr und 
ihm feine Vertraulichkeit mehr beitehen 
fonnte? 

Sie [ehmwieg, und er fuhr fort: „Qy- 
bia ift hier. Sie haben fie wohl be- 
merkt?“ 

Sie nickte mit dem Kopfe und erwi— 
berte: „a, ich habe fie von weitem ge- 
fehen.“ 

„Haben Sie denn nicht mit ihr ge= 
ſprochen?“ 

„Rein.“ 

„Warum nicht? ch bin überzeugt, 
fie hätte fich fehr darüber gefreut.“ 

Therefe preßte die Lippen überein- 
ander, als wolle fie eine Antwort zu= 
rüddrängen, und den Blid zur Geite 
wendend, entgegnete-fie mit erfünftelter 
Gleihgiltigkeit: „Sie ift fo fehr in 
Anſpruch genommen, daß ich fürchten 
würde, fie zu ftören.“ 

Raimond fehwieg eine Weile ftill. 
Die ganze Haltung des jungen Mäbd- 
chend vermwirrte und beunruhigte ihn. 
Er fühlte dunfel, daß fie eigentlich die 
Derlegenere hätte fein müffen, und Do 
war fie gefaßter al3 er. Schon früher 
hatte er diefen Eindrud gehabt, der 
Ir fur&htbare Zweifel in ihm mad- 
tief. 

Mit Bitterkeit im Zone fagte er 
endlih: „Steht denn Xhrem Herzen 
bie, welche früher mie eine Schmeiter 
mit Yhnen Iebte, jet fo fern, daß 
Sie Khr Verhalten fo peinlich abmwä- 
gen? Haben fi Yhre Gefühle für fıe 
denn verändert?” 

Ein leichtes Roth farbte Die Wangen 
bes jungen Mädchens, als fie furz er- 
mwiderte: „Sie find noch diefelben mie 
früher.“ 

Diefe Antwort fehien Raimond To 
äweibeutig, daß er fich mehr Klarheit 
verfchaffen wollte. Er fah ihr for- 
hend in3 Gefiht, ala er fragte: 
„Dann ift e3 Ihnen gewiß eine große 
ennathung, Lydia glüdlich zu mwif- 
fen?” 

„sc bete täglich inbrünftig zu Gott, 
daß Sie e3 beide fein möchten.” 

Sie blieb fühl und aelaffen. Rais 
mond wagte nicht meiter in fie zu 
dringen, und mit jchiverem Herzen, 
denn er ahnte Hinter ihren Worten 
Dinge, die jie rerfchtweigen wollte, er= 
fundigte er fih: „Und Sie, Therefe, 
find Sie glüdlich?“ 

„Sehr alüdlich.” 

„Darf ich Sie bald einmal mit %y- 
dia im Klofter befuchen?” 

„sh danfe Xhnen für die freunbdli- 
che Abficht. Aber ich möchte lieber, daß 
Gie mich in meiner Zurüdgezogenheit 
nicht ſtören.“ 

„Sie find ja doch ohnehin nicht ganz 
aus der Welt gefchieden, da ich Sie 
heute hier treffe.“ 

„sch erfülle einen Auftrag, der mir 
ertheilt worden ift. 3 ift dies feit ei- 
nem Yahr das erfte Mal, daß ich das 
Klofter verlaffe, und es wird auch) das 
legte Mal fein.“ 

„Dann werden Sie alfo für ung, bie 
wir Sie jo lieb haben, ganz verloren 
fein?“ 

„Todt.“ 

„Lieben Sie uns denn nicht mehr, 
Thereſe?“ 

„Ich liebe nur noch Golt.“ 

Thereſe hatte dieſe Antwort feſt, faſt 
heftig gegeben, und ſie ſeufzte erleich— 
tert auf, als ſei ſie froh, damit das 
letzte Band, das zwiſchen ihr und ihrer 
Familie beſtand, zerriſſen zu haben. 

Raimond erblaßte: „Man könnte 
faſt glauben, Sie haßten uns.“ 

„Leſen Sie nicht mehr aus meinen 


Worten heraus, als ſie bedeuten,“ er— 


widerte Thereſe ſanft. „Sie 
wohl, daß ich Sie nicht haſſe.“ 

War es Zufall, daß ſie ſo antwor— 
tete und nur von ihm ſprach? Ihn haß— 
te ſie nicht, Und 
warum denn Lhdia?.... Der Graf litt 
furchtbar, und feine Befürchtungen 
fpiegelten fich jo deutlih auf feinem 
Gefichte wieder, daß Aherefe Mitleid 
mit ihm empfand. hr Groll war wie 
weggeblafen, und nur no Nachficht 
und Milde beweaten ihre reine Seele. 
Sie legte ihre Hand leicht auf Rai— 
mond3 Arm, indem fie fagte: „Beiwah- 
ren Sie fih den Frieden ihrer Seele 
und genießen Sie Jhr Glüd. Leben 
Sie mohl, Raimond, und feien Sie 
überzeugt, daß ich mweber Lydia nod) 
Sie in meinen Gebeten veraefien 
werde.“ 

Darauf grüßte ſie ihn mit einem 
ernſten Neigen ihres Kopfes und kehrte 
zu ihrer Begleiterin zurück. Raimond 
wagie nicht, ihr zu folgen. Er konnte 
ſich über ſeine Empfindungen in je— 
nem Momente keine Rechenichaft able- 
gen; er wußte nur, daß alles in ihm 
aufgewühlt war. Während er feiner 
Erregung Herr zu werben verfuchte, 
nahm er fich vor, gar nicht über ven 
Sinn von Therefes Worten naddyuarü- 
bein, und wandte feine Schritte wieder 
dem Theile des Saales zu, mo fich die 
Berfaufsbubde feiner Frau befand. 2y- 
dia ftrahlte. Von den Komitedamen 
umgeben, zäblte fie die Banknoten und 
Goldftüde, die in einem Körbchen ne= 
ben ihr aufgehäuft lagen. Somie fie 
Raimonds anfihtig murbe, rief fie 
ihm voll Stolz entgegen: „Elftaufend 
Franken habe ich auß meinen Waaren 
gelöſt!“ 

Das liebe Kind iſt unſer Segen,“ 
ſagte die Fürftin Stollberg. „Ihr dan- 
fen e8 unjre atmen Waifen, wenn-fie 
im Ueberfluſſe ſchwimmen werden.“ 
O nein, den Herren, die fo freige- 
big. waren!“ " emigegnete die junge 
Grau, „Sch Habe ja nur vertauft,* 


wiſſen 


— — — —— 


Raimond aber ihre Hände an abt,| „Piloerne, thun Sie mir den einzi= 


‚Chicago, Montag, den 20. Mai 1895. 
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gen Gefallen und nehmen Sie mir ein 
halb Dutzend Beſen ab,“ ſeufzte Bern- 
heimer, deſſen Taſchen mit den verſchie⸗ 
denſten Gegenſtänden vollgepfropft 
waren. „Ich habe ſo viel von dem 
Zeug, daß ich für die Reinlichkeit mei⸗ 
nes und auch Ihres Hauſes auf zehn 
Jahre hinaus gutſtehen kann. 
„Da kommen die Diener...“ 


(Fortjegung folgt.) 


_—g — 
Auf einem japanifhen Bankett. 


Nichts ift ftiller und feierlicher, als 
der Anfang eines japaniiyen Bantetts, 
und fein remder, der deffen Eröffnung 
beobadhtet, fann ahnen, wie laut und 
geräufchboll e3 zumeilen endet. 

Völlig geräufchlos. ohne ein Wort zu 
Iprechen, nehmen die Gäfte in ihren 
feſtlichen Gewändern ihre Pläte im 
Diered ein, indem fie auf ihren Siß- 
tifien niederinieen. Bon Dienerinnen, 
deren unbededter Fuß keinen Laut er— 
twedt, werden die niederen Yadtiychhen 
vor die Gäfte auf die Matte geftellt. 
ür eine kurze Weile herriht nur Lä- 
cheln und jehwebendes Dahingleiten wie 
im Iraume. Gelbjt von außen dringt 
faum ein Laut herein, da ein Speiie= 
haus für eltellen dur geräumige 
Gartenanlagen von der Straße getrennt 
ift. Endlich bricht der Gaftgeber oder 
Geremonienmeilter das allgemeine 
Schweigen mit der durch) Alter geheilig- 
ten Sormel: „O — somatsu de goza- 
rimasu ga! — dozo o — hashi!” 
(Entihuldigt das Gebotene und greifet 
zu!“), worauf fi alle Anmwejenden ftill 
verbeugen und ihre hashi (Epftäbchen) 
ergreifen. Aber au Epitäbchen, ge= 
fit benüßt, erweren feinen Laut; 
gleich geräufhlos füllen die Dienerin- 
nen warmen sake (Reiswein) jedem 
Gaft in die flache Trinkichale, und erit 
nachdem verjchiedene Gerichte verzehrt 
und mandes Schäldhen geleert ift, löjen 
fih die Zungen. 

Plöglih, mit ganz leifem Kichern, 
treten eine Anzahl junger Mädchen in 
den Saal. Sie maden die übliche 
tiefe Verbeugung des Inieend darge- 
brachten Grußes, gleiten in den offenen 
Raum zwiichen den Gälten und beain- 
nen, die Schälhen mit einer Anmut) 
und Gewandtheit zu füllen, deren fein 
fein gemöhnlices Mädchen fähig it. 
Reizend find fie in ihren foltbaren feide- 
nen Gewändern und prächtigen Brofat- 
gürteln; das hübfch aufgeitedte Haar it 
wit künstlichen Blumen, feltijamen Räm- 
men, Nadeln. und anderem goldenen 
Chmud verziert. Sie begrüßen den 
Fremden wie einen alten Befannten, fie 
Icherzen, lachen, und zumeilen hört man 
einen Keinen Schrei. Das find Die 
geisha oder Tänzerinnen, die für das 
Veltellen, mie üblich, gemonnen find. 

Die dreijaitige Guitarre ertönt.. Die 
Züngerinnen ziehen jih nad). einem 
freien Pla am unteren Ende des Saa- 
les zurüd, der ftetS jo geräumig it, 
daß er viel mehr Gäfte zu fallen ver= 
möchte. Einige Mädchen unter Xei- 
tung einer Sängerin unbeſtimmten 
Alters bilden das Orcheiter, da3 meh- 
rere Eamifen und zivei zierliche ſand— 
uhrförmige Trommeln aufweilt. Er 
Iann zumweilen raid und fröhlid fein 
— zei Mädchen tanzen zufammen mit 
folder Uebereinftimmung in Schritt 
und Haltung, wie fie nur jahrelange 
Hebung möglid mat —, viel häufiger 
aber jind es mehr malerifche Stellungen, 
was wir al$ Abendländer Tanzen nen= 
nen, anmutbövolle Stellungen, begleitet 
von eigenthümlichen wellenförmigen 
Bewegungen der langen Uermel und 
Fächer, ein Spiel der Augen und Miene, 
ſüß einfchmeichelnd, unterwürfig bejchei- 
den. Mohl kennt die Geilha aud) finn- 
lihere QTänze, aber bei außergewöhn- 
lihen Gelegenheiten und vor gewählte- 
rer Gejellihaft it der Tanz eine Wie- 
dergale fchöner alter Legenden, wie 
3. 2. die Yiebs der Tochter des Meer- 
gottes zum Filcherfnaben Uraſhima. 

Und immer wieder füllen fich die 
Chalen mit Mein, jenem leidjt ge= 
wärmten, hellgelben, einjchläfernden 
Weine, der die Seele mit ſanfter Zu— 
friedenheit erfüllt und uns die Alltäg— 
lichkeit in ſeliger Wonne vergeſſen läßt, 
ſo daß uns die Tänzerinnen als Licht— 
geſtalten aus einer beſſeren Welt er— 
ſcheinen. 

Doch weiter wirkt der Trank, und 
das Gelage, zuerſt ſo ſtill und ernſt, 
löſt ſich almählich in fröhliche Heiter— 
leit auf. Die Gäſte verlaſſen ihre 
ſtrenge Reihe und bilden Gruppen, die 
Mädchen eilen fröhlich lachend und 
plaudernd von Gruppe zu Gruppe und 
füllen ſtets auf's Neue die Schalen, die 
gern ausgetauſcht werden, nachdem ſie 
zuvor in einem eigens dafür beſtimm— 
len Gefäß raſch in Waſſer unterge— 
taucht ſind. Die Männer beginnen 
alte kriegeriſche Lieder oder Legenden 
zu ſingen, einige tanzen vielleicht ſogar. 
Eine Geiſha hebt ihre Gewänder bis 
zum Knie und mit muntecer Melodie 
ſtimmt das Samiſen das alte Schiffer— 
lied „Kompira fune funo“ an. Dann 
beginnt die Tänzerin leicht und ge— 
wandt in den Kreislinien einer 8 zu 
laufen, ein junger Mann mit einer 
Sake-Flaſche und einer Trinkſchale 
dreht ſich in derſelben Figur. Wenn 
ſich die Beiden auf derſelben Linie tref— 
fen, dann muß die Perſon eine Schale 
Wein trinken, durch deren Fehler das 
Zuſammentreffen veranlaßt mar. 
Raſcher und raſcher wird das Zeitmaß 
der Muſik, und raſcher und raſcher 
eilen die Spielenden, und die Geiſha 
gewinnt natürlich. In einem anderen 
Theil des Zimmers ſpielen Gäſte und 
Sängerinnen ken. Sie figen paar- 
weije einander gegenüber, fingen, Hap- 
pen die Hände zufanmen und ftreden 
in beftimmten Zmilhenräumen mit 
icharf accentuirtem leichten Schrei ein- 
zelne Finger aus. 

Aber mit einer Geiiha Ken zu fpie- 
len, dazu gehört ein Harer Kopf, ein 
vafches Auge und viel Uebung. Sie 
hat von Jugend auf gelernt, alle Arten 
don Ken zu Ipielen — und deren giebt 
es viele — wenn jie überhaupt verliert, 
jo verliert fie nur aus Artigfeit. Die 
Zeichen der befannteiten Art Ken find 
ein Mann, ein Fuchs und ein Gewehr. 
Wenn die Geifba das Zeichen des’ Ge- 
wehrs macht, jo muß Gegner im 
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ſelben Moment ein Zeichen des Fuchſes 
machen, der das Gewehr nid;t kenitgen 
fann; dem wenn er das Zeiher Mann 
gäbe, 50 würde fie augenblidiich mit 
dem Zeichen des Fuchſes antworten, 


der den Mann hintergehen kann, und 


er verliert: Beginnt fie dagegen mit 
dem. Zeichen Fuchs, ſo kann nur das 
Zeichen Gewehr antworten, das den 
Fuchs tödtet. Und während der gan— 
zen Zeit muß er ihre leuchtenden Augen 
und ſchlanken Hände ſcharf beobachten. 
Und dieſe ſind oft reizend, und feſſeln 
ſie ihn nur einen Bruchtheil einer Se— 
cunde, ſo wird er bezaubert und be— 
ſiegt! 

Trotz dieſer anſcheinenden Vertrau— 
lichkeit wird doch ſtets bei japaniſchen 
Gelagen zwiſchen Gäſten und Sänge— 
rinnen ein ftrenges Decorum gewahrt. 
©o jehr aud ein-Gajt unter dem Ein- 
fluß des Weins ftehen mag, nie wird 
er veriuchen, gegen ein Mädchen zärt- 
lich zu werden, nie wird er vergejien, 
daß fie nur als eine zarte menjchliche 
Blume beim Gelage ericheint, die das 
Auge erfreuen darf, aber nicht berührt 
werden fol. Die Bertraulichteiten, 
welche fi Ausländer oftmals mit Geil» 
has erlauben, werden von diejen viel= 
leicht mit geduldigem Lächeln ertragen, 
aber jehr verabicheut, und japanijcdhe 
Zuichauer betrachten fie als ein Zeichen 
großer Gemwöhnlichkeit. 


Abfonderliche Bereine, 


Die Mäßigkeitsbeſtrebungen haben 
ſchon vor Jahrhunderten zur Grün— 
dung beſonderer Vereine und Orden 
geführt — nennenswerthe Erfolge frei— 
lich haben ſie niemals aufzuweiſen ge— 
habt. Im Jahre 1817 wurde auf An— 
regung des Freiherrn von Dietrichſtein 
der „Orden der Mäßigkeit“, oder, wie 
er ſich auch nannte, die „Geſell- und 
Brüderſchaft des heiligen Chriſtopho— 
rus“ gegründet. Die Mitglieder des 
Ordens ſetzten ſich zuſammen aus dem 
Adel der Fürſtenthümer Sieiermark, 
Kärnten und Krain; auch „Adelige 
Frauenzimmer“ wurden als Geſell— 
ſchafterinnen aufgenommen. Die Mit— 
glieder mußten das Bild des heiligen 
Chriſtophorus öffentlich an ſich tragen 
und ſich vor allen Laſtern hüten, inſon— 
derheit aber vor dem Fluchen und 
„Vollſaufen“. Wer zum erſten Male 
gegen dieſe Beſtimmungen fehlte, wurde 
mit Geld geſtraft, beim zweiten Male 
wurde er aus dem Orden ausgeſtoßen. 
Dieſer Orden iſt denn aüch bald wie— 
der „verloſchen“. — Dasſelbe Schickſal 
hatten die „Ritter des güldenen Rin— 
ges“. Dieſer Orden wurde vom Pfalz— 
grafen Friedrich II. gegründet. Die 
Ritter mußten ſich zu nichts Geringe— 
rem verpflichten, als keine „Ganzen“ 
mehr zu trinken. — Einige Lebens— 
dauer hatte der vom König Ferdinand 
J. von Aragonien gegründete Orden 
der „Ritter von der Lilie oder den 
Blumentöpfen“. Die Mitglieder des 
Ordens trugen eine goldene Keite aus 
Blumentöpfen, die mit weißen Lilier 
gefüllt waren. Unten an der Kette 


hing das Bild der Mutter Gottes mit | 


dem Sefusfindlein. und darunter ein 
Greif, der auf dem „Zettel“ die Worte 
hatte: „Halt Maß”. Diefer Orden der 
Mäßigkeit wurde noch don den Kaifern 
Triedrih IH. und Marimilian I. ges 
tragen, ilt aber „nach der Zeit in’s Ab- 
nehmen gerathen”. — Diejen Grün: 


dungen nahe verwandt ift die Schöp: | 


fung eined bretagnifchen Edelmannes, 
der 1614 den Orden der „Magbdalenen- 
Ritter” ftiftete. Er hatte am menig- 
ften Glüd von allen. Der Orden follte 


ih gegen die bamal3 in Frankreich | 


„Sehr im Schmange gehenden Balge: 
reien“ richten. Weil der Orbdenzitifter 
aber ein „Ich.echtes Gehör“ bei Hofe 
fand, fo hatte er das Unglüd, der ein- 
zige Magdalenen-fitter zu bleiben. Er 
zog fih in die Einfamteit zurüd und 
beichloß feine Tage unter dem Spott» 
namen de3 „friedfertigen Einfieblers”, 


Bur’s Leven. 


Meht ein Wind dir günftig 
OD fo nüß’ ihn aus! 

Zieh’ mit off’nem Segel 
Sn die Weit hinaus. 


Aber laß’ dir rathen, 
Mapp’ne Herz und eilt — 
Daß dir nicht die Schifffahrt 
Trügeriſch ſich weiſt. 


Mancher iſt gezogen 

Aus nach Ehr“ und Glück — 
Doch es brachten Wellen 
Nur ein Wrack zurück. 


— Gut gegeben. Junger Ged: 
Verſichere Sie, mein gnädiges Fräu— 
lein, ich muß mich mindeſtens wöchent— 
lich einmal raſiren laſſen?!“ Däme: 
„Zhät’s bei Ihnen vorläufig nicht auch 
ein Radirgummi?“ 


Hhat Viele Geheilt 
Dr. Pierce’ “Favorite Prescription” ijt einte 
von einem ee tenen und neihidten Arzt 
nad) wiffenfchaftlidhenGrundfägen zubereitete 
Medizin, welche dem zarten Organısmus des 
— —— fpeztell augepastift. E83 be» 
febht ausfchließlich aus Bilanzenftoffen und ift 
in jedem Zuftaud des Organisınus volltom- 
men unfhädlih. Es furirt die — — 
heit“, —— Verdauungs beſchwer⸗ 
den oder Dyspepſie, „weibliche Schwächezu⸗ 
ſtünde“ und ãhnliche Heimſuchungen. 

Frau Mamie Demby von 1508 Sara⸗ 
toga St., Baltımore, Md., jchreibt: „Drei 
Sahre lang. litt ih an Schmerzen, die mein 

Arzt als Gebärmutter- 
leiden bezeichnete. Ich 
kann feine Worte finen 
um die Qualen zu fcjile 
bern, die ich andju- 
ftehen hatte. Bor fünf- 
Wochen fing id an 
—* — "ges 
uchen un e 
befier und Märkerals tn 
vielen Ja j 3 Dre 
Gefundheit ift in 
That wieder vellitän- 
eſte lt und es 


Verbreitet das Hülfreichel 


Auf dieſe Art. Wenn Ihr ſehet wie 
Pearline Euch geholfen hat, 
erzählet es Anderen, und laßt 

es fie helfen. Wenn eine 

Frau verſucht, ihre Arbeit auf 

die alte ſchwerarbeitende Methode 

zu thun, dann iſt es wirklich nur Menſchenliebe, 
ihr über Dearline zu erzählen. Dielleicht 


gebraucht fie es zum Scheuern, Gefhirrwafhen 
x ufw., aber fie fann nicht glauben, daß es ihr 
8 — beim Seugwafchen foriel Arbeit u. Umftände 
— n erfparen Fann, ohne Schaden zu thun. | 
8 Qu Eure perfönlihe Erfahrung mag fie 
überzeugen. Das würde Pearline 
helfen, fiber — aber bedenfet wie viel mehr es 
ihr helfen würde, indem fie Zeit, Kraft und 
wahres Geld fpart. 
24 

dütet fagen, „dies ift jo gut wie” oder „dajielbe wie Bearlimen 
Es ift falfch—Feasline wird nie hanfirt, und folte Euer 

Grocer Cud cine Kakakmung für Rearlire fhiden, jeid gere&t—fdidet fie zurüd, 
446 Sames Byle, New York, 


Eid) vor Kaufirern und unglaubmürbigen Grocerd, die Eu 
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für Säuglinge und Kinder, 
“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mitiel iür Kinder ist und. besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 
H.A. ABCHER, M,. D., 
111 So. Oxford St., Brooki;n, N. Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befüs 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe. 


WASHINGTON 
MEDICAL _. 
68 RANDOLPH ST, INSTITUTE: 


CHICACO, ILL. 
Gonfultirt den alten Arzt, Fr menu 
J duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Brote, 
ZN — — und © eat in a und 
. lung —5— nervs ſer und chroniſcher Krauthei⸗ 
Tauſende von jungen Männern wurden von einem —— En 
deren Mannbarteit wieder hergefelt und zu Vätern gemacht. Lejet: „ Nathgseber 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


nervöſe Schwäche, Mikbrand des Suftems, er 
Verlorene Mannbarkeit, kaiyne geheusraft, berwirkte Gedanien, Mbe 
neigung gegen Gejellihait, Energielofigfeit, frübgeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Ale jind Nacfolgen von Jugendfünden und Uebergriffen. 
Shr möget im eriten Stadium jein, bedentet —* daß ar tajch dem legten 
entgegen geht. Lat Euch nicht durch faljhe Scham oder Stolz abhalten, Eure 
—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläaͤſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
uſte ende rankheite u, lichen een — — * Pc 
und dritten; geihwürartige Affelte der Kehle, Naie, Knochen und Aus. 


gehen der Haare jowohl wie Eamenfluß, eitrige oder anftedende Ergiekun- & 
gen, Strikiuren, Eiftitis und Orditis, Folgen von Blokftellung und un- % 
reinem Wngange werden jehnell und vollftändig geheilt. ir haben un 
Behandlumg für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Linderung, jondern aud) permanente Hetlung Kan 

Bedeutet, wir garantiren a. für jede geheime Krankheit zu be» 
gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eonjultationen umd Correſpondenzen 
werden ftreng geheim gebalten. Arzeneien werden jo verpadt, da fie keine RR ierde 
erwecden und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchict 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-13 Uhr WM. 


61 La Salle Str.. Ecke Randolph Str. 


Konfultirt periönlih oder brieflich die erfahre 
brhuns 





‚| HONB MEDICAL INSTITUTE 


Handeln Sie ſoſotl. 


| ährend deö Tages mögen Sie im Zuge ne | 
ieffen fein. Wenn die Naht anbricht, füb- | 
len Sie id etwaß fieberijd, und | 


nen Qerzte, die länger ald ein Viertel- 
dert jede geheime, nerböle und drpmij 
heit mit großem Erfolg geheilt haben. 


Serztliher Rath ift frei! 
| dies bedeutet, daß Sie fıd erfältet haben. | offnung für Jeden!! 


i i i | # Berlorene Mannbarkeit. 
Eolite Heiferfeit erfolgen, fo befinden Sie fi in | Neruöie Shwäde 


einem Fritifhen Zuftande | Gnergleiongteit ıe. 


Alle diefe Folgen der Jugendfünden werben 
und follten nicht jögern, ſo⸗ feitigt, wenn Yhr Eu) rechtzeitig meldet und uns 
fortige Silfe zu fuden, indem 


feren Rath fucht. 
. Lat Eu niht Dur falle Scham 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND | bhalten!! 
AND TAR gebrauden. 


Die Folgen vernacläffigter Beihlehtätranfheir 
Es verhütet den Schmerz, den 


ten find ſchrecklich 
tiren —— für jede geheime 
Rachtſchweiß, das Zehrſieber und —— 
die Auszehrung, welche anderen- 


it, die wir nicht heilen fönnen. 
falls folgen könnte, follte der Suften 
permanent werden; in der That, 


Hale’s Honey 
| or | 


mm ee —— 


Horehound and Tar 


— — 


iſt die einzige poſitide undabdſolut 


Sichere Kur 


en Huſten. Erkaltungen und die vielen 
ormen von Bronhial-Geiden, weide wenw | 
Dernahläjiigt, field zur 


Auszehrung 
gu ——— —8 Apothekern. 
BERNIE DER 


hotsch G 0 


@ptilus, E. ADAMS STR. 
u Uupaffun 
Wihiern für ale Bamel der Gehfraft. uns 
begäglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Bofl-Office. 


Konfultationen und Korreſpondenzen werden 
ftreng nebeim gehalten. 
Wenn Jhr nicht perfönlih Tommen Ldnnt, laßt 
unferen fFragebogen jhiden. 
Olfice-Stunden: 9 Uhr Mirgs. bis 8 Uhr Mbbs, 
Sonntag: 10 bis 12 Uhr rgen®. 2inıj 


HOME MEDICAL INSTITUT 


61 La Salle Str.. Ecke Randelph Str. 


Medical 
N Dispensary 
Fr Milwaukee 
L al Ave., 
Ede Huron Ste. 
Spezial » te für 
& aut- und Ge ts· 
Sn Krankheiten, Syphilis, 
Männerihwäce, wei⸗ 
Beu Fluß Mutterleis 
den und alle droniichen 
Krankheiten. 


Behandlung HF 00 per Monat 


(intl. Medizin). 
Otficeftunden: 9 bis 9 Uhr. Sonntags 10 bis 3 Uhr. 


WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene Deutihe Spes 
gialiften und betragten e3 als eine Ehre, ibre leibeuben 
Writinenichen jo ichnell ald ınöglich von ihren = 
zu beilen. Sie beilen aründlıd, unter Garantie, 
alle geheimen Kraufheiten der Däuner Framens 
leiden und Menitruntionältörungen ohne 
Eperation, alte offene Gefhwäre und ZWBunden, 
Knodeniras ıc._ Aithma und —— oitiv 
eheilt. Reue Methode, abielut un hlben, 
in Deutihland Zaujende gcheilt. 
Uthemuoth mehr. Behandlung, infl Medizinen,uus 
Drei Dollars 
den Donat. — Schueidet Died aus. — Stamm 
den: 9 lUhr Diorgens bis 6 Uhr Abenbi; Gom) 
10 dis 12 Uhr. 


Brüne- 
Meine Brudbänder über 
treffen alle anderzu. »Heis 
Inng erfolat veiitin ım 
den yale. Somie 
——— 
en drperd. Gum» 
mifträmpfe, x. dies —* —— 
beim na beutichen ritauten 
wo fearz 60 Fifth Ave., Spezialift 
re Ge und KrüppelL — Eoıntaas offen von 9 Di8 
12 Uber. Damen werdeu von eıner Dame bedient 


Brüche geheilt! 


8 verbefferte elaftiiche Wrudbend ift daß einzige. 
mweided Tag und Na un BDeguemiig;lert getragen 
wırd, indem e8-deu Brucdy and) bei der ftärkiten Körper 
u zuricdyält und jeden Brucd heüt. Catalog 
auf Verlangen frei zugtiandt. Sn 

Improved Electrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der beite, 
— 824 Milwaukse 


fion Str. — Feine 


uade 
und aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. 
Biatten. Goid und Silberfullung zum 

Ude Arbeiten gearantırt. — Sountags offen. 


— 


Stablirt 

159 ©. Glarf Sir 

Dr. Paul Steinberg, 
Sahnarjt, 32 & North Ave., 


Die beften und 
Und bleibt die Office bis 
Sr er Ben 





Be: 


E Beau, wurde. 
he Freiligrath 
worden ift und jedenfall3 nicht fozia- 


duſtrieſtädten, 


(Eigenbericht — Abendpok“.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 4. Mai 1895. 
Die Schwenkung Deutſchlands in 


der japaniſch⸗chineſiſchen Frage kam 


fehr unerwartet und wird hier na— 
mentlih auf die erjchöpfende Aus- 
funft zurüdgeführt, welche einer der 
gründlichften deutfchen Kenner des 
Drients, der ehemalige Diplomat von 
Brandt, dem Kaifer im Verlaufe wie- 
derbolter Gefpräche gegeben hat. E3 
berrfhte bier bis zu den Frie- 
denspräliminarien bon Schimono— 
fafi eine ausgefprochene japanfreund- 
lihe Stimmung, wa3 ja auch ganz 
beareiflich ift, wenn man bebenft, daß 
Sapan thatfächlich während des Krie- 
ges mit China die Probe auf das von 
Deutfchland, von deutjchen Lehrern 
und Freunden Gelernte, ablegte. In 
dem phänomenalen Erfolg der japani= 
Ichen Waffen erblictte man in Deutich- 
land auch indireft den künftigen Er— 
folg der deutfchen Waffen, injofern 
nämlich der Schüler bewies, daß das 
vom LZehrmeifter Erlernte ausgezeich- 
net war. Das Wohlgefallen an Ja— 


pans Siegen und an feinem fühnen | 


Draufloßgehen auch bei den Friedens— 
verhandlungen war aljo rein ein bon 
fentimentalen Rüdfichten diltirtes ge= 


weſen. Jetzt iſt aber das nüchterne | 


Nachventen, der “sober second 
thought”; gefommen, und zwar als 
bintender. Bote. Denn die Veberzeu- 
gung hat jegt in Deutjchland Plaß ge- 
griffen, daß im fernen DOftafien eine 
gefährlicher Nebenbuhler erwachien it, 
dat man thatfächlich eine Schlange am 
Bufen genährt hat. Die Tchlimmiten 
Bedenken find nämlich handelspoliti- 
fher Natur, und fühle, bejonnene 
Männer haben jet den Beweis dafür 
erbracht, daß man durch Unterftügung 
Sapans, ja fogar dur) das laisser 
aller der aufftrebenden jungen Groß 
macht gegenuber fich nur felbit in’s 
Fleiſch fchneidet. Die Japaner find 
jetzt ſchon ganz gefährliche Konkurren— 
len der Deutſchen — gerade der Deut⸗ 
ſchen am meiſten — geworden, vor al⸗ 
iein in Oſtafien, aber ſelbſt auf dem 
übrigen Weltmarkt, ſogar hier in 
Deutſchland ſelbſt. Eine Reihe recht 
fchlagender Belege hierfür hat der be- 
fannte Reifefchriftfteler Ernjt bon 
Heffe-Wartega, der lebten Herbit in 
Sapan und China weilte, in einem am 
legten Sonntag in der „Kölnifchen 
Bolfszeitung“ veröffentlichten Artikel 
angeführt. Seiner Daritellung aufol- 
ge handelt es fich thatfächlich ſchon jetzt 
um eine direfte Bedrohung der beut- 
{chen Sintereffen durch die Japaner. 
Nach Deutichland find die fleinen, auf- 
gewedten Kerichen mit Vorliebe gegan- 
gen, um zu lernen. Tüchtig und rajc) 
gelernt haben fie auch, aber nur um 
das Gelernte fofort zum Schaden ihres 
alten Qehrmeifters, eben Deutichlands, 
zu verwenden. ©eit dem legten Jahr—⸗ 
zehnt haben fie ganze Induſtriezweige 
nach deutijhem Mufter begründet — 
wie die Heritellung von Flanellen, von 

Rattunen, Chemitalen 2c. und 

iben damit Thon jet den deutſchen 

| nad Ehina jo beeinflußt, daß 
berjelbe mefentlich herabgegangen: ift, 
ganz- zu jehmweigen von der Ihatjache, 
daß in einzelnen Branchen der deutfche 
Erport nah Japan ganz aufgehört 
hat — eben weil die Japaner gelernt 
haben, die betreffenden Artikel felbit 
zu fabriziren. Der Verfafler führt 
eine Reihe von bdraftifchen Beispielen 
dafür an, mie naib-unverfroren der 
moderne Japaner hierbei porgegangen 
ift und noch vorgeht. Und die Sum- 
me bon dem, mas man aus dem Artikel 
lernt, bejteht darin, daß wenn jebt, mo 
fh Japan anfhidt, das unterjochte 
China auch induftriel auszubeuten, 
nicht etwas Gründliches gefchieht, 
Deutfchland ganz und gar fommerziell 
aus Dftafien, einem feiner beiten Ab- 
fabgebiete, getrieben werden wird. Die- 
fe Erwägungen find alfo beftimmend 
geworben für den völligen Umfhmwung, 
der hier in Bezug auf Japan eingetre- 
ten ift — ganz hausbadene, egoifti- 
The Gründe, aber doch Gründe, die ge= 
rade heute, wo Deutjchland durch die 
Umftände gezwungen ift, fich immer 
mehr zum nduftrieftaat zu entmwi- 
deln, ihr jchweres Gewicht haben. 

&3 geichieht ja hier alles Mögliche 
bon Seiten der Regierung, um der 
deutſchen Industrie nachzuhelfen, und 
eben mwieber werden Webefchulen, nie= 
bere umb höhere, in verfchievenen In= 
wie Krefeld, Berlin, 
Sorau, Mühlheim gegründet, um die 
Mebeinduftrie, Die auch vom Auslande 
ftarf bedroht erfcheint, auf höhere Blü- 
the zu bringen. Diefe Anftalten fol- 
len auch das Mufterzeichnen, jomwie die 
ganze höhere Bildung im Tertilgemer- 
be pflegen, und fchon jegt find von den 
Der. Staaten aus einige Schüler im 
Voraus angemeldet mworben. Auch 
aus Japan wiederum find folche An- 
meldungen erfolgt. 

Bei den Verhandlungen über bie 
Umſturzvorlage — die noch imnier fein 
Ende nehmen wollen — ift aud ein 
fomifches Verfehen paflirt. Die Re- 
gierung nämlich führte'al3 Beweis für 
bie innerhalb der Armee herportreten- 
be jozialiftifche Agitation auch eine 
Slugichrift an, die „Wie man’3 macht“ 


betitelt war und bie ala erzgefährlich 


s 


Nun bat fi 

ausgeftellt, daß aber diefe Schrift 
on 49 Jahre alt ift, von dem Dich- 
in 1846 gejchrieben 


- Iftifchen Inhalts ift. Im, allgemei- 


h bie Irufts und Raubmillionäre wurde 
Bor einigen Tagen bei Gelegenheit der 


nen find bie Verhandlungen imReichs- 
tag jet jehr ledern und langweilig. 
Ueber die „ameritanifchen Haififche“, 


Beiprehung der Petroleumpreije tüch- 
bergezogen. Kein Wunder au — 

doch das beſſere amerif. —— 
nde ſchon auf 80 Pfennig das Li⸗ 
⸗alſo circa 80 Cents die Gallone 


iwas eine Preisſteigerung 


50 Weog. innerhalb ber’ Iehten 3 
MS eine Begebenfeit rei 
LI unge: 


* 








niß der Gerichtsverhandlung gegen 
Antonie Rettke dahier bezeichnen. Die⸗ 
ſe junge Frau ermordete ihren Mann 
im Schlafe, wurde verhaftet und pro⸗ 
zeſſirt in der üblichen gründlichen und 


chneidigen“ Weiſe, die in Preußen 
üblich iſt, und wurde trotzdem freige— 


ſprochen. Ja, einige Leute ließen ſich's 
ſogar angelegen ſein, für die in Frei— 
beit gejeßte, aber gänzlich mittelloſe 
Frau ein ganz erfledliches Sümmdhen 
zu jfammeln, um ihr einen neuen 
“start” im Leben zu geben. Dabei 
hatte die Frau ihre That nicht einmal 
geleugnet, fondern im Gegentheil die- 
felbe frei und offen eingejtanden, und 
hinzugefügt: „sch konnte nicht an= 
der3.“ Und troß alledem fprechen fie 
die Gefchworenen frei in bem vom Ge— 
feß nur allzu Tnöchern und nüchtern re= 
gierten Preußen. Weshalf? Nun, 
nut aus lediglich menjhlihem Mitge- 
fühl. Der Mann war ein Tagebieb 
und Säufer, ein roher, gemaltthätiger 
Menfch gemefen, der nicht nur von dem 
fargen Verdienft einer rau lebte, 
fondern fie auch noch regelmäßig zum 
Danf dafür mißhandelte und das 
Geld für Branntwein verwendete. Seit 
Monaten war ein Stüd gefochtes Hun= 
defleifch der größte Lederbifien geme- 
fen, den die Aermite zwifchen die Zah: 
ne befommen hatte. Dies Alles und 
wie fie fich vor ihrem Manne gefürchtet 
hatte, wie fie vorzeitig gealtert war 
und mit ihren Kindern oft hatte Hung= 
rig zu Bette gehen müffen, erzählte die 
Frau in fchlichten Worten — und die 
urn fpradı fie frei, und feine Zeitung 
fand etwas VBedenfliches dabei. 

Schon wieder ’mal einige Dentmä- 
ler follen aefeßt werben; bald wird’3 
nirgendwo in Deutfchland mehr einen 
Tlef geben, wo man nicht auf ein 
Denfmal ftößt. Ich finde, dDiefe Wuth, 
Dentmäler zu errichten zu einer wah- 
ren Manie ausgeartet hierzulande. 
Pietat ift ja eine ganz jchöne Sache 
und Dankbarkeit gegen die Boeten dit- 
to — aber das artet hier aud. Ver— 
nünftiger und praftifh mirkfamer 
wäre e& doch, gegen die Lebenden ein 
wenig generdfer zu fein, und fich nicht 
gegenfeitig Das Leben durch ewigeNür- 
geleien und Kleinigfeitsfrämerei jauer 
zu machen. Helmholg fol alſo näch— 
ften3 ein Dentmal hier in Berlin er= 
halten, und Ranfe, der Hiftorifer, in 
feinem Geburtsort, Wiehe an der Un- 
ftrut. Na, es fei ihnen gegönnt, das 
Dentmal, aber wenn man die Modelle 
zu Denfmälern anfieht, wie fie letes 
Sahr und auch diefes Jahr wieder in 
der großen Berliner Kunſtausſtellung 
fich breit machen, fo ift man geneigt zu 
glauben, daß weniger Denfmäler, aber 
dafür ſchönere, koſtbarere, ſchwungvol⸗ 
lere, von etwas Originalität zeugende 
doch beſſer wäre. 

Recht nett wird das Maifeſt der 
„Deutſchen Schriftſteller -Genoſſen— 
ſchaft“ werden, das am 22. ds. in der 
Flora zu Charlottenburg gefeiert wer— 
den ſoll und bei dem eine ganze Reihe 
origineller Ideen zum Ausdruck ge— 
langen ſollen — mie 3. ®. eine „Mo- 
numental-Allee”, d. h. eine Allee von 
Monumenten, die ganz allein von fa= 
tiriſch angehauchten Künſtlern ange— 
fertigt werden und worin allerhand 
Tagesgrößen bildlich, und zwar in 
Thon gefeiert werden ſollen. Dieſe 
Standbilder kommen im Palmengar— 
ten zur Aufſtellung, und es wird dann 
von vielen der anweſenden Tageslö— 
wen thatſächlich behauptet werden dür⸗ 
fen, daß Niemand ungeſtraft unter 
Palmen wandelt. 

Jetzt kommen ſogar die beſten Kräf- 
te der holländiſchen Bühne zu Gaſt— 
ſpielen nach Berlin, und zwar ſollen 
nur niederländiſche Stücke und in hol— 
ländiſcher Sprache aufgeführt werden. 
Ich glaube kaum, daß es ziehen wird. 
Waren ja doch ſogar die muſterhaft 
aufgeführten franzöſiſchen Stücke des 
Direktors Antoine und ſeiner treffli— 
chen Kräfte zu Anfang der Winterſai— 
ſon nur mittelmäßig beſucht. In die— 
ſem Punkte denkt der Berliner, und 
mit Recht: Warum in die Ferne ſchwei⸗ 
fen? Sieh, das Gute liegt ſo nah. 
Was ja wirklich der Fall iſt — eine 
wahre Fluth von dramatiſchen Novi— 
täten gibt's ja die ganze Zeit hier. Alſo 
weshalb das Exotiſche begünſtigen? 
Nächſtens ſoll die Rubinſtein'ſche geiſt— 
liche Oper „Chriſtus“ in Bremen un— 
ter Bulthaupts Leitung aufgeführt 
werden. Uebrigens eine merkwürdige 
Idee, denn in Dresden, wo kürzlich in 
der Lutherkirche die vier Hauptnum⸗ 
mern dieſes noch nie aufgeführten 
Werkes, nach ſorgfältigſter Vorberei— 
tung, exekutirt wurden, war das allge⸗ 
meine Urtheil: Langweilig! 

Auch in Berlin hat man gerade jetzt 
ſtark in geiſtlicher Muſik „gemacht“. 
Merkwürdig war das „Mildwida“⸗ 
Konzert in der Werder'ſchen Kirche ge⸗ 
ſtern, bei dem die Frau Prinzeſſin von 
Sachſen-Altenburg die Hauptpartie 
hatte und Graf Heine-Pückler die 
“Pjeta signore” von Stradella ſang. 
Die Aufführenden und die Anweſen— 
den gehörten nämlich faſt ſämmtlich 
der höchſten Ariſtokratie an. Die 
Frömmigkeit iſt eben jetzt faſhionable 
am Berliner Hof. 

Wolf von Schierbrand. 


Der Prozeß gegen die Fuchsmühler 
Bauern, 


Unter diefer Spitzmarke ſchreibt bie 
„Köln. Ztg.“ am 1. Mai: Die trauri- 
gen Vorfommniffe in der Hleinen bay: 
rifhen Gemeinde Fuhsmühl, melche 
im berfloffenen Jahre weit über die 
Grenzen Baiern3 hinaus Auffehen 
erregt haben, vollftändig verftändlich 
aber nur im Zufammenhang mit den 
überau3 vermwidelten. und unflaren 
Beitimmungen des bairifchen Forft- 
rechts, inäbefondere des Gefeted von 
1852 find, haben durch bie gerichtlichen 
Verhandlungen ein Nachfpiel erhal- 
ten. Sache der bairiſchen Regierung 
iſt es aus dem Zwiſchenfall die nöthi- 
gen Schlüffe zu ziehen und.den Zuftän- 
den ein Ende zu machen, welche - den 
Keim zu Jolchen bevauernämwerthen Zu= 
Jammenftößen ande der Staatäge- 
alt und einer - 


„Abendyoft“, Chicago, Montag, den 20. Mai 1895. 


Neberflutber! 
leiden, Siten w 
Ausitattungswaaren 


wurde 


durch Waſſer beſchädigt, 


verurſacht durch eine Ueberfluthung der oberen von der T. W. 
Wilmarth Co. benützten Stockwerke unſeres Gebäudes. 


deren kerndeutſche Eigenſchaften eben⸗ 
ſowenig angezweifelt werden dürfen 
wie ihre durch und durch monarchifche 
Aroen &3 fer nur an die Noth- 

mbdigteit erinnert;-auf dem Wege ber 
Gejegebung dafür Sorge zu tragen, 


daß in diefen Fragen nicht mehr zmei 


Gerichtshöfe, oder genauer genommen 
drei, Urtheile fällen können, melche 
miteinander nicht zu vereinigen find, 
Menn das erfte Gericht, das Landge- 
richt in Meiden, die Fuchsmühler 
Bauern mit ihren Holzgerechtsanfprüs 
chen abwieg, das Sberlandesgericht 
Nürnberg hingegen diefelben Anfprü- 
che al3 dDurhaus begründet und zu 
Recht beitehend anerfannte und 
Thließlih das oberjte Landesgericht 
in München die Anficht des Beru— 
fungsgericht3 mißbilligte und das er- 
fte Urtheil wieberherftellte, jo muß das 
Gefeh, welches die Beitimmung über 
die rechtliche Beurtheilung der Gtreit- 
falles enthält, ven Vorwurf der Un- 
arbeit im höchften Grade verdienen. 
Un und für fih fann man e3 den 
Bauern nicht verübeln, menn jie 
glauben, bei Beanfpruchung der Holz= 
gerechtfame durchaus in ihrem Rechte 
zu fein, nachdem ein Oberlandesgericht 
fich ebenfall3 im Sinne diefer Une 
fiht ausgefprochen hat. Die GStrei- 
tigfeiten um die Maldberechtigungen 
find in Baiern zahlreich, nicht nur die 
Fuchsmühler Bauern mwiffen davon 
zu erzählen, auch in anderen Ge: 
meinden ift man damit fehr wohl be= 
fannt; mer bei diefen Gtreit ges 
mwinnt, die Bauern oder der Walbei- 
genthümer, läßt fih in Anbetracht der 
gekennzeichneten Unflarheit des Gefe- 
Bes im voraus fchlechterdings nicht 
fagen. Die aus diefen Streitigkeiten 
entitehenden Prozeffe find überaus 
fojtfpielig und langmwieriq, die Baus 
ern werden dadurch zugrunde gerich- 
tet, ganze Gemeinden verarmen, und 
e3 ilt wahrlich fein Wunder, wenn in 
folden Gemeinden der fozialdemo- 
fratifche Wühler mit qutem Erfolg 
feine Bemühungen entfaltet. Es ſoll— 
te die erjte Aufgabe der bairifchen Re- 
gierung fein, diefen Zuftänden ein 
Ende zu machen. Die Frage der 
Holgberehtigung der Gemeinden und 
die der hiermit in Verbindung ftehen- 
den Zmangsablöfung diefer Rechte 
muß neu geregelt werden, und zwar 
unter voller Berüdfichtigung des In 
terefjeg, melches der Staat an der 
Erhaltung der Kleinen Bauerngemein= 
ben hat, die nun und nimmer dem Ein— 
zelintereffe geopfert werden Dürfen. 
Der bairifche Gefetgeber hat bei der 
Regelung bdiefer Berhältniffe por 40 
Sahren auf diefe Punkte nicht das 
Gewicht gelegt, da& ihnen gebührt, er 
hat fich zu jehr unter den Bann der 
römiſch-rechtlichen Anſchauung ge— 
ſtellt, welche dem Wald und ſeinen 
Erzeugniſſen gegenüber dem deutſchen 
Volke und insbeſondere der deut— 
ſchen Bauernſchaft von Anfang an 
fremd war und bis auf den heutigen 
Tag fremd geblieben iſt. Die Fuchs— 
mühler Ereigniſſe ſollten eine Mah— 
nung ſein, die damals begangenen 
Fehler ohne Verzug wieder gut zu 
machen. Der bairiſche Staat beſitzt in 
ſeiner treuen, in den ſchwerſten Zei— 
ten niemals wankenden bäuerlichen 
Bevölkerung ein ſo unſchätzbbares Ka— 
pital, daß kein Mittel zu theuer iſt, 
welches dieſer Bevölkerung den in 
dem Daſeinskampf erforderlichen Halt 
cewährt. Die Intereſſen der Groß— 
grundbeſitzer können unmöglich ſo 
hoch bewerthet werden, daß man um 
ihretwillen ganze bäuerliche Gemein— 
den dem rettungsloſen Untergang 
preisgibt. Das Brot iſt für die Er— 
haltung mancher Bauerngemeinde aber 
nicht wichtiger, als das Holz; möge 
die bairiſche Regierung dies wohl in 
Betracht ziehen und die Fuchsmühler 
Vorgänge ſich zur Lehre dienen laſſen. 


— r — — 


Aus der Ktaſerne. 


— Gergeant: „Kerl, er ift fo dumm, 
daß ihm nich ’mal mit dem Nürnberger 
Trichter jedient wäre.“ 

— Unteroffizier: „Mayer, ziehen 
Sie's Kinn an die Halsbinde ’ran. 
Sonit hat das Finn weiter feinen 
Zweck!“ 

— Wachtmeiſter (zum Rekruten, der 
aus dem Sattel in den Sand geflogen 
ift): „Natürlid, Sie Kameel, in Ihrem 
Element ift es Jhnen am Wohlften!“ 
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Sfrühiahrs- 
Medizin. 


In den erfien warmen Ta- 
gen des Frühjahrs, nachdem 
wir im Winter fhwer und 
reichlich gegeflen, Rommf es 
häufig vor, daß die Leber nicht 
richtig arbeitet, — es über- 
mannf uns ein Gefühl von 
Müdigkeit welhesjedermann 
wohl bekannt. 


Alfo regulirt euer Suflem 


unb dafür giebt e8 fein 
befferes Mittel als, 


Hamburger Tropfen. 


völlerung ‚bieten. | 


“TAB PUTNAM.” 


Diejenigen,  ivelche weitere. Bargains fuchen, 

tommen zu „Ihe Putnam“ zurüd zum Taufen. 
€2 it in diefenTagen eine 
bezaubernde Atmoephäre 
in nnje.er Abrheuung für 
Kinder. 8 ift eiwas un 
beicreibiich Anzıc hendes 


on bie.en neuen Anzügen | 


fir de Hei en Bur en. 
Eie famen eben von der 
Fabrik, Haufen über Haus 
fen dabon, u. fein jchlech» 
ta Anzug befinder fid uns 
ter deujelben, Wohin Jhr 
Euch wendet, findet Ihr 
die Ladentiihe voll von 
dıefen denkbar jcdönjten 
Hemen Anzüren. 68 find 


„Little Juniors“ | 


dazwiſchen, die elegente— 
ſten. die je nach Chicago 
tamen. Dieſe ſind für 
Knaben von 3 bis 6 Jah— 
ren, und die Preiſe bewe— 
gen ſich von 86.50 abwãrts 
bis 81.75. Segar die bil⸗ 


ligſten unter ihnen ſind 


ſehr ſchöne Anzüge, und 
große werthe ſür diefes 


Geld. Die „Little Reefer“Anzüge, alle doppelrei— 


hio, „Reefer“-Schnitt, ſind nicht weniger anziehend 


als die onderen. Dieſe ſind für Knaben von 3 bis 


8 Jahren, und die Breiie $5.00, $4.00, $3.00, $2.00. | 


Mir haben ebenfalls 
waſchbaren engliſchen 


ein großes Lager der ächten 
„Galatea“ 


Matroſen-Anzügen in blau und weiß geſtreift, breite 
Matroſenkragen, zu 50e. 


ſen-Anzüge, 75e, 81.00 und $1.50; und jeder Anzug, | 


den tir verfaufen, it ein Bargain. 


Seder Knabe, telcher feinen erften Anzug in 
unjerem Store fauft, erhält frei ein halbes Dukend 
Rabinet:Bhotographien von ihm felbft, abgenommen 
in feinem neuen Anzug. Wir bringen ihn nah dem 
photographbifchen Wtelier, bezahlen für die Bilder 
und geben fie ihm als Gejchenf, Nah Nabren mer: 
den diefe Bhotograpbien des Heinen Burjhen in feis 
nen erften Hojen ein iwerthoolles Andenten an die 
Rinderzeit werden. 


sen 

‚Boitbeftellungen werden prompt beiorat. — Schidt 
eine 2c Boftmarke für unjer „Großes Wunder-Räth- 
fel’’ und neuen Kataloy. 


131 und 133 Glarf Sir. 
113, 115, 117 Madijon Str. 


AMERICAN 
FAMILY 
SOAP 


Für alle 
Haushaltungszwede. 


100% PURE 
JAS. S.KIRK & GO. cHıcAaO. 


Pfarrer Sch. Kneipps 


Echutz ⸗Marke.) 

Nicht echt ohne unſtre Schutzmarke und Unterſchrift 
81i.Oo die Flaſche. Dieſes. ſowie Alle von uns 
importirten Kneipp-Artikel“ zu haben bei: oetz, 
Madiſon und La Salle; Klotz. 441N. Aſhland Ave; 
Dogeljang, 254 Dayton Str.; Ahlborn, 395 Wells St.; 
3 F Daleiden, 299 North Ave.; Hartwig, Milwaukee 
und Chicago Ave, und allen Apothekern.—Paupt⸗ 
Niederlage 


Pastor Kneipp Medicine Co., R. 325, 56 Fifth Av. 


KRANKHEITEN 


Ai 
Owen 
Rheumatismus, Sciatica, Chronis 
fdhe und Nerventranfheiten bei Män— 
nern und Frauen in allen Fallen, wo Mebi- 
zin fehlichlug. 
Brühe werden ebenfalls Durch 
Eleftrizität geheilt. 
Unfer großer iluftrirter Katalog ıjt unent= 
geltlich in unjerer Office zu haben, 
Sprechzeit von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends, Sonntags Vormittags von 10—12 
Uhr; Konjultation frei, mmfrbie 


The Owen Electric Belt & Appliance Co., 


209 State Str. (te Adams), Chicago, Ill. 


Auinton 
Route 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 


Kinderwagen zum halben Preis. 


A i igen-Decden werden frei 
7 200 feine Spitzen — — 


wenn i 
weggegeben. we ne zu je . 
it: 2218. 


Eine 


VEV 
glei. Einegrafe Auswahl. Wir repariren, tauſchen 
um 


i öchentliche Ab» 
und verkaufen für — oder auf wöch * Poren 


zablungen. Kommt fancll 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, Indaber 
$rüber: Albert Fuchs. 
459 Dit Divifion Str., nahe Glark. 
Auswahl in Schnittblumen, jowie tropifchen 


und den Pflanzen. 
: 
en EB ey {et Befamanto ungefähre Wera 


MAX EBERHARDT, Ürdentriäte, 


Madifon * Union 
* Br er ma. ri 


RR 


Matroſen-Anzügen | 
für Knaben von 3 bi3 10 Sahren, wertb $4.00 und | 
65.0, und die wir auf $2.09 heruntergejegt haben; | 
und ein fpezielles Bargain:Lager von waſchbaren 


Andere waihbare Matro= | 





Wer 


Manche find Durchnäßt. 
Manche nur leicyt befchädigt. 


Da8 ganze Lager mu um jeden Preis bis zum 1. 
Juni verkauft werden. 


Geſchäft jetst geöffnet. 


La Salle Str. 


werden die billigiten 
Billete verfaujt 


— — 


Zwilhendenk u. 


—bi—— 


% 


A. Boenert & Co. | 


Agenten für dıe 


as 9 = — l⸗ 
— — New Dort-Ba 


Hamburg Wew Hort— 


Hamburg Einie-Sojen watttwore pi | M 


8 Damen-Capes un Jackels.. 


Holländische Einie-Gee Herr nervam 


ladelphia und Montreal. 
. . t d 
Red Slar Linie· er veeeue 


Kaiferlich Deulfche Reichspofl 


Bot: u. Geldfendungen 3mal wöchentlich. 


eine Reife nah Europa zn madhen ges 


nicht verfeylen. bei uns vorzujprechent. 


Deutsche Münzforten ge: und verkauft. 
Man beachte: bi 


92 La Salle Str. 
155 0. WASHINGTON STR. 


Billigiter Plag für 


Schiffskarten, 


Zwiſchendeck und Kajüte, 
von und nach Europa. 


4 Exkurſions-Dampfer 


im Juni und Juli. 


Kempf & Lowitz, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR,, 


zwifhen La Salle und Fifth Ave. 


Schiffsbillette 


noch billiger geworden! 
Kauft fchnell, ehe die Preife fteigen. 


6. B. RICHARD & CD,, 


General:Agenten, 


62 S. CLARK ST.., (Sherman House.) 
Offen Sonntags von 10 biß 12 Uhr Vormittag. 


Auf nah Brag! 


zur Ethnographiichen Ausitellung, 
mit dem befannten Schnelldampfer des 
NORDDEUTSCHEN LLOYD, 
“KAISER WILHELM II” 
4. Juni von New Hort. 
Billige Fahrt. »@ute Berpflegung. 


Bon Chicago nat Bremen per Schnelldams- $ 55 
pfer. und gurüd per Roland-Danıpier.... Pt 
Retour-Bifete, gültig für ein Jahr, von Bremeıt, 
Eonthampton, Genva, Gibraltar. — Anzahlung $5. 
Meldet Euch frühzeitig beim Komite: 
JAN SPEVAR, 
80 & 82 Fifth Av., oder: 314 W. 18. Str. 


Schiffskarten 


bon Deutihland. 

Warum Taufft Du nit D Billete wo Du fie 
a billigſten — Kite die ee 
gentur Smimt 
Union Ticket Office, 

171 Oft Sarrifon Straße, Ede Fünfte Avenue. 
Office offen bis 8 UHr Abends u. 1 Uhr Sonntags. 


820 


für obige Mafjchine. mit fieben 
Schubladen, aller Apparateıs 
und 5jähriger Garantie. 
Retail Office Eldridge B 
Näh:PRaichine 


275 Wabash Av. 


Bon Chicago nad Bremen und zurüd, per 
Schnelldaͤmpfer. Zwiſchen dect 


Smim 


€ 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 
kaufen Gie Jore 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 
Strauss & Smith, Es. s 


ar er 


v o 
und 281 
n Str. 
I6ap!} 


rer rn 


denkt, oder wer Berwandte vo drüben | 
nad hier fommen lafjen will, follte | 


| Omaba, Yincoln und Denver....... 10. 


| 
| 
I 


Cnjüle | 





9 

9. 

8 

| 9 
I Rascity. St. Joeu. Yeadenworth. .*10. 6. 
* 8 

8 

0. 


- 


ö Bir verfaufen auf 5 


GREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares Geld 


iderrenkleider, 


fertig oder nah Maß. 


Uhren, Diamanten ıc. 
Konfirmanden: Anzüge 


zu billigen Preifen. 


dr, leo, lo, (% 
2 
& YA — 


3 208 STATE STR., 
M Zweiter Flur. Abends offen. 


EVER EN Tri RE 


Geld gelpart ! 
wer bei mir Billette Tauft. 


Billigfte Beförderung von und nad) Europa. — Ei: 
fenbahnbillete nad allen Theilen Amerikas zu den 
biligjten Preiien. — Geldfendungen und Geld: 
wecdhjelung jowie Erbihaftseinziehung prompt 
bejorgt. — Farmen und auderes Grundeigen: 
thum ſtets 


General-Agentur von R. J. Troldahl, 


171 E. Harrison Str., Ecke 5th Ave.— Offen bis 8 Ubr 
Abends, Eoıntaga bis 1 Uhr Mittags. mirimmim 


ver= und gekauft in der 


Zuinoid Gentral:Eifenbahn. 
Alle durchiahrenden Züge verlajien den Eentral-Bahır- 
bof, 12. Str. wud Part Row. Die zuge nad dein 
Süden fünnen ebenfalls an der 22 Str.,, 39. Eir.- 
uud Hude ParkStation beftiegen werben. Et-dt» 
Zieket»Oifice:_ 194 Elark Str. und Auditorium-BHotel. 
Züge Abfahrt f 
New Orleans Limited EMemphis | 1.35N 
Atlanta, Ga. & Jactſonville Fia. . 111.35 N 
Eh. & Et. Louis Diamond Special.] 9. 
Epringfield & Decatur, . 
Rew Orleans Voſtzug. 
Eaıro St. Youis Tagzug y 
Bloomington Paflagierzug 
Shicaao & New Orleans Erpreß .. 
Kantate & Gilman 
NRockford Dubuque. Sioux City & 
Siour Falls Schnellzug 120 
Noctford Dubuque & Siour Gıty.all.35 RN 
Noctord Pallagierzug 1 3.003 
15.15 


Nodiord & ivreebort 
Qubuaue & Rodford —* 

aSaniſtag Nacht nur bis Subuque. ITaglich. 
lic, ausgenommen Sountags. 
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Burlingtons Linie. 
un Burlington» und Quincy-Eifenbahn. Zidet- 
ffices: 211 Glarf Str. und Anion Pallagier-Bahn- 
, Sanal Str.. zwijgen Madijon —* Adams. 


üge 

Galesburg und Streator 

Rodford und Forreiom ....uuuncn. 
Kocal«-Buntte, Fitmors u — 
NRodiord. Sterlung und Diendeta... 
Etreator und Ottawa... 22.2... .. 
Kanjas Eıty, St.Joe u.Beadenmworth 
ulle Buutte in Zeras 

Omaba, &. Vluffs u. 


5 

85 

= 
ge 
wermeuusaa: 


Black Hills, Diontana Portland... 
6t. Paul und Minnenpols *1LTON 
*Zäali. tZäglıh, ausgenommen Sonntag, 


Depot: Pearborn-Etatton. 
Zidet-Dffices: 232 Glart &t. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 
BB ’6MWN 
32 


MIET — 


ndianapolız uud Eincinnati.... 
ndianapolis und Eincinnati..:. 
Rafayette und Lonisvifle .... ... * 6.00 R 
Lafayette und Louisville „....... *5008 
Lafagette Accontodation *10.453 


"5.00 


Baltimore & Ohis. 
Bahnhöfe: Grand Eentral Baflagier-Station; Stadt⸗ 
—* Dffice: 193 Slarf Er. . 
Keine ertra Telnet verlangt auf 
den B. SO. Limited Zügen. - 
Kocal 
New York und Waſhington BVeſti⸗ 
buled Limited 210.158 
Yittsburg Limited. ...nunannnenenee” SOON 
Walferton Accomodatıon "5B5N 
Solumbus und Wherling Erprek... 
Nern York, Wafhingten. Pıttsburg 
und Sleveland Veltibuled Kimited.* 6.25 
* Täglih. +. Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunft 
58 +60 


meßtoron & Buffalo 
Korn Audion Accommodation 


nero Hark & Bolton... --nursneuenes 
eumbus & Rorfolt, 
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in the World 


are offered to the public br THE 
HUB — Chicago’s greatest clothi 
Made of strictly all-w 


1 The Hub’s Famous 
iHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. E 


suit, and One Pair of Shoes, made 


of solid leather very neat, yet a8 
strong asa brick, and the price of 
the entire "Head-To-Foot” Outfit is 


Only = 


Samples of Cloth and 60- 
Ullustrated Catalogue Aline 


ou all about the greatest line o 
len’s and Boys’ Clothing, Furnish- 


Goods, Ha 
l s’ Cloaks and 
Furs, sent iree and postage paid. 


THE HUB 


N. W. Cor. State and Jackson Sis., 
CHICACO,, ILL. 


The Hub hasno Branch Stores Anywhere.f 


Finanzielles, 


Unter Staats-Auffidt 


GLOBE- 
SPARBANK 


Eike Deacborn und Jackfon Sk. 


Prozent werden auf Spar 


Einlagen bezahlt. 
Prozent werden auf 


3 Seit-Certifitate bezahlt, 


2 


C. W. SPALDINg, 
H.G. Cı.Ley, » = » 
C. M. Jackson, 


Sicherheits:Gewölbe. 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


Banf-Beihäft 


— born — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Raudolyh Gtr. 


— 


Prozent werden auf 
Sicht · Certifikate u. lau⸗ 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


Sinſen bejahlt auf Spar- Einlagen, 
GEL zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 
auf Grundeigenthum 
NMortgages fiet3 zu Bm ra 
ee 
ountags offeu von 10—12 Uhr Vormittage. Bin 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. “apıj 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Gummen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hypotheken auf Ehirags Grunbeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Rapitab Anlage immer »orräthig, 


F. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearbern und Washington Sir. 


‚Schußuerein der Haushefiger 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str, 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


A. F. Stolte, 3554 $. Halsied Str. 


Branch 
Offices: 


Kinderwagen »: Fabrit. 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 


nu — — und ee »s 
varat, wa3 zu einem Rinderwag „üben 
offen. s — Zöfmmircn 


M. A. LA BUY, Srteoensriäter 
« 186 W. Madison Str., &de Halfteb- 
Bohrung: 581 Milwaukee Ava 


» - 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaihenbier 


für Familien-Gebrandı. ; 
Qaupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Sie 
l4nobw :H. PABST, Manager, 


McAVOY BREWING COMPANY, . 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave, . 


Neine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Pxü 
Adam N 


mL Dakar Ereir mb Oiatmeilien 
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